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Fahrgeſchwindigkeit von 13 Knoten in der Stunde 11 Tage 
und der 16—17 Knoten laufende Panzer „Hagen“ 10 Tage 
ur Ausreiſe gebrauchte. Weſentlich verkürzt wurde die 
Fahrt der Schiffe durch die in reichlich 10 Stunden aus⸗ 
geführte Fahrt durch den Nord⸗Oſtſee⸗Kanal, der von allen 
drei Schiffen benutzt wurde. Ende dieſes Monats trifft, 
wenn die marokkaniſche Angelegenheit bis dahin nicht ge⸗ 
regelt ſein ſollte, auch der auf der Heimreiſe nach Oſtaſien 
begriffene Kreuzer II. Klaſſe „Marie“ aus Tanger ein. 

Obgleich ein franzöſiſcher Vertreter in Marokko, ebenſo 
wie das Seitens Deutſchlands geſchieht, Entſchädigungs⸗ 
auſprüche für Staatsangehörige geltend macht, er ühnen 
ſich Pariſer Blätter in aumaßender Weiſe das völkerrecht⸗ 
lich geſtützte Vorgehen Deutſchlands in Marokko als eine 
Beunruhigung Frankreichs“ hinzuſtellen und ſchlagen einen 
Ton an, als ob das deutſche Reich unter franzöſiſcher Vor⸗ 
mundſchaft ſtände. 

Eine Geſandtſchaft des Negus von Abeſſynien iſt 
in dieſen Tagen befliſſen geweſen, den ruſſiſchen Zaren der 
unbegrenzten Ergebenheit des Negus und des abeſſyniſchen 
Volkes zu verſichern. Und der Zar war nicht minder be⸗ 
fliſſen, den Negus und die Abeſſynier von ſeiner ebenſo un⸗ 
begrenzten Freundſchaft in Kenntniß zu ſetzen. Goldene 
Kreuze und Sterne beſiegelten die Freundſchaft. Die ruſſiſch⸗ 
abeſſyniſche Verbindung hat bereits ihre Beſiegelung durch 
die Ernennung eines abeſſyniſchen Geſandten am ruſſiſchen 
Hofe und eines ruſſiſchen bei König Menelik erhalten. Mit 
dieſer Viſite und ihren Folgen, deren Spitze ſich mit rückſichts⸗ 
loſer Deutlichkeit gegen die italieniſche Stellung in 
Abeſſynien richten, fällt der Beſuch des italieniſchen Ge— 
ſchwaders in England zuſammen und die daran ge⸗ 
knüpften Gegenſeitigkeits⸗Verſicherungen der engliſch⸗italie⸗ 
niſchen Freundſchaft. Die Gründe dieſer freilich noch ſehr 
jungen Freundſchaft ſind eben recht materieller und dring⸗ 
licher Natur, denn beide Mächte werden durch die afrika⸗ 
niſche Politik Rußlands in gleicher Weiſe bedroht, England 
ſeit Jahren, Italien erſt neuerdings, aber deſto ernſtlicher. 

Auch ein anderer Beſuch iſt noch ſehr erwähnenswerth: 
die Audienz des bulgariſchen Metropoliten Klement 
beim ruſſiſchen Miniſter des Auswärtigen Fürſten Lobanow. 
Allgemeiner Anſicht nach dürfte die in Petersburg weilende 
bulgariſche Deputation mit einem poſitiven Erfolg Petersburg 
verlaſſen. Es iſt möglich, daß eine Ausſöhnung und die 
Anerkennung des Fürſten Ferdinand von Bulgarien Seitens 
Rußlands verwirklicht wird, es iſt aber auch möglich, daß 
der Coburger ſeine Koffer packt. 

In einer Verſammlung des „Slaviſchen Wohlthätigkeits⸗ 
vereins“, zu welcher auch die bulgariſche Deputation er⸗ 
ſchienen war, begrüßte der Vorſitzende, Gehülfe des Ober⸗ 
prokureurs des heiligen Synod, Sabler, die bulgariſchen 
Gäſte mit einer Rede, in welcher er unter anderem ſagte: 
Ihre Ankunft in Rußland bezeugt das Erwachen des 
bulgariſchen Volksgeiſtes und das Erkennen jener nationalen 
Idee, deren Entwickelung dem uns theuren bulgariſchen 
Volke die Möglichkeit gewährt, den Platz einzunehmen, 
welcher ihm unter den anderen ſlaviſchen Völkern gebührt“. 

— — er. 


Berlin, den 15. Juli. 

— Der Kaiſer hielt Sonntag Vormittag Gottesdienſt 
an Bord der „Hohenzollern“ (bei Tullgarn) ab. Nach dem 
Gottesdienſt fand an Bord gemeinſchaftliches Frühſtück mit 
den kronprinzlich ſchwediſchen Herrſchaften ſtatt, bei welchem 
der Kronprinz auf das Wohl des Prinzen Adalbert aus 
Anlaß von deſſen Geburtstag trank. 

— Im Bundesrath iſt noch kurz vor ſeiner Ver⸗ 
tagung eine Verſtändigung darüber erfolgt, wie ſeine ver⸗ 
faſſungsmäßige Beſchlußfaſſung über den Entwurf des 
Bürgerlichen Geſetzbuches vorbereitet werden ſoll. 
Die Vorberathung ſoll darnach der Juſtizausſchuß über⸗ 
nehmen, in dem zur Zeit Vertreter von Preußen, Baiern, 
Sachſen, Württemberg, Baden, Heſſen und Lübeck ſitzen. 
Der Juſtizausſchuß ſoll zu dieſem Zwecke ſchon Anfang 
Oktober zuſammentreten. Durch Vertheilung der Bericht⸗ 
erſtattung über die einzelnen Bücher des Entwurfs unter 
die einzelnen Mitglieder des Ausſchuſſes wie auch durch 
andere Maßnahmen hofft man die Arbeiten ſo zu verein⸗ 
fachen und zu fördern, daß die Berathung des Geſetzbuches 
mit Ende des Jahres bei allſeitigem Entgegenkommen 
abgeſchloſſen werden könnte. Im Jannar bleibt dann noch 
das Einführungsgeſetz zu erledigen, welches in der Geſetz⸗ 
buchkommiſſion noch vor Weihnachten feſtgeſtellt werden 
ſoll. Sobald das Einführungsgeſetz durchberathen iſt, wird 
das Plenum des Bundesraths ſich ſchlüſſig zu machen 
haben. Bei der Vorlegung im Reichstag ſoll dem Geſetz⸗ 
buch eine Denkſchrift beigegeben werden, welche die Grund⸗ 
züge des Entwurfs erläutert. 

— Das preußiſche Staatsminiſterium trat Sonnabend 
Nachmittag unter dem Vorſitz ſeines Vizepräſidenten von 
Boetticher im Dienſtgebäude zu einer Sitzung zuſammen. 
Es wurden u. A. die Urlaubszeiten der einzelnen Miniſter 
feſtgeſetzt. Außerdem ſoll das vom Kultusminiſter 
Dr. Boſſe vorgelegte Lehrerbeſoldungsgeſetz zur Be⸗ 
rathung gejtellt worden ſein. RR 

Im preußiſchen Landwirthſchaftsminiſterium wird 
ein Geſetzentwurf über den Verkehr mit Hand elsdünger, 
Kraftfuttermehl, Sämereien und Saatgut vor⸗ 
bereitet. Danach ſollen in Zukunft die genannten Artikel 
nur nach den Beſtimmungen dieſes Geſetzes 2 werden 
dürfen. Jeder Sendung muß eine Rechnung beigegeben 


dächtniß der Gegenwart kurz iſt, möchten wir diejenigen 
national gefinnten Deutſchen, welche in Gefahr und Ver⸗ 
ſuchung kommen, ſich wiederum an den ultramontanen 
Triumphwagen ſpannen zu laſſen, daran erinnern, wer 
der Mann war, dem das dankbare Zentrum, die dankbare 
Welfenpartei in Meppen ein Denkmal errichtet hat. 

Der Ultramontanismus, der im Jahr 1866 und 1870 
auf die Vernichtung des proteſtantiſchen Preußen gehofft, 
war mit der Errichtung eines deutſchen Reiches unter 
preußiſcher Führung äußerſt unzufrieden. Habsburg hätte 
ſich, wie uns z. B. Majunke mit großer Offenheit erzählt, 
hierzu viel beſſer geeignet. Daher die ultramontane 
Mobilmachung bei den Wahlen vom 16. November 1870 
und 3. März 1871 und die den Kampf beginnenden 
herausfordernden Anträge des Zentrums im erſten 
deutſchen Reichstag, welche zu einer die ſtaatliche Abwehr 
organifierenden Geſetzgebung, zum Kulturkampf, geführt haben. 
Windthorſt hat das Zentrum zum Mittelpunkt und Anwaltaller 
dem deutſchen Reiche widerſtrebenden und feind⸗ 
ſeligen Elemente, insbeſondere der Welfen, ſeiner Ge⸗ 
ſinnungsgenoſſen, und der Polen gemacht. Wenn Polen, 
Welfen und Ultramontane den verſtorbenen Zentrumsführer 
ehren, ſo haben ſie allen Grund. Deutſch⸗National⸗ 
geſinnte Männer aber wiſſen, daß jenes Denkmal der „Perle 
von Meppen“ nicht einem deutſchen Manne errichtet iſt. 
Erinnern wir uns daran, daß die erſte Tagung des Reichs⸗ 
tages im neuen deutſchen Reiche durch die Bildung der 
reichsfeindlichen Zentrumspartei gekennzeichnet wurde und 
daß Windthorſt deren Führer war. 

In jenen ſchweren Tagen, da das Kriegsgewitter am 
Rhein heraufzog, fand in Rom die Abſtimmung über die 
Unfehlbarkeit der Lehren des Papſtes ſtatt — ein Mehr⸗ 
heitsbeſchluß katholiſcher Biſchöfe ſtattete den Papſt mit 
jener ungeheuren Machtfülle aus. Während der Tagung 
des Konzils in der St. Peterskirche machte der Papſt kein 
Geheimniß aus ſeiner Ueberzeugung, daß in kurzer Zeit 
ein gewaltiger Kampf in Europa entbrennen werde. Papſt 
Pius IX. war der feſten Anſicht, daß Frankreich, welches 


Uuſchau. 


„Planmäßige Mobilmachung! Der 16. Juli iſt der 
erſte Mobilmachungstag!“ Das waren die ſchwerwiegenden 
Worte König Wilhelms J., die vor 25 Jahren am Abend 
des 15. Juli der Telegraph von Berlin aus verbreitete. 

Am 16. Juli 1870 fand eine Sitzung des telegraphiſch 
ee dee Norddeutſchen Bundesraths ſtatt. Der 

undeskanzler Graf v. Bismarck gab darin eine Erklärung 
ab, die den Gang der Ereigniſſe ſeit 14 Tagen ſchilderte 
und mit den Sätzen endigte: 

„Die franzöſiſche Regierung hatte es von vornherein 
darauf abgeſehen, entweder die Demüthigung des Bundes⸗ 
präſidiums oder den Krieg herbeizuführen. Der erſtern Alter⸗ 
native ſich zu fügen, war unmöglich. Die Leiden, die mit 
Ausbruch eines Krieges zwiſchen Deutſchland und Frankreich 
im Zentrum der europäiſchen Ziviliſation unausbleiblich ver⸗ 
bunden ſind, machen den gegen Deutſchland geübten wang 
zum Kriege zu einer ſchweren Verſündigung an den Intereſſen 
der Menſchheit. Die öffentliche Meinung Deutſchlands hat dies 
empfunden. Die Erregung des deutſchen Nationalgefühls giebt 
davon Zeugniß. Es bleibt keine Wahl mehr als der Krieg 
oder die der franzöſiſchen Regierung obliegende Bürgſchaft 
1 Wiederkehr ähnlicher Bedrohungen des Friedens und der 

ohlfahrt Europas.“ 

Im a lauffe daran erklärte Frhr. v. Frieſen im Namen 
der k. ſächſiſchen Regierung das Einverſtändniß mit allen 
bisherigen Schritten des Bundespräſidiums und mit der 
von Preußen kundgegebenen Auffaſſung der Sachlage und 
fügte hinzu: „Frankreich will den Krieg; möge er denn 
möglichſt ſchnell und kräftig geführt werden!“ Die Bevoll⸗ 
mächtigten der übrigen Bundesregierungen traten ſämmtlich 
der Erklärung des Königreichs Sachſen bei und bald darauf 
N die ſämmtlichen verbündeten deutſchen Staaten 
mobil. 

Zu dieſem großen Erinnerungstage bringt der in der 
deutſchen Reichshauptſtadt erſcheinende ſozialdemokratiſche 
Vorwärts“ zum hundertſten Male ſeine Erzählung von 
52 dae spe 91 — vor und die alberne Be⸗ 
auptung, die Form, ie „ a 8 3 : se 
öffentli dr a “ben Bei en 1870 Pere acht ſich damals eruſtlich um den Beiſtand Oeſterreichs gegen 
und zur Nothwendigkeit gemacht.“ Es verlohnt ſich nicht, Preußen bemühte, jo bald wie mögli zu den waffen 
über eine derartige kindiſche Geſchichtsauffaſſung mit greifen und aus dem Kampfe als Sieger hervorgehen würde. 
Leuten wie Herr Liebknecht zu rechten, um ſo weniger, als War erſt das „ketzeriſche“ Deutſchland zu Boden geſchmettert, 
die Aufwärmung der Verdächtigung offenbar nur zu dem Io Würde nach der Meinung des 28 1 e 
Zwecke in Szene geſetzt wird, um ſie als Ausgangspunkt heit kommen, dem Haupte der katholischen Kirche die größte 
einer allgemeinen Verunglimpfung 1 Ruhmesthaten der e eee gr „ b ER 109 DER (riet 
deutſchen Heere zu verwerthen, einer Verunglimpfung, wie 1 der Uufeh 5 8 15 . 
ſie das ſchlimmſte Chauviniſtenblatt in Frankreich nicht * Abermittelte — 7 5 „Vertſchland Be 
beſſer beſorgen könnte. Daß der Artikel des „Vorwärts“ amtliche Kriegserklärung! Aber 15 Papſt n eee 
nebenbei von den gröbften Inſulten gegen Den Fürſten] Jeſuitenoffiziere hatten ſich verrechnet, die göttliche Vor⸗ 
Bismarck, den Schöpfer des geeinten Deutſchland, wimmelt, ſehung ließ das morsche franzöſiſche Katſerreich zufammen⸗ 
kann nicht weiter Wunder nehmen. Die Gedenktage welche uren Die r 2 ann 
uns die kommenden Monate bringen und zu deren Feier äurücgegogen und die „ealiener legten den Schluhtein zur 
ſich in erſter Reihe Jene rüſten, welche vor 25 Jahren aktiv Einheit ihres Vaterlandes, indem ſie der weltlichen Macht 
betheiligt waren am Bau des deutſchen Reichs auf den be e ee fie im Kircheuſtaate verkörpert war, 
Schlachtfeldern Frankreichs, werden durch i ren Verlau ee 2 : i 
die beſte Autwort geben auf die Semen des- org Fünfzig patrigtiſche Vereine zogen biefen 5 Sonntag 5 
das „arbeitende Volt Deutſchlands“ ſolle „ſeine Hand fern Rom zur porta Pia, wo in Gegenwart des Vürgermeiſters 
und rein“ halten von der Gedenkfeier jener großen geit. und der Behörden der Grundſtein für das Denkmal zum 

In Bad Ems hat im Kurgarten am Benedetti-Stein Me 110 die Befreiung Roms mn Septen ber 
eine Gedenkfeier ſtattgefunden. Der Benedetti⸗Stein] 170 gelegt wurde. De Fürgen meiſter hielt eine patriotiſche 
bezeichnet jene Stelle, wo am 13. Juli 1870 die denk⸗ Rede. weiche lebhafte Beifallsaußerungen bervorrief. Auf 
würdige Begegnung zwiſchen König Wilhelm und dem „Ein eigenthümlicher „Zufall wil Se daß Der 50 Juli 
franzöſiſchen Botſchafter Grafen Benedetti ſtattfand. Eine 85 le der 1 der Propaganda‘ 1 
uhr 10 Mannen keägt Die Til dd „13. Sul 1870, | dur yore gardml Wegen Brieite rjubiläum 
9 Uhr 10 Minuten Morgens“. Die Kurverwaltung Hatte | in Rom feierte, Kardine Docenni Anerzei 45 Enn 5 
fich, vielleicht aus Rückſichtnahme auf die in dieſem Jahre Namen des Papſtes einen prachtvollen Strauß aus Blumen 
beſonders zahlreich anweſenden Ausländer, darunter viele] aus Ber eg des Patieans. Der öſterreichiſche katholische 
Ruſſen und Franzoſen, darauf beſchränkt, eine Bekränzung Kaiser Franz Joſef hat fich 3 geſehen, dem Grafen 
des Gedenkſteins mit Eichenlaub vorzunehmen und dem Ledochowski 85 Wok e Stefansordeng * Werzmte 
Programm des Kurkonzerts durch entſprechende Auswahl zu Hi m > 11 re = 2 7 A. bet pol ſind. 
der Vortragsſtücke eine feſtliche Färbung zu geben. Das D 5 komt 8 ſchen iche ha 1 95 n 
Konzert begaun mit dem Choral: Lobe den Herrn. Darauf en n. de 8 Ad folgendes de: N 
folgten die Ouverture „Ein' feſte Burg iſt unſer Gott“ von [de n a RER ehema 8 „Primas l : 
Raff, der Friedensbotenchor aus Rienzi, der Kaiſermarſch ichte Im Geiſte zu den Fühen des hochwürdigen Kardinals 
von Wagner und an patriotiſchen Nummern u. a. der See — ee era . A Nees Dir 
Nummern gi won Golde, MUB bie Kurkanelle die eren] Kapcn Die Flrſcgerung Mb Deren Subllan lichteit und 
Nummern geſpielt hatte, ſtimmte eine Anzahl Männer, die } S 28 t Subilen ie i 

umern geſp te, zah ner, Verehrung Sr. Eminenz zum goldenen Jubiläum die in 
ſich zwiſchen dem Muſiktempel und dem Gedenkſtein auf⸗ ſeiner fruheren Reſidenz verſammelten dankbaren Groß⸗ 
geſtellt hatten, „Die Wacht am Rhein“ an, das i « 

Muſikkorps fiel ein und von Begeiſterung ergriffen, ſang 


polinnen.“ 
Vorläufig werden ſich die Großpolinnen und Großpolen 
das ganze große Publikum das Lied mit. Als der Geſang Ki I 2 ur 
verklungen war, ertönte branjender Beifall, dann wurde 


8 enge An 2 begnügen müſſen, nicht auf 

eutſcher Erde und nur im Geiſte zu den Füße des G 

ein jubelndes Hoch auf den Kaiſer ausgebracht. Fr ide W 
Morgen, am 16. Juli, ſoll in Me pen das Denkmal 


es zu liegen, 5 der ehemalige Inſaſſe des 
Berichtsgefängniſſes zu Oſtrowo wird werlich 

für den Welſen⸗ und Zeutrumsführer Windthorſt feierlich einen 3 15 1 
enthüllt werden und dieſer Akt an dem Gedenktage der 


Deutſchland 5 8 auch der in den 70er 

ahren gegen den Verächter der preußiſchen Staats 
Mobilmachung vor fünfundzwanzig Jahren fordert zu Klassen 0 0 aſchen f ele 
einigen Betrachtungen heraus. 


erlaſſene Steckbrief inzwiſchen erloſchen iſt und der Herr 
Als Dr. Windthorſt am 14. März 1891 geſtorben war, 


e ſich u 15 . deutſchen Kaiſer 
uldvo eſchenkten nupftabaksdo i i 

als ſeine Leiche mit fürſtlichen Ehren durch das Mittel⸗ bender geſch up ſe mit Brillanten 
portal des Brandenburger Thores hinausbegleitet und im 


Fürſtenzimmer des Bahnhofes zu Hannover aufgebahrt 
wurde, da hat ein bedauernswerdh großer Bruchtheil des 
deutſchen Volkes ſich an der Leichenfeier für den klugen 
und vielgewandten Welfen⸗ und Zentrumsführer in einer 
Weiſe betheiligt, als wäre mit ihm der Vater des Vater⸗ 
landes dahingeſchieden. 

Heute liegt der Abſchluß feiner politiſchen Thätigkeit 
ſchon vier Jahre hinter uns, und da das volitiiche Ges 


Das aus drei deutſchen Kriegsſchiffen beſtehende 
maro kkaniſche Geſchwader hat ſich jetzt vor Tanger ver⸗ 
einigt, ſo daß in den nächſten Tagen Nachrichten über die 
Haltung Marokkos den deutſchen Schiffen gegenüber zu 
erwarten ſind. Die Schiffe haben mit großer Geſchwindigkeit 
den Weg zurückgelegt. Der Kreuzer „Kaiſerin Auguſta“ 
ging am 6. Juli direkt nach Tanger ab, wo er ſchon am 
12. eintraf. Während das Schulſchiff „Stoſch“ mit einer 


werden, die enthalten ſoll: bei Haudelsdünger die Bezeich⸗ 
nung des Düngers mit den üblichen Haudelsnamen, den 
Gehalt der für Düngungszwecke wichtigen Beſtandtheile 
und die Form dieſer Beſtandtheile, bei Kraftfuttermitteln 
Name und nähere Bezeichnung der Samen und Stoffe, die 
zur Herſtellung des Futtermittels gedient haben, bei 
Sämereien und Saatgut Namen und Urſprung ſowie Rein⸗ 
heitsgrad der Waare. Bei allen Partieen dieſer Artiſel, 
welche in feſten Verpackungen verkauft werden, müſſen die 
gleichen Angaben auf einer mit der Verpackung verbundenen 
Etikette enthalten ſein. Der Bundesrath beſtimmt, welche 
Waarengattungen unter die Beſtimmungen dieſes Geſetzes 
fallen. Es kann außer den Strafen auf Schadenerſatz fiir 
allen durch falſche Augaben des Verkäufers bei der Be⸗ 
ſtellung der Feldfrüchte oder der Fütterung des Viehs ent⸗ 
ſtandenen Schaden, im Wiederholungsfalle auch auf amt⸗ 
liche Veröffentlichung des Falles erkannt werden. Die 
Hamburger Salpeter⸗Jutereſſeuten haben bereits beſchloſſen, 
eine Proteſt⸗Erklärung gegen dieſen Entwurf an den Land⸗ 
wirthſchaftsminiſter zu ſenden. 


— Wie die autiſemitiſche „Staatsbürgerztg.“ berichtet, 
bereitet der Miniſter des Innern von Köller eine Ver⸗ 
fügung an die Negierungs⸗ und Polizeibehörden vor, wonach 
fämmtliche Geburtsatteſte der Juden revidirt 
werden ſollen, um die Unzuträglichkeiten zu beſeitigen, die 
durch willkürliche Aenderungen der Vornamen ſeitens 
jüdiſcher Staatsbürger hervorgerufen werden. 

— Der Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg hat wegen an⸗ 
dauernder Krankheit ſeine Entlaſſung nachgeſucht und erhalten. 
Dr. von Rottenburg wurde am 2. Februar 1891 zum Unter⸗ 
ſtaatsſekretär im Reichs⸗Amt des Innern ernannt. Vor ſeiner 
Ernennung war er vortragender Rath in der Reichskanzlei. 

— Die „Kreuz⸗ Ztg.“ theilt mit, daß der Kaiſerliche Kommiſſar 
Dr. Peters vom Reichskanzler die Aufforderung erhalten habe, 
ſeine Thätigkeit am Tanganikaſee zu entfalten. Dr. Peters habe 
jedoch noch vorher einen dreimonatigen Urlaub erhalten, da er 
an einer Augenkrankheit leidet, zu deren Hebung längere Zeit 
nöthig iſt. Die Beſtallung des zum „Landeshauptmann“ 
ernannten Dr. Peters iſt vom Mai datirt. Er erhält ein Gehalt 
von 25000 Mk. und bekommt einen ſelbſtſtändigen Wirkungskreis, 
der ihn vom oſtafrikaniſchen Gouvernement lalſo jetzt von Herrn 
v. Wißmann) ziemlich unabhängig macht. 

— Während der Kaiſermanöver ſoll ein großartiges 
Kavallerienachtmanöver ſtattſinden. Es wird ſich 
dabei um wichtige Verſuche handeln, die beſonders zeigen 
ſolleu, ob die Verwendung von Reiterei in größeren Ver⸗ 
bänden auch außerhalb der Straßen in der Nacht möglich 
iſt, und zu welchen Erfolgen wohl die Kavallerie es in 
dieſer Hinſicht bringen kaun, weiter wie ſie in der Finſterniß 
zu dirigiren ſei u. ſ. w. Es jollen u. A. auch große Attacken 
geritten werden, doch kann dabei von Reiterangriffen in 
ſtarker Gangart natürlich nicht die Rede ſein. Bei Hoch⸗ 
kirch wurden allerdings von der preußiſchen Kavallerie in 
der Nacht die ſchneidigſten Attacken geritten. 

— Dem Generaloberſten v. Pape ſoll auf dem In⸗ 
validenkirchhofe ein Grab denkmal geſetzt werden. Es ſoll eine 
Höhe von viereinhalb Meter erhalten und in ſeinem unteren 
Theile aus ſchwediſchem Baſalt beſtehen. Der obere Theil, der 
aus dem Guß eroberter Geſchütze hergeſtellt wird, zeigt die 
lebensgroße Figur des Generals, der, den rechten Fuß auf ein 
Kanoneurohr geſetzt, mit der linken Hand auf den Kuauf des 
Degens ſich ſtützt. 

Frankreich. Das Parlament iſt am Sonnabend 
geſchloſſen worden, nachdem in der Deputirtenkammer 
noch eine Kulturkampfdebatte ſtattgefunden hatte. Die 
Erörterungen über die aufſäſſige Haltung der katholiſchen 
Biſchöſe in der Frage der ſogen. Anwachsſtener waren 
ziemlich heftig. Das Geſetz iſt durchaus billig und gerecht. 
Es beſtimmt nichts weiter, als daß die Geiſtlichen Frank⸗ 
reichs gleich den anderen franzöſiſchen Bürgern dem Staate 
eine ihren Mitteln gemäße Steuer zu entrichten haben. 
Eine von Goblet beantragte Erklärung zu Gunſten der 
Trennung von Kirche und Staat wurde mit 310 gegen 191 
Stimmen abgelehnt und eine von dem Kultusminiſter 
Poincars gebilligte Erklärung, welche das Vertrauen in 
die Feſtigkeit der Regierung, den beſtehenden Geſetzen 
Achtung zu verſchaffen, ausdrückt, mit 294 gegen 193 
Stimmen angenommen. 

Viele franzöſiſche Blätter greifen die Kammer heftig 
an, weil ſie ohne jede Erörterung das neue Spionage⸗ 

eſetz bewilligt habe, obwohl dasſelbe durch ſeine Be⸗ 
e daß jeder, der, wenn auch berufsweiſe, die 
Landesvertheidigung betreffende Mittheilungen veröffentlicht, 
zu ſchweren Freiheitsſtrafen verurtheilt werde, eigentlich 
gegen die Preßfreiheit gerichtet fei. 

Am Jahrestage der Erſtürmung der Baſtille (14. Juli) fand in 
Paris die übliche Truppenp arade auf den Longchamps 
fintt. Bei der Ankunft auf den Longchamps wurde der 
Präſident Faure von den Truppen unter präſentirtem 
Gewehr mit Hochrufen auf den Prüfidenten und die 
Republik empfangen. 

Rußland. Unter Führung eines Herrn Leontjew wird 
eine größere Expedition nach Abeſſynien ausgerüſtet. 
(Siehe auch Umſchau.) 

Ein ruſſiſches Geſetz iſt erlaſſen worden, wonach bei 
der Beitreibung von Abgaben und Steuern aus den 
Arbeitslöhnen der Fabrikarbeiter bei jeder Lohnzahlung 
nicht mehr als ein Drittel des Lohnes von den unver⸗ 
heiratheten Arbeitern und nicht mehr als ein Viertel des 
Lohnes von den verheiratheten Arbeitern oder Wittwern 
mit Kindern abgezogen werden darf. 


Persien. Der Schah von Perſien wird, nach einer 
Meldung Tifliſer Blätter, im nächſten Jahre ſeine voraus⸗ 
ſichtlich letzte Reiſe nach Europa antreten und dabei von 
dem Thronfolger begleitet ſein. Der Thronfolger wird als 
ein Despot in des Wortes ſchlimmſter Bedeutung bezeichnet. 
Dem ruſſiſchen Kaiſerpaar wird der Schah zur Krönung 
reiche Geſchenke machen; die Ruſſen ſind anſcheinend dabei, 
ſich in Perſien immer mehr jeitzujegen. f 

— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juli. 

— Die Weichſel iſt nun auch im Unterlaufe geſtiegen; 
der Grandenzer Pegel zeigte heute Nachmittag 2,25 Meter, 
der Thorner Pegel 2,55 Meter; bei Thorn ſtieg heute 
das Waſſer nicht mehr. Bei Warſchan iſt das Waſſer 


geſtern ſchon wieder auf 1,68 Meter gefallen, gegen 2,64 
Meter vorgeſtern, ebenſo fällt das Waſſer bei Egwalowice 
weiter. Die Hochwaſſerwelle wirb alſo auch hier unſchädlich 
verlaufen. 


— Für die Stichwahl im Reichstags ⸗Wahlkreiſe 
Meſeritz⸗Bo mſt erlü 
Komitee folgenden Aufruf: 


Erbübel unſeres Volkes, die Uneinigkeit, 


Kandidaten ſtattfinden muß. 


ſcheidung geſtellt ſind. 


preisgeben wollen. Wer ein rechter deutſche 


bowski⸗Meſeritz einzutreten. 


geradezu für den Polen ſtimmt. Deutſche Wähler, vorwärts 
in den Kampf! Thun wir alle ausnahmslos unfere Pflicht 
am Wahltage und der Sieg iſt unſer. Bleibe Niemand zurück! 
Gebe jeder am Tage der Stichwahl ſeine Stimme dem deutſchen 
Kandidaten Herrn v. Dziembowski⸗Meſeritz.“ 

Der Kandidat der antiſemitiſchen Reformpartei Herfarth 
erklärt, für v. Dziembowski⸗Meſeritz, den Kandidaten der 
Deutſchen, bei der Stichwahl ſtimmen zu wollen, und bittet 
ſeine Wähler, daſſelbe zu thun. 

— Der Landesverein Oſtpreußen des allgemeinen 
Deutſchen Jagdſchutzvereins hält am 20. Juli in Königs⸗ 
berg eine außerordentliche Generalverſammlung ab. Auf der 
Tagesorduung ſtehen u. a. folgende Punkte: Bericht über den 
Stand der Rothwildangelegenheit. Beſchlußfaſſung über die Be⸗ 
theiligung an einem Ehrengeſchenke des Geſammtvereins für den 
ſeitherigen Präſidenten Fürſten Hohenlohe. Aeußerung des 
Landesvereins zu dem von der Regierung zu Königsberg mitge⸗ 
theilten Eutwurf einer Polizeiverordnung über den Verkehr mit 
Wildhäuten. z 

— Für die auf der Kunſtausſtellung in Poſen (10. Juni 
bis 1. Auguſt) ausgeſtellten, unverkauft bleibenden Gegenſtände 
wird auf den Strecken der preußiſchen Staatsbahnen frachtfreie 
Rückbeför de rung gewährt. 

— Am Sonnabend hatten ſich Schüler des Bromberger 
Realgymnaſiums und des Danziger ſtädtiſchen Gymnaſiums 
mit Graudenzer Gymnaſiaſten hier vereiut, um gemeinſam 
eine Fahrt die Weichſel hinab uach Danzig zu machen; die 
Bromberger in einem Achter⸗Dollen⸗Gig, die Danziger in einem 
gedeckten Vierer⸗Halbausleger des Danziger Ruder⸗Klubs Viktoria, 
die Grandenzer in einem Vierer⸗Halbausleger des Graudenzer 
Rudervereins. Leider vereitelte das ungünſtige Wetter am 
Sonntage theilweiſe die Fahrt. Danziger und Graudenzer brachen 
zwar am Sonntag um 4 Uhr Morgens trotz ſtarken kalten Weſt⸗ 
windes und Regens auf, ſie mußten ſich aber entſchließen, in 
Neuenburg ihre Fahrt zu unterbrechen und gegen Wind und 
Wellen eine ſehr beſchwerliche Fahrt ſtromauf zurück nach 
Grandenz zu machen. Die Bromberger fuhren um 10 Uhr 
Vormittags ab, um bis nach Dirſchau zu kommen und dann am 
Montag nach Danzig weiter zu fahren, von dort wollen ſie über 
Elbing, Dt. Eylau, Strasburg, Thorn möglichſt unter Benutzung 
des Waſſerweges in etwa 14 Tagen nach Bromberg zurückkehren. 
Die Danziger ſind heute u um 4 Uhr nach Danzig ab⸗ 
gefahren und erreichen hoffentlich, ohne zuviel unter Wind und 
Wetter zu leiden zu haben, heute Abend ihr Ziel; die Graudenzer 
haben in Anbetracht des unzuverläſſigen Wetters ihre Danziger 
Fahrt bis auf weiteres verſchoben. 
— Geſtern feierte der Hirſch⸗Dunkerſche Gewerk⸗ 
verein fein Sommerfeſt. Gegen 3 Uhr hatten ſich die ein⸗ 
zelnen Gewerke mit ihren Fahnen im Tivoli verſammelt. Von 
dort aus zogen die Vereine unter Vorautritt der Kapelle des 
14. Infanterieregiments nach dem Schützenhauſe, wo der Vor⸗ 
ſitzende des Orts⸗Verbandes, Herr Müller, die Feſtgenoſſen be⸗ 
grüßte und ein Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Die regneriſche 
Witterung beeinträchtigte das Feſt; die meiſten Theilnehmer 
verſammelten ſich im Saale, wo ſpäter Herr Müller die Feſt⸗ 
rede hielt. Der dann aufgeführte Einakter „Dr. Kranichs 
Sprechſtunde“ wurde recht flott geſpielt und erntete reichen 
Beifall. Den Schluß des Feſtes bildete ein Tanz. 

— Zu dem Sommerfeſt des Turnvereins „Jahn“ waren 
geſtern aus Culm, Culmſee, Marienwerder und Schwetz Mit⸗ 
glieder der befreundeten Vereine erſchienen. Vormittags fanden 
in Nipkow's Garten auf „Jenſeit“ Turuſpiele ſtatt. Nachmittags 
folgten im hieſigen „Tivoli“ Turnſbungen verſchiedener Art, 
Freiübungen, Turnen am Neck, Barren, Pferd, Keulen⸗ 
ſchwingen u. ſ. w., wobei ſehr tüchtige Leiſtungen gezeigt wurden, 
die vielen Beifall fanden. Leider mußten die Turnübungen und 
das Konzert des ſtrömenden Regens wegen zeitweiſe aus dem 
Garten in den Saal verlegt werden, doch that dies den Leiſtungen 
der Turner und der Stimmung der Gäſte keinen Abbruch. Den 
Schluß des Feſtes bildete der Tanz. 

—[Sommertheater.] In Sudermanns ergreifendem 
Schauspiel „Heimath“ ſpielte am Sonnabend Herr Otto den 
alten Oberſtlieutenant a. D. Schwartze, den Vertreter der ſtarren 
väterlichen Autorität, des unbengſamen ſoldatiſchen Ehrbegriffs, 
der ſtrengſten Moralität und der chriſtlichen Weltanſchauung im 
Gegenſatz zu der freieren Anſchauung, die dem Kinde das freie 
Selbſtbeſtimmungsrecht, die ungezügelte Ausbildung der 
eigenen Perſönlichkeit zuerkennt. Die Charakteriſirung des 
Oberſtlientenants iſt auch die Charakteriſtrung des Spieles 
unſeres Gaſtes, die markig und konſequent das bis zum Tode 
getreue Feſthalten an dem Prinzip, das auch vor tödtlicher 
Gewalt nicht zurückbebt, darſtellte. Ebenſo markig ſtellte Frl. 
Lannes im Allgemeinen die Vertreterin des entgegengeſetzten 
Prinzips, die Magda dar, und ſie verſtand es auch meiſterlich, 
den pſychologiſch packenden Kampf des Weibes darzuſtellen, das 
zwiſchen Mutter- und Kindesliebe, zwiſchen kraftvoller Auflehnung 
und nachgebender Fügſamkeit ſchwankend, doch ſchließlich den 
tödtlichen Konflikt nicht vermeiden kaun. Zwiſchen beiden ſtaud Herr 
Albert Lau als Pfarrer Heffterdinck, als der pflichtgetreue, milde 
Mann, der ſich durch Schmerz und Entſagung zu dem hohen 
Standpunkt menſchlichen Verzeihens und aufrichtender Liebes⸗ 
thätigkeit durchgerungen hat; ſeine Leiſtung befriedigte ebenfalls 
in hohem Grade, ebenſo die des Herrn Bauer, der den glatten, 
charakterloſen Regierungsrath Keller mit ſeiner künſtlich gemachten 
frömmelnden Würde charakteriſtiſch darſtellte. Die kindlich ſanfte 
Marie Frl. Hoffmann), die gutmüthige Mutter (Frl. Baja) 
die ſentimental⸗komiſche, ſchwatzhafte alte Jungfer Franziska 
(Frau Direktor Hoffmann) waren ebenfalls recht wirkſam durch⸗ 
geführte Geſtalten. Auch die übrigen Darſteller fügten ſich dem 
Enſemble nach Kräften ein. 

Die Inſcenirung des Shakeſpeare'ſchen Luſtſpiels „der 
Widerſpänſtigen Zähmung“ am Sonntag war vortrefflich, jo daß 
auch die vielen humoriſtiſchen Seenen mit Inſtigſter Flottheit an 
den oft und gern Beifall ſpeudenden Zuſchauern vurüberzugen. 
Herr Otto als Petruecchio, Frl. Lannes als Käthchen, Frl. Hay 
als Bianca, Herr Bruck als Baptiſta, Herr Schütz als Vin⸗ 
centio u. ſ. w., ſie alle konnten auf einen großen Erfolg ihres 
redlichen Bemühens zurückblicken. 

Am Dienſtag kommen L'Urrouge's „Wohlthätige Frauen“ 
mit Herrn Otto in der Rolle des Lederhändklers Möpfel und 


das deutſche Zentral⸗Wahl⸗ 


„Deutſche 2 de Der Würfel iſt gefallen! Das häßliche 

0 hat es bewirkt, daß 
eine Slichwahl zwiſchen dem deutſchen und dem polniſchen 
Dieſes Ergebniß hat wenigſtens 
das Gute, daß wir jetzt vor eine klare und beſtimmte Ent⸗ 
Deutſche Wähler! Es handelt ſich 
jetzt nicht mehr um irgend welche wirthſchaftlichen oder 
potitiſchen Meinungsverſchiedenheiten, es handelt ſich einfach 
um die Bethätigung unſeres Volksthums. Es handelt ſich 
darum, ob wir uns als Deutſche bekennen oder aus feiger 
Läſſigkeit, vielleicht aus Parteierregung unſer Volksthum 
r Mann ift, wird 
nicht im Zweifel ſein, was er zu thun hat. Deutſche Wähler! 
Es giebt nur eiue Pflicht jetzt; unſere deutſche Ehre aufrecht 
zu erhalten! Es giebt nur einen Weg dazu: einmüthig bei 
der Stichwahl für den deutſchen Kandidaten Herrn v. Dziem⸗ 
Ihr Deutſche, die ihr nun des 
vielen Wählens ſchon überdrüſſig ſeid, beſinnt Euch, daß Ihr 
mit dem Wahlrecht auch eine Wahlpflicht erhalten habt, und 
daß es jetzt eine heilige nationale Pflicht zu erfüllen gilt. 
Enthalte ſich daher vor allen Dingen kein Deutſcher der 
Wahl! Nach Lage der Sache iſt dies ebenſo gut, als ob er 
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am Mittwoch Schillers „Räuber“ (Karl Moor: Herr Otto) zur 
Aufführung. f 8 

— Die Verwaltung der Kreisſchulinſpektion Soldau iſt dem 
kommiſſariſchen Kreisſchulinſpektor Cz ypulows ki in Neidenburg 
übertragen. i 5 

4 Danzig, 14. Juli. Heute Nachmittag fand auf der großen 
Wieſe in Jäſchkenthal ein großes volksthümliches Wettturnen 
des Turnbezirks „Straudwinkel“ ſtatt, zu welchem der hieſige 
Turn⸗ und Fechtverein ſowie der Männer⸗Turnverein, ferner die 
Turuvereine von Neufahrwaſſer, Langfuhr, Oliva, Zoppot, Neu⸗ 
ſtadt und Pr. Stargard gehören. Die Betheiligung war ſehr 
ſtark. Nach dem Aufmarſch folgten Freiübungen mit Eiſenſtäben, 
Steinſtoßen, Hoch⸗ und Weitſprung, Wettlauf und zum Schluß 
Kürturnen an Geräthen. Nach dem Kürturnen erfolgte die 
Bekränzung der Sieger und darauf ein geſelliges Beiſammenſein. 

Geſtern Abend kehrte das erſte Bata illon des 5. Grenadier⸗ 
Regiments vom Schießplatz in Gruppe hierher zurück. 

Der laugjährige Vorſteher des erſten Bureaus des Magiſtrats, 
Herr Stadtſekretär Suhr, tritt vom 1. Oktober in den Ruhe⸗ 
ſtand. Bis zu dieſem Tage hat er Urlaub erhalten. Die 
Verwaltung der Stelle iſt Herrn aſſen⸗Rechnungs⸗Reviſor Boldt 
übertragen. 

2 Danzig, 15. Juli. Die Kreuzer⸗Korvette „Alexan drine“, 
Kommandant Korvetten⸗Kapitän Fiſcher, lief geſtern, von 
Wilhelmshaven kommend, hier ein und legte bei der Kaiſerlichen 
Werft an. Die Korvette, 1885 in Kiel vom Stapel gelaſſen und 
kürzlich aus Oſtaſien zurückgekehrt, hat viele Jahre in außer⸗ 
heimiſchen Gewäſſern gekreuzt uud ſoll jetzt auf der Kaiſerlichen 
Werft einer umfaſſenden Reparatur unterzogen werden. i 

Bei der geftrigen Regatta in Königsberg ſiegte im 
Einer⸗Rennen Herr Max Sommerfeld vom Danziger Ruder⸗ 
Verein leicht mit 6 Längen über ſeinen einzigen Konkurrenten, 
den Königsberger Knopf. Der Danziger Ruderklub Victoria, 
welcher gleichfalls betheiligt war, ging leer aus. 

A Dauzig, 15. Juli. In der geſtrigen Jahresverſammlung 
der Weſtpreußiſchen Anwaltskammer wurde an Stelle 
des Juſtizraths Herrn Lindner Herr Rechtanwalt Ferber⸗ 
Danzig in den Vorſtand neu gewählt. 

2 Culm, 14. Juli. Die Kirchenviſitation in Gr. Lunau 
findet nicht am 3, d. Mts., ſondern nach einer neueren Be⸗ 
timmung des Herrn Superintenden ſchon am 23. ſtatt 

E Thorn, 14. Juli. Am Sonnabend früh ereignete ſich 
in Gremboczyn folgender Unglü cksfall. Ein in der 
Ziegelei des Herrn Bry mit Lehmſchneiden beſchäftigter Arb eiter 
gerieth mit dem Kopf in die Schneide maſchine, wobei ihm 
der Kopf von den Meſſern vollſtändig zerſchnitten und vom 
Rumpfe getrennt wurde. 

Thorn, 14. Juli. Der Oberregiſſeur Nobert Hartmann 
aus Stettin, der zur Zeit dem Verbande unſeres Sommer⸗ 
theaters als Gaſt angehört, hat unter dem Titel „Johann 
Gottfried Rösner“ oder „das Thorner Blutgericht“ ein Charakter⸗ 
gemälde in ſechs Bildern vollendet. Zu dem Werk, das hier 
zum erſten Male aufgeführt werden ſoll, haben die Proben 
begonnen. 

* Mocker, 15. Juli. Geſtern feierte der hieſige Schützen⸗ 
verein ſein Königsſchießen. König wurde Herr Müllermeiſter 
Iſchrogath. 

* Grnezuo, 15. Juli. Der hieſige Schützenverein hielt 
geſtern ſein erſtes Probeſchießen ab, zu dem ſich von Nah und 
Fern viele Zuſchauer eingefunden hatten. Es wurde beſchloſſen, 
das Schützenfeſt am 28. d. M. ſtattſinden zu laſſen. 

II Marienwerder, 14. Juli. Nach kurzer Krankheit iſt 

geſtern Abend der im Anfang der ſechziger Jahre ſtehende Dom⸗ 
küſter Herr Grudetzki geſtorben. In dem jetzt in Rie ſen⸗ 
burg ſtehenden Küraſſier⸗Regiment hat der Dahingeſchiedeue 
28 Jahre lang gedient, an dem öſterreichiſchen und frauzöſiſchen 
Kriege theilgenommen und war durch verſchiedene militäriſche 
Ehrenzeichen ausgezeichnet worden. Zu Anfang des Jahres 
1880 war er dann in den Dienſt unſerer evangeliſchen Dont 
gemeinde getreten. Durch feftene Pflichttreue hatte er ſich die 
Achtung ſeiner Vorgeſetzten, durch ſeine Beſcheidenheit und Dienſt⸗ 
fertigkeit die Zuneigung der Gemeindeglieder in beſonderem 
Maße erworben. — In der geſtrigen Sitzung unſeres Lehrer⸗ 
vereins hielt Herr Lehrer Arndt⸗Marienau einen Vortrag über 
das Thema: „Licht, Liebe, Leben, Herders Grabinſchrift, ein 
Wahlſpruch für den Lehrer.“ 
+ Stuhm, 14. Juli. In Poſilge iſt ein an Tollwuth er⸗ 
krankter Hund getödtet worden, nachdem er einen andern Hund 
todtgebiſſen hatte. Demzufolge iſt über die Ortſchaften Poſilge, Alt⸗ 
kirch, Kommerau, Adl. Nendorf, Budiſch, Lichtfelde und Güldenfelde 
für den Zeitraum von drei Monaten die Hundeſperre verhängt. 
— Da in Gr. Usznitz und Georgensdorf der Ausbruch der 
Rothlaufſeuche feitgeftellt worden iſt, hat der Herr Landrath 
die Schweineſperre über die genannten Ortſchaften verhängt. 


Schwetz-⸗Tuchler Kreisgrenze, 14. Juli. Geſtern war 
in Klonowo eine gerichtsärztliche Kommiſſion zum Zwecke der 
Oeffnung der Leiche der unter verdächtigen Umſtänden geſtorbenen 
Ehefrau des Fiſchers Fygel anweſend. Ueber das Ergebniß 
der amtlichen Unterſuchung ſind ſeltſame Gerüchte im Umlauf. 

Dirſchau, 13. Juli. Der kaum aus dem Zuchthaus ent⸗ 
laſſene Arbeiter Bernhard Burkowski von hier hat ſchon 
wieder einen frechen Die bſtahl verübt. Er trieb ſich ſeit 
dem 1. Juli, als er aus der Graudenzer Strafauſtalt entlaſſen 
war, in den Kreiſen Dirſchau und Pr. Stargard umher. Geſtern 
ſchlich er in Konradſtein bei Pr. Stargard in die Vehauſung des 
Gutsſtellmachers ein, packte Anzüge und andere Sachen zuſammen 
und begab ſich nach Dirſchau. Inzwiſchen war aber der Dieb⸗ 
ſtahl entdeckt worden, und man hatte die hieſige Polizeibehörde 
telegraphiſch verſtändigt. Es gelang denn auch, den unver⸗ 
beſſerlichen Langfinger in dem Augenblicke auf dem Bahnhofe 
abzufaſſen, als er eben mit der Beute abfahren wollte. 

Mit der Abholzung eines Theils des Betriebsgartens iſt 
wegen des Baues der Ueberführung heute begonnen worden. 

* Dirſchau, 15. Juli. Hier find vom 13. früh bis 14. früh 
8 Uhr / Millimeter, und vom 14. früh 8 Uhr bis 15. früh 
8 Uhr 21 2 Millimeter Regen gefallen. 


Berent, 14. Juli. Am Sonnabend brannte in Alt⸗ 
Barkoſchin eine Inſtkathe nieder. Das Feuer entſtand dadurch, 
daß die Flammen in eine auf dem Herde ſtehende mit Fett 
angefüllte Bratpfanne ſchlug, welches ſofort Feuer fing und eine 
mächtige Flamme erzeugte, die zum Schornſtein emporzüngelte 
und das Strohdoch des Hauſes in Brand ſetzte. Außer ein paar 
Betten konnte nichts gerettet werden. Die Frau des Einwohners 
erlitt beim Retten erhebliche Brandwunden. — Bei ſämmtlichen 
Pferden der Beſitzerwittwe Eleonore Teſſmer in Alt⸗ 
Barkoſchin iſt die Räudekrankheit ausgebrochen; deshalb iſt 
die Grenz und Hofſperre verfügt worden. — In Kamerau iſt 
der Beſitzer Meske zum Gemeindevorſteher beſtellt worden. — 
Jüngſt fand in der hieſigen evangeliſchen Kirche durch Herrn 
Pfarrer Harder die feierliche Einſegnung der Gedenktafeln 
der gefallenen Krieger aus dem Kirchſpiel Berent ſtatt. 
Es ſind gefallen im Kriege gegen Frankreich 1813 14 drei, 1866 
gegen Oeſterreich zwei und 1870/71 gegen Frankreich zehn. 

G Königsberg, 14. Juli. Als Ehrengaben für hervor⸗ 
ragende Leiſtungen auf der Gewerbeausſtellung ſind nebſt 
verſchiedenen Silberſachen ꝛc. in baar bereits 7635 Mark ein⸗ 
gekommen. 

Das Komitee der Gewerbeausſtellung hat den Beſuch 
der Marineausſtellung, welcher bisher nur gegen ein 
Sondereintrittsgeld von 50 Pf. geſtattet war, freigegeben. 

Königsberg, 14. Juli. Zum Jubiläum des 60 jährigen 
Beſtehens des Vereins für Pferderennen und Pferde⸗ 
ausſtel lungen in Preußen findet am 21. Juli ein Rennen 
ftatt, zu dem ſchon viele Pferde angemeldet ſind. Dabei finde: 
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auch ein Rennen um den vom Prinzen Albrecht vor 60 Jahren 
geſtifteten Wanderpreis, eine ſilberne Säule, ſtatt; zu dieſem 
Rennen hat der hieſige Rennverein 5550 Mk. zu Preiſen ge⸗ 
Stiftet. Prinz Albrecht, Regent von Braunſchweig, hat das 
Protektorat über dieſen Verein übernommen. 

= Pillkallen, 14. Juli. Sämmtlichen Gemeinde- und Guts⸗ 
vorſtehern iſt in den letzten Wochen ein ſogenanntes Mobil⸗ 
machungsbüchlein überwieſen, durch welches ſie eingehend 
mit ihren Pflichten für den Fall einer Mobilmachung bekannt 
gemacht werden. — Die Grundbeſitzer der Gemeinde Lasdehnen 
haben ſich zu einer Dr ainagegensoſſenſchaft vereinigt, welche 
die behördliche Beſtätigung erhalten hat. — Die Kreis ⸗ 
Kommunalſteuer iſt in dieſem Jahre um etwa 30 Prozent 
erhöht worden. 

Mehlſack, 13. Juli. Die Milchlieferanten der in 
Konkurs gerathenen Zempelburg'ſchen Meierei ſind zu 
einer Genoſſenſchaft zuſammengetreten und haben beſchloſſen, 
den Betrieb der Meierei fortzuſetzen, damit die Milch Verwendung 
finde und die Intereſſenten, welche ohnedies durch die noch zu 
erhaltenden Forderungen für Milchlieferungen getroffen ſind, 
nicht noch mehr geſchädigt werden. 

00 Wehlan, 12. Juli. Zu dem Bericht über das geſtrige 
große Feuer iſt noch nachzutragen, daß es erſt nach vier Uhr 
der Feuerwehr gelang, des Feuers Herr zu werden. Der Schaden 
der Frau Riebenſahm dürfte durch die Verſicherung gedeckt ſein: 
bedauerlicher Weiſe ſind jedoch kleineren Leuten bedeutende 
Futtervorräthe, welche in den niedergebrannten Ge⸗ 
väuden untergebracht und nicht verſich ert waren, mitverbraunt. 
Einen empfindlichen Schaden erleidet auch der Pächter des 
Riebenſahm'ſchen Garten reſtaurants, Herr M., da letzteres eben⸗ 
falls verbrannt iſt. Auf welche Weije das Feuer entſtanden iſt, 
hat noch nicht ermittelt werden können. 


Lengwethen, 12. Juli. Der Lehrer F. aus Pallmohnen 
iſt am Mittwoch verſchwunden. Von Juſterburg aus hat F. 
einen Brief an jeine Angehöriger gerichtet, in welchem er mit⸗ 
theilt, daß er ſich nach Verbrauch ſeines Geldes das Leben 
nehmen werde. In ſeinen freien Stunden war F. öfter dem 
Gemeindevorſteher bei deſſen Amtsgeſchäſten behilflich und hat 
dieſe Gelegenheit benutzt, um mehrere Bogen Papier mit dem 
Ortsſiegel abzuſtempeln und dann zu ſeinem Nutzen zu ver⸗ 
wenden. Drei dieſer Bogen hat F als Quittungen zum 
Empfange ſeines Lehrergehalts für den Monat Juni mit Unter⸗ 
ſchrift ausgefertigt und dieſe an ihm bekannte Kaufleute aus⸗ 
gehändigt mit dem Bemerken, daß die Kreiskaſſe augenblicklich 
nicht geöffnet ſei, da er aber nicht länger warten könne, ſo 
möchten ſie ihm doch den auf der Quittung verzeichneten Betrag 
auszahlen und dann bei der Kaſſe für ſich abheben. Dieſer 
Betrug iſt F. an drei Stellen gelungen. „Die Kaufleute waren 
nicht wenig erſtaunt, als ſie auf der Kreiskaſſe weder das Geld 
noch die Quittung zurückbekamen, da der Lehrer ſein Gehalt 
ſchon abgehoben und eine richtige Quittung vorgelegt hatte. 


* Schirwindt, 14. Juli. Die hieſige, im Jahre 1695 be⸗ 
gründete Kirchſchule feiert im Herbſt das Feſt ihres 
200 jährigen Beſtehens. 

* Aus Littauen, 14. Juli. Früher waren die ruſſiſchen 
Bärentreiber in manchen Gegenden Littauens gern gejehene 
Gäſte, weil damals unter der läudlichen Bevölkerung noch der 
Glaube verbreitet war, daß durch Beſchnuppen und Belecken der 
Krippen in den Ställen von den Bären ſämmtliche daraus 
freſſenden Thiere auf ein Jahr hindurch vor Krankheiten bewahrt 
bleiben. Dieſer Glaube iſt überall geſchwunden, und die noch 
ab und zu vorſprechenden Bärenführer müſſen unverrichteter 
Sache abziehen. So erſchien ein ſolcher in der vergangenen 
Woche in der Lasdehner Gegend mit zwei Bären, fand aber 
keine „Beſchäftigung“, ſo daß er wieder nach Polen zog, wo nach 
ſeiner Ausſage der „wahre Glaube“ an die Wunderkraft der 
Bären noch nicht verſchwunden iſt. Thatſächlich werden ſie dort 
von abergläubiſchen Bauern noch oft in Anſpruch genommen, 
um mit ihren Bären Kraukheiten aus Vieh- und Pferdeſtällen 
zu bannen. 

00 Memel, 12. Juli. Die in dürftigen Verhältniſſen 
lebende Fraun Führer war vor zwei Jahren plötzlich im Beſitze 
eines „Dokumentes“ worin das „Gumbiuner Amtsgericht“ ihr 
mittheilte, daß eine „reiche Tante“ ihr 153000 Mark hinter⸗ 
laſſen habe. Frau Führer eilte mit dieſem Schreiben zu einem 
ihr bekannten jungen Manne und bat ihn, ihr eine Abſchrift von 
dem „Tatument“ zu liefern. Dem jungen Manne fielen zwar 
die vielen orthographiſchen Fehler in dem Schriftſtück auf, doch 
war er von der Echtheit deſſelben dermaßen überzeugt, daß er 
der Frau Führer ſeine geſammte Baarſchaft zur Verfügung 
ſtellte, wofür die dankbare Erbin verſprach, ihn „glücklich zu 
machen.“ Mit der Abſchrift verſuchte alsdann Frau Führer, 
von Bekannten und Unbekannten ſoviel Geld wie irgend möglich 
zu borgen, indem ſie behauptete, die Erhebung der Erbſchaft ſei 
mit vielen Koſten verknüpft. Sie lieh nicht nur Geld, ſondern 
auch Werthgegenſtände, angeblich um fie zu verſetzen, thatſächlich 
aber verkaufte ſie alles. Einer Familie wurden auf dieſe Art 
500 Mark, ihr ganzes Vermögen abgeſchwindelt. Der Hauswirth 
der Führer hatte endlich den Einfall, in Gumbinnen Erkundigungen 
einzuziehen, und dadurch kam der Schwindel an den Tag. 
Unter ſtrömenden Thränen bekundeten jetzt die Leute vor der 
hieſigen Strafkammer, wie ſie von Frau Führer betrogen worden 
waren. Mit Rückſicht auf die Raffinirtheit ihrer Handlungsweiſe 
wurde die „Erbin“ mit fünf Jahren Gefängniß und fünf 
Jahren Ehrverluſt beſtraft. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 13. Juli. (Br. Unp.) Der 
Gemeindevorſteher R. aus Borzyskowo iſt vom Landrathsamte 
wegen Veruntreuung von Gemeindegeldern ſeines Amtes entſetzt 
worden. Er war zugleich Nendant der Gemeindekaſſe. Die 
veruntreute Summe ſoll ſich auf 2000 Mk. belaufen. Das Straf⸗ 
verfahren iſt bereits eingeleitet. 

Juowrazlaw, 14. Juli. In dem Geſchäfte des Kauf⸗ 
manns P. erkrankte am 12. Juli deſſen Lehrling B. an den 
ſchwarzen Pocken. Der Herr Laudrath ordnete ſofort die 
Ueberbringung des B. in das Krankenhaus an. Darauf ließ die 
Polizei das P.ſche Geſchäft desinfiziren und ſchließen. 

> Nakel, 14. Juli. Das 14. Provinzial⸗Sängerfeſt 
nahm geſtern feinen Anfang. Nachmittags verſammelten ſich die 
beiden hieſigen Vereine „Concordia“ und „Liedertafel“ zur Ab⸗ 
holung der mit den Zügen aus der Richtung Schneidemühl, Konitz 
und Gneſen kommenden Vereine ſowie der mit Extrazug ein⸗ 
treffenden Bromberger Vereine. Der Zug begab ſich mit der 
Kapelle des 129. Regiments nach dem Schützengarten, wo nach 
den Begrüßungsreden und Freiſchoppen Konzert ſtattfand. Die 
Scheffler'ſche Kapelle begab ſich zur Abholung des Schubiner 
Geſangvereins auf den Weg dorthin. Abends gaben die ver⸗ 
ſammelten Vereine einige Geſangsvorträge, welche mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Heute Vormittag wurden die 
übrigen mit den Zügen eingetroffenen Vereine durch ſämmtliche 
geſtern erjchienenen unter Geſang mit Muſikbegleitung empfangen; 
auf dem Marſche nach dem Schützenhauſe wurden, die Fahnen 
ſämmtlicher Vereine zum Rathhaus gebracht. Erſchienen waren: 
aus Thorn 2, aus Bromberg 6, Schneidemühl 2 Vereine, ferner 
die Vereine aus Schubin, Znuin, Zempelburg, Dt. Krone, Krone 
a. Br., Lobſens, Wirſitz, Inowrazlaw, Kolmar i. P., Labiſchin, 
Uſch, Podgorz, Schulitz und Kruſchwitz. Die Stadt hatte ein 
ſchönes Feſtkleid angelegt. Nachmittags fand der Umzug ſämmt⸗ 
licher Vereine ſtatt. Der Feſtzug begab ſich auf den Marktplatz, 
wo nach herzlichen Begrüßungsreden der Herren Gymnaſial⸗ 
direktor Profeſſor Heidrich, Bürgermeiſter Riedel, Profeſſor Dr. 
Tetzlaff und anderen Herren, die Weihe der Fahnen aus Kolmar, 
Schulitz, Kruſchwitz und Podgorz durch den Kreisſchulinſpektor 
Sachſe ſtattfand. Hierauf wurde der „Deutſche Sängergruß“ und 
„Brüder, reicht die Hand zum Bunde“ geſungen. Nunmehr begab 
ſich der Zug mit dem Triumphwagen nebſt Herolden nach dem 


Schützenpark; dort 
Sänger errichteten, 
dem Vorplatze konzertirten ſpäter die beiden Kapellen. 
war der Schützengarten 
erleuchtet. 


polniſchen Induſtriellen aus € 
des Preußiſchen Staates eröffnet. Der Kongreß iſt außerordentlich 
ſtark beſucht, beſonders aus den Provinzen Poſen, Weſtpreußen 
und Schleſien. ! 
lands, ferner aus Dresden, Leipzig und dem Königreich Sachſen 
ſind Vereinsdelegirte und ſonſtige Theilnehmer erſchienen. 

abends ging dem Kongreß eine Vorverſammlung voraus. 
früh fand Feſtgottesdienſt in der Frohnleichnams⸗Kirche ſtatt und 
darauf begann die Verhandlung 
Kongreß wurde mit einem Hoch auf Kaiſer und Papſt eröffnet. 
Es find über 60 polniſche Vereine durch Delegirte — die einzelnen 


Vereine haben 1—40 Delegirte entſandt — vertreten. Auch 
mehrere Abgeordnete ſind erſchienen, ſo Cegielski⸗Poſen, 
Dr. Krzyminski⸗Inowrazlaw ſowie der bekannte Landtags» 


abgeordnete Wawrzyniak⸗Schrimm, 
Schrimmer Gewerbevereins. 
Verſammlung wurde Herr Woyezyns ki-Breslau gewählt und 
an den Erzbiſchof ein Telegramm mit der Bitte um ſeinen Segen 
für den 9 

Dr. Clichowski aus Kurnik über „die Bedeutung des Handels⸗ 
und Volksgewerbes und ſeine praktiſche Handhabung.“ 
ſprach Herr Stefan Chociszewski aus Poſen über die „Beamten 
und Kouſum⸗Vereine.“ 
polniſchen 
polniſche Gewerbetreibende, Kaufleute uſw. anſäſſig ſind. 


hatte heute Nachmittag ein großes Radwettfahren verauſtaltet, 
das ſehr gut beſucht war. 
öffnungs⸗Vorga befahren, 
offen für alle Fahrer, 
erſten Preis errungen haben: Willy Thorwardt⸗ Breslau Erſter 
in 3 Min. 17¼ Sek; Heinrich Maſur⸗ Breslau Zweiter, 3 Min. 


Georg Klöber⸗Poſen 3 Min. 28%, Sek.; Alfons Kluge-Poſen 
6 Min. 51/, Sek.; Richard Saegert⸗ Stettin 6 Min. 5%, Sek.; 


9 Min. 40 Sek.; Otto Mündner⸗ Berlin 9 Min. 40% Sek.; 
Koppel⸗Mühlhauſen i. Th. 9 Min. 41% Sek. — Hochrad⸗Vor⸗ 


fahren, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe; Heinrich Maſur⸗ Breslau 


Merkmalen, aus denen ſich der d der Entwickelung 

Geſundheit des Individuums beurtheilen läßt, wurden ſie iar 
der gleichaltrigen Jugend überhaupt verglichen. Dieſer Vergleich 
fiel zu ihren Gunſten aus.“ 
nach Dr. Gvepels zehnjährigen Beobachtungen der Aufenthalt in 
den Ferienkolonien für die 
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pp Poſen, 14. Juli. Hier wurde heute der Kongreß der 
. 3 x den verſchiedenſten Theilen 


Auch aus Berlin und einigen Orten Weſtdeutſch⸗ 


Geſtern 
Heute 


im polniſchen Bazar. Der 


letzterer als Vertreter des 
Zum Vorſitzenden der heutigen 


ongreß gerichtet. Den erſten Vortrag hielt Herr 


Dann 


Der Kongreß bezweckt die Hebung des 
Gewerbes in allen Städten und Ortſchaften, wo 


0 Poſen, 14. Juli. Der Verein für Rad⸗Wettfahren 
Der Verlauf war folgender: Er⸗ 
2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe, 
welche auf der Rennbahn noch keinen 


Georg Klöber⸗Poſen Dritter, 3 Min, 21¼ Sek. 


17/5 Sek.; 
. 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: 


— Gau ⸗Niederradfahren, 


3 Min. 30 Sek.; Karl Roesner⸗ Poſen 3 Min. 40 Sek. — Hoch⸗ 
Radfahren, 3000 Meter, 3 Ehvenpreije; Max Strieſche⸗Berlin 


W. Da rmer⸗Stettin 6 Min. 6%, Sek. — Niederrad⸗Haupt⸗ 
fahren, 5000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Willy Thorwardt⸗Breslau 


gabefahren, 2000 Meter, 3 Ehrenpreiſe: Karl Roesner ⸗Poſen 
3 Min. 55%, Sek.; Max Strieſche⸗ Berlin 3 Minu. 571/, Sek.; 
W. Darmer⸗Stettin 3 Min. 57 Sek. — Niederrad⸗Vorgabe⸗ 


3 Min. 20°, Sek.; Georg Kloeber » Poſen dieſelbe Zeit, Max 
Thieme⸗Breslau 3 Min. 20% Sek. — Tan demſahren, 3000 
Meter, 3 Ehrenpreife: Otto Mündner⸗Berlin und Max Strieſche⸗ 
Berlin 4 Min. 58 ¼ Sek.; Willy Thorwardt⸗ Breslau und Max 
Thieme-Breslau 4 Min. 59 Sek.; W. Darmer⸗Stettin und Karl 
Roesner⸗Poſen 5 Min. 3¼ Sek. 

Gueſen, 13. Juli. Durch den Anſchluß der Kleinbahnſtrecke 
Rogowo⸗ Hohenau an das Hauptgeleiſe Gneſen⸗Nakel auf 
Bahnhof Hohenau hat ſich dort die Nothwendigkeit eines 
Neubaues des Bahnhofsgebäudes herausgeſtellt. Mit dem Neu⸗ 
ban ſoll in dieſem Sommer noch begonnen werden. 

Waugerin, 13. Juli. Das bekannte Brunnlieb'ſche Hotel 
iſt geſtern vonzderrn Brunnlieb, der es 575Jahre inne hatte, 
an Herrn Lutz in Karwitz bei Dramburg für 54000 Mk. verkauft 
worden. 

O Stolp, 15. Juli. Der Ka iſer hat von Dalard an 
Herrn v. Below⸗Saleske auf Kuſſerow telegraphirt: „An 
dem ſchweren, leidvollen Unglück, welches Sie und Ihr 
Haus betroffen, nehme Ich ernſten Autheil. Gott gebe 
Ihnen Kraft, als Chriſt zu tragen, was Er Ihnen auf⸗ 
erlegt hat. Wilhelm.“ 

Herrn v. Below find, wie bereits mitgetheilt, zwei Kinder 
im Walde in einer Kiesgrube verſchüttet worden. 

Stettin, 13. Juli. Die ausſtändigen Konfektionsſchneider 
beſchloſſen geſtern nach langer Debatte Annahme des Vorſchlags 
der Verbandsfirmen, jedoch mit der Maßgabe, daß dieſe Lohn⸗ 
ſätze nur bis zum 1. Februar nächſten Jahres Geltung haben 
ſollen. Die Arbeit ſoll jedoch nur bei elf Verbandsfirmen wieder 
aufgenommenzwerden. Bei den beiden Firmen, von deren Arbeitern 
der Streik begonnen wurde, ſoll der Ausſtand dagegen weiter 
durchgeführt werden. 

Verſchiedenes. 

— Bei der Landwirthſchaftlichen Hochſchule zu 
Berlin hat die Vertheilung der Prei ſe für die im Studien⸗ 
jahre 1894/95 ausgeſchrieben geweſenen Preisaufgaben ſtatt⸗ 
gefunden. Es erhielten Preiſe von je 150 Mk. der Studierende 
der Landwirthſchaft Richard Doſt aus Krokau (Kreis Röſſel) für 
eine Arbeit aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, ſowie die 
Studierenden der Landwirthſchaft Kurt Geiger aus Mortung 
(Kreis Löbau) und Eduard v. Trzeins i aus Poſen für 
Arbeiten aus dem Gebiete der Meteorologie. Für das Studien⸗ 
jahr 1895/96 find wiederum vier Preis aufgaben für die 
Studierenden der genannten Hochſchule ausgeſchrieben worden, 
und zwar je eine aus dem Gebiete der Landwirthſchaft, der 
Kulturtechnik, der Zoologie und der Nationalökonomie. Zur 
Bewerbung um die ausgeſetzten Preiſe von je 150 Mk. ſind die 
als ordentliche Hörer immatrikulierten Studierenden der Hoch⸗ 
ſchule berechtigt. Die Preisarbeiten find bis zum 1. April 1896 
dem Rektorat einzuſenden. 

— Der Blitz ſchlug, wie aus Madrid gemeldet wird, am 
Sonnabend in eine Kirche zu Calasparra, Provinz Murcia und 
ſetzte die Kirche in Brand. Ein Kind iſt getödtet, acht Perſonen 
ſind verwundet. 

— Ein Wohlthäter in großem Stile, der ruſſiſche 
Wirkliche Staatsrath Jermakow iſt dieſer Tage in Mostau 
im Alter von 80 Jahren geſtorben. Einer Bauernfamilie ent⸗ 
ſtammend, erbte er don ſeinem Vater eine kleine Kattunfabrik und 
Baumwollſpinnerei, erweiterte dieſe allmählich und erwarb ſich 
ungeheuren Reichthum, den er zum Wohle ſeiner Mitmenſchen 
verwandte. Su feiner Heimath löſte er für ſämmtliche Bauern 
einer Gemeinde die Pacht für 240000 Rubel ab, ferner erbaute 
er im Dorfe Meſchtſcherino ein Armenhaus für 180 Perſonen; 
und in Moskau zwei große Armenhäuſer, die insgeſammt 1100 
Perſonen beherbergen, ſowie ein viertes Armenhaus im Kolomnaer 
Kreiſe. Dieſe Anſtalten ſtattete er mit Kapitalien, Grundſtücken 
und Häuſern im Geſammtbetrage von drei Millionen Rubel aus. 
In der Volksküche bei ſeinem Hauſe wurden täglich an 500 
Perſonen unentgeltlich geſpeiſt. Ferner ſpendete der Verſtorbene 
für die Jermakow⸗Abtheilung im Alexejew⸗Irrenhauſe 300000 
Rubel, überdies bedeutende Beträge an Armenhäuſer, zu Kirchen⸗ 
banten u. ſ w. In dem Mißerntejahr 1891 verſorgte er die 
Nothleidenden mit ganzen Wagenladungen Getreide und mit 
Geld. Die von Jermakow in den letzten zwanzig Jahren zu 
Wohlthätigkeitszwecken verausgabten Summen werden auf etwa 
10 Millionen Rubel geſchätzt. 

Wen Die Frage, wie lange die in den Ferienkolonien 
erzielten Erfolge vorhalten, hat der Armenarzt und Kurator 
der Fortbildungsſchule für Mädchen in Frankfrrt a. M. 
Dr. Goepel, zum Gegenſtand gewiſſenhafter Unterſuchungen 
gemacht. Er fand Gelegenheit, eine große Anzahl früherer 
Zöglinge der Frankfurter Ferienkolonien, bis ſſe erwachſen waren, 
zu beobachten. Nach Körperlänge, Körpergewicht und anderen 


Beſonders wohlthätig erwies ſich 
körperlich Zurückgebliebenen, all⸗ 


gemein Schwächlichen ſowie für die Skrophulöſen und für die 
der Lungenſchwindſucht Verdächtigen. Für viele von dieſen wurde 


d 
0 


— 


ſich Kaiſer 
hierher und verbrachte den 


er Grund zu beſſerer Entwickelung auch in der Folgezeit und 
iermit zu künftiger Erwerbsfähigkeit gelegt. 


Neu eſtes. (T. D.) 


Tullgarn, 15. Juli. Geſtern Nachmittag begab 
Wilhelm anf der „Hohenzollern“ 
Nachmittag beim Lawn 


Tennis⸗Spiel. Um 7 Uhr Abends nahm der Kaiſer au 


d 
d 


Dunkelheit 


er Tafel beim Kronprinzenpaare Theil und begab ſich 
arauf an Bord der Hohenzollern. Nach eingetretener 
erſtrahlten die Schiffe in elektriſcher Be⸗ 


leuchtung. Heute Morgen reiſte der Kaiſer nach Wisby 
auf der Juſel Gothlaud ab. 


Kattowitz, 15. Juli. Auf der Gottesſegens⸗ 


ornbe zu Antonienhütte, wo erſt im vorigen Monat 
zwanzig Bergleute durch Grubeubrand verunglückt find, 


wurden Sonnabend 
Exploſion 


Arbeiter durch 


Nacht drei 
getödtet. Als 


einer Dynamitpatrone 


Urſache des Unfalles wird angegeben, daß ein Arbeiter 
mit der Patrone der Grubenlampe aus Unvorſichtigkeit 


zu nahe gekommen iſt. 


f 


Grube lagen, wurden hente 


Von den Leichen, die von dem 
im Aſcheubornſchacht derſelben 


rüheren Unglück noch l j . 
früh drei geborgen. Die 


übrigen Leichen hofft man ebenfalls im Laufe des heutigen 
Tages zu bergen. 


( 


* 
* 


j 


Tivoli in der Nomagna auf. 
gekommen, 


Wien, 15. Juli. Im Suldenthal in der Ortlergruppe 
Tirol) ſtürzten geſtern fünf Engländer, die den Aufſtieg ohne 
Führer unternommen hatten, ab. Zwei Damen wurden 
chwer, die übrigen leicht verletzt. 

+ Rom, 15. Juli. Geſtern flog die Pulverfabrik in 
Drei Perſouen find ums 


es herrſcht große Erregung. Die Fenfter⸗ 


ſcheiben piatzten, viele Häuſer, beſonders die Billn Eſte, 


find beſchädigt. 


* Paris, 15. Juli. Die geſtrigen Nationalfeſtlich⸗ 


keiten (zur Erinnerung an die Erſtürmung der Pariſer 


Baſtille), 


find ohne Zwiſchenfall verlaufen. Die Tanz⸗ 
uſtbarkeiten in den Straßen der Stadt dauerten die 


ganze Nacht hindurch. 


Schreiben 


* Dublin, 15. Juli. Der Erzbischof von Dublin hat ein 
erlaſſen, welches geſtern in allen hieſigen römiſch⸗ 


katholiſchen Kirchen verleſen wurde, und zu Gebeten dafür auf⸗ 
fordert, daß der Geiſt der Zwietracht aus Irland verbannt 
werde. Ferner beklagt das Schreiben die Uneinigkeit, welche 


zwiſchen einigen hervorragenden iriſchen Staatsmännern herrſche. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Damburg. 
Dienstag, den 16. Juli: Wolkig mit Sonnenſchein, mäßig 


warm, meiſt trocken, windig an den Küſten. — Mittwoch, den 17. 


Wolkig, mäßig warm, ſtrichweiſe Gewitterregen. 


f 


Wetter- Depeſchen vom 15. Juli 1895. 


13.3 
Baro- „sl r 0 3 2 8 
1 meter Wind 82 Temperatur] f =E 
Stationen Rand richtung E Wetter 3 81 15 
= ——— 285 
Nemel ee e 
Neufahrwaſſer 751 SW. 7 bedeckt 15 * 
Swinemünde 753 WSW. 3 Regen 14 18k 
Hamburg 754 W. 5 | bedeckt 4 178) E 
Hannover 757 SW. 3 bedeckt 14 d& 
Berlin 756 WNW. | 4 | wolkig 14 Sr 
Breslau 759 SW. | 3 ſwolkenlos +15 [318 
Daparanda 751 O. 4 Regen 128332 
Stockholm 743 Windſtille O bedeckt 15 | „ee 
Kopenhagen. 749 WSW. 4 | beberft 14 12581. 
Wien 761 W. 2 balb bed. 19 3 
Petersburg | 750 S 2 bedeckt 14 [1e 
Paris — — — —. — S 
Aberdeen 753 NW. 6 | wolkig +14 [ss 
| wre. | 5 balb bed.“ 716 


Varmouth 759 


Tanzig, 15. Juli. Getreide-Depeiwe. (O. v. Morſtein) 
15/7. 1347 15/7. 13.2 


Weizen: Um. To.] 100 | 80 f erste gr. 460.200) 105 | 105 
inl.bocb.u. weiß. 145 145 | „ El. (25-660 Gr.) 95 9% 
inl. hellbunt .. 140 | 140 [Hafer int. ....] 108 | 112 


Tran bochh. u. w. 107 | 109 Erbsen inl . 115115 
Tranſit hellb. .. 103 | 104 „ Trans.. 9 90 
Termin z. fr. Verk. Rübsen inl. ...| 170 170 
Septbr. Oktbr. . 142.00 143,50 Spiritus (loco pr. 
Tranſ. Sept.⸗Okt. 106,50] 108,50] 10000 Liter 0/0.) 
Regul.-Pr. z. fr. V. 141 143 [mit 50 Mk. Steuer 57,50 | 57,50 
Roggen: inländ. 114 120,00] mit 30 Mk. Steuer | 37,50 | 37,50 
ruff. poln.3.Teni. | 80,00 | 83,00 | Tendenz: Weizen (pr. 745 Gr. 
Term. Sept.⸗Okt. 124,00) 123.50 Qnal.⸗Gew.): matt. 
Frauf⸗ F f 8 86,50 | 88,50] Roggen (pr. 714 Gr. Qual. 
Regul.⸗Pr. z. fr. V.] 120 119 Gew.): unverändert. 
Königsberg, 15. Juli. Spiritus Depeſche. (Portatius 
u. Grothe, Getreide-, Spiritus- und Wolle⸗Kommiſſtons⸗Geſchäft) 
per 10000, Liter ⅝ loco konting. Mk. 57,50 Geld, unkonting. 
Mk. 37,25 Geld. 
Berlin, 15. Juli. (Tel. Dey.) Getreide⸗,Spiritus- u. Fondbörſe. 
15.7. 13.7. 15.17. 13.4. 


Weizen loco 1139-1541140-154 | 4v/oMeich8-Ant. | 106,00 | 105,90 
Sul. .... .114350| 144,25 | 3½% „ „ 10440 104,75 
September . . 147,50 | 148.75 | 30% = 99,90 | 99,90 
Roggen loco 119.125 120.126] 4% Pr. Konf. A. | 105,30 | 105,40 
Juli 123.50 124,0 | 3½%% „ „104,60 104,60 


September. „| 127,50 


2 30% „ " 
Safer loco. . 124.149 194-149 5% nr fob. 


Inli 131,75 131,75 B 97,00 
September.. 126,50| 126,50 | 3¾% Sſtpr., 101,60 | 101,60 
Spiritus: 3¼% Pom. „ 101,30 | 101,30 
(ocv (70er) .. 37,90 38,40 | 3½ d Poſ. „ 101,30] 101,30 
Inli 4140] 42,20 | Dist.-Com.⸗ A. 221,00 | 221,75 
Sugnit .»..| 4140| 423,20 | Laurabütte .. 135,00 | 135,75 
September „| 41,70! 42,50 | Italien. Reute | 89,90! 90,00 
Tendenz: Weizen matt, Privat Disk. 1½% 180% 
Roggen matt, afer und Ruſſiſche Noten 219,20 219,15 
Spiritus matt. Tend. d. Fondb. matt | jtill 


Geſchäftliche Mi 

— [Was der Reichstag trinkt.] Die „Fraktion Schulze“, 
der bekanntlich die Oekonomie unſeres Reichshauſes unterſteht, 
bat ſeit kurzem eine bierologiſche Neuheit eingeführt, allem An⸗ 
chein nach auf Wunſch einiger unſerer Reichsſendboten, die neben 
en echten Münchener und Lagerbieren 

Jahreszeit an einer „kühlen Blonden“ zu laben beabſichtigen. 
Um dieses edle, echte Berliner Naß im Reichshauſe heimiſch zu 
machen, iſt der bekannten Berliner Weißbier Brauerei von 
Ed. Gebhardt, die zur Zeit ein ganz vorzügliches Bier braut, der 
ehrenvolle Auftrag zugegangen, die Bier⸗Kellereien mit einem ent⸗ 
— Quantum gut abgelagerter „März » Weißen“ zu ver⸗ 
orgen. 


ſich für die wärmere 


7 


BETTER 


Foulard-Seide 95 Pf. 

bis 5,85 p. Met. — japaneſiſche, chineſiſche ꝛc. in den neueſten 
Deſſins u. Farben, ſowie schwarze, weiße und farbige Henne⸗ 
berg⸗Seide von 60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Mtr. — glatt, geſtreiſt, 
farrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch Qual. und 
2060 verſch. Farben, Deſſins ꝛc.), vorto- und steuerfrei ins Haus. 
Muſter umgehend. 


Seider-Fatrik d. Eenneberz d. x. Bon) Zürich. 


Fortführen solcher, Ab- 
‚schluss, Korrespondenz ete, besorgt 
Ernst Klose, Graudenz, Getreidem. 7 


[239] Möbel 


faft neu, verkauft bill. 1 Paneelſopha. 1 
Wäſcheſchrank, 1 Vertikow, 1 Waſchtiſch ꝛc. 
. eh, Tapezier. 


ful. Buchführung PROSPEKT. 


m minen 3prozentige Pfandbriefe 


gelehrt, womit ich seit 7 Jahren 


bei Herren und Damen stets 


haste Erfolge WW t 
zu teren Westpreussischen Landscha 
ausserdem im Vortheil, jederzeit un- © 


abhängig von anderen Schülern be- 
Zinnen und den begonnenen Unter- 
T Auf Grund des durch Allerhöchsten Erlass vom 10. Mai 1886 (Ges.-Sammlung S. 179 No. 2) 
Lehrzeit F genehmigten, im Extrablatt zu No. 25 des Amtsblatts der Königl. Regierung zu Bromberg vom 
von besonderem Werth. 12081 18. Juni 1886, in Nr. 25 des Amtsblatts der Königl. Regierung zu Danzig vom 19. Juni 1886 und 
Ernst Il. bittet im Extrablatt zum Amtsblatt No. 23 der Königl. Regierung zu Marienwerder publizirten Nachtrages 
Tns Ose, zu dem revidirten Reglement der Westpreussischen Landschaft vom 25. Juni 1851 (Ges.-Sammlung 


Duden Getreidemarkt ?.|8. 523 fl) und des Beschlusses des Landschaftlichen Engeren Ausschusses vom 27. Mai 1889 giebt 
Gewerbeſchule f Mädchen die Westpreussische Landschaft auf den Inhaber lautende 3 Prozent Zinsen tragende Pfandbriefe I, 
+ 
d 


Vereine 10 
Versammlungen oe 
ergnägungen. 


1 


Nirger-Hessoureüreudenz 


Dienftag, den 16. d. Mts. 
; bende 872 uhr, 
Versammlung im Schützenhauſe. 


Um rege Betheiligung wird gebeten. 
[257] Der Vorſtand. 


und II. Serie in Stücken von 5000 M., 2000 M., 1000 M., 500 M., 300 M. und 200 M. aus, 
3 1 8 en = Zinsscheine sind halbjährlich am 2. Januar und 1. Juli fällig und zahlbar und werden 
er 22. Kurſus für doppelte Bu „bei den Westpreussischen Landschaftskassen zu Danzig, Bromberg und Schneidemühl, bei der General- 
C — Landschaftskasse zu Marienwerder und deren Agenturen, bei der Westpreussischen Landschaftlichen 
umeldungen N entgegen, N Darlehnskasse zu Danzig, bei der Direktion der Diskonto-Gesellschaft und dem Bankhause Mendels- 

J. Ehrlich. Baberffruße 5, 8 & > zu Berlin und bei dem Bankhause M. A. von Rothschild & Söhne zu Frankfurt a. M. 
Mir mono, un den reglementsmässig festgesetzten Zeiten eingelöst. 

Bin verreiſt. Die Pfandbriefe werden den Mitgliedern dr Landschaft als Valuta für erststellige Darlehns- 
Die Herren Dr. v. Bartkowski | Hypotheken ausgehändigt, welche für die Pfandbriefe I. Serie innerhalb der ersten Hälfte, und für 
und Dr. Kunert werden mid) die Pfandbriefe II. Serie innerhalb des sechsten Zehntels des reglementsmässig festgesetzten land- 
gütigft vertreten 1244 schaftlichen Taxwerths auf Güter, welche dem Verbande der Westpreussischen Landschaft angehören, 

; eingetragen sein müssen. Ohne vorangegangene Taxe können Pfandbriefe I. Serie bis zum 15 fachen 
Dr. Mar tens. Betrage und Pfandbriefe II, Serie zwischen dem 15- und 18fachen Betrage des Grundsteuer-Rein- 
1212] € empfehlt fich den höchgeehrren | ertrages als Darlehn gewährt werden. 


woch, den 17, Juli 
n Abends 8 Uhr 


im Vereinslokal „Goldenen 
Löwen“ 


Außerord. Hauptversammlung. 


1. Letzter Beſchluß über die im 
Jahre 1896 ſtattfindende Weſt⸗ 
preußiſche Gewerbeausſtellung in 
Grandenz. 

2. Gemeinſame Fahrt zur Königs⸗ 
berger Ausſtellung zu Anfang 
Auguſt er. 

Bei der Wichtigkeit des erſten Punktes 
der Tagesordnung wird um möglichſt 


eiche 2 1 u 
Tage dend a 88 been Die Pfandbriefe sind Seitens der Inhaber unkündbar und können Seitens der Landschaft 99 5 N Be Ban a 
590 } nur zum Zwecke der reglementsmässig zu bewirkenden Einlösung zum Nennwerthe mit sechsmonatlicher 
Louise Sinkenbring, Frist nach vorher eingeholter Genehmigung des Generallandtages gekündigt werden. TIVO LI. 
Blumenftr. 11, IL Der Gesammtbetrag der auszufertigenden Pfandbriefe, welche zu denjenigen Papieren ge- 


Bischofswerder, hören, in denen nach $ 39 der Vormundlschafts-Ordnung vom 5. Juli 1875 Mündelgelder angelegt Mittwoch, den 17. und 
an ggeebrten Sersichaften gefl. werden dürfen, darf den Gesammtbetrag der der Landschaft zustehenden hypothekarischen Kapital- D d I 17 
Empreblung, daß ic von Sreitan, den en 8 . l 5 onnerslag, Id. uli 
d. „am Hauſe der Ww Frau en Inhabern der Pfandbriefe I. Serie haften die der Landschaft dafür hestellten Hypo- 0 
F theken, die Landschaftlichen Fonds mit Ausnahme des Sicherheitsfonds und die sämmtlichen 75 Konzer · 
Branche fallende Arbeiten zur vollen Verbande der Westpreussischen Landschaft angehörigen Güter, während den Inhabern der Pfand-|deg Schwedischen Gesangs- Eusemble 
ae ne go bitte gütigft briefe II. Serie die der Landschaft dafür bestellten Hypotheken und der Sicherheitsfonds verhaftet sind. 
liche — Anmeldungen Die Schuldner der Pfandbriefe I. Serie haben an die Landschaft jährlich 3 Prozent zur 
nehme vom 18. Maria = 47 Verzinsung und während der ersten zehn Jahre ½ Prozent zum Tilgungsfonds, die Schuldner der W ee 
Feinsten Weser [Pfandbriefe II. Serie neben 3 Prozent Zinsen ½ Prozent jährlich während der ersten sieben Jahre 
. Räucherlachs WM |zum Sicherheitsfonds und demnächst fortlaufend zum Tilgungsfonds zu entrichten. Driainal-Landestrahten von 


feinste Heubuder 


Bauchlunden Im Uebrigen finden auf die 3prozentigen Pfandbriefe die Bestimmungen des revidirten Schweden und Norwegen. 
Gothaer u. Braunschweiger |Landschafts-Reglements nebst Zusätzen, insbesondere die Bestimmungen der Regulative vom 15. Mai pie Dr e 
Apoldader Trfffelleberwarst 1868 (Ges. Sammlung S. 496), vom 14. März 1883 (Ges.-Sammlung S. 84 Nr. 7) und vom 10. Mai Königl. Konſervatorium zu Dresden). 


1886 (Ges.-Sammlung S. 179 No, 2) Anwendung. 

Bisher sind durch Konversion beziehentlich Neuausgabe 1,713,300 Mark in Westpreussische 
3prozentige Pfandbriefe umgewandelt resp. in Westpreussischen 3 prozentigen Pfandbrieſen aus- 
gefertigt worden. 

An der Börse werden die Pfandbriefe durch freihändigen Verkauf begeben. 


empfehlen 12021 


F. A. Gaebel Söhne. 


Garantirt reinen Schlenderhonig 
empfiehlt der bienenwirthſchaftliche 


BEFT Anfang 8 Uhr a 
Eutree à Perſon 60 Pf. 
Billets à 50 Pf. ſind vorher in alba 
Konditorei u. in der Nader f lung 
von Herrn Sommerfeldt zu haben. 


33 Serein Sir, heistenan. F Bei ungüuſtiger Witterung 
Milchhalle Gruppe⸗Michelau. 5 ’ a X im Saale. 
eee Aönigliche Westpreussische General-Landschafis-Direktion. | Muhle 


gez. Wehle, Vorschloss-Roggenhausen 


Sountag, den 21. Juli 


Großes Konzert 


von der Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin (3. Pom.) Nr. 14 
unt. Leitung ihres Dirigent. S. Nolte. 
Anfang 4 Uhr. — Eintritt 50 Pf. 
Auf Wunſch nach dem Konzert 


Ein italieniſches Armband 
am Sonntag, den 14. d. Mts., im Schützen⸗ 
Nan verloren gegangen. Gegen Be⸗ 
ohnung abzugeben Schuhmacherſtr. 3., 
3 Trepp., bei Santowska. [255] 


Jalen-Zylinderuhr 


mit kurzer Nickelkette vom Holz⸗ 
markt dürch die Gartenſtraße und 
Getreidemarkt zum Bahnhof am 


Die 3prozentigen Pfandbriefe werden durch uns in den Verkehr gebracht. Alle Anfragen 
hierüber, sowie über Austausch gegen 3½ prozentige Pfandbriefe werden wir gern ausführlich be- 
antworten. [63] 


Danzig, im Juli 1895. 


Westpreussische Jandschaftliche Darlehns-Kasse, 


bande d fibend verloren, Um L. Dramburg. Gust. Thomas, a TANZ. 

gabe gegen gute etohnung ä DN — — — — — — — — — — — — Um za rei hen eſuch itten 
wird gebeten in der Expedition [214] Habe mich im Haufe des Hrn. Stell⸗ Ks En 55 Es Nietz. Nolt 
des Geſelligen. machermſtr. Gründer, Trinkeſtr. 14, als Ta” @ Te An 2 B Netz, Nolte. _ 
Bor Ankauf wird gewarnt. DEF” Feilenhauer mE int II « S. . 


n en. ae Iongjär. Tbätig- Mittwoch, den 17. Juli: 

eit als ſolcher bin ich im Stande, nur 25 

gute Arbeit u liefern und bitte um Zum Selten des Invalidendsank, 
gütige Unterſtützung meines Unter⸗ 

nehmens. F r 


alllanfſchut 


Verlaufen! 


Hühnerhündin Lola Stichelhaarig 
und ähnelt einem Schäferhunde. 
f?7: Pohlmann, Lichtfelde Wpr. 


Geſtohlen 


iſt mir in der Nacht vom Sonnabend 


Grosses Monstre-Konzert 


Ber Unterricht 
ausgeführt von den 


im Neutſchen. 


(In neuer Auflage 


: . ben eingetroffen.) 
zum Sonntag 7 bon borzügicher Se gl bei fchon Kapellen des Regiments Graf Schwerin, des Regiments Nr. 141 Ps Buch liefert 
ein kleiner Handkahn wer erkrankten Schweinen, ferner mein 8 3 85 geb. uss 
BE ET Sa a e ee beet 
er n hat vorn ein kl. Id mi ir eine acket & und © Ig. 
der Anſſchrift „I. L. Graudenz“. Vor empfiehlt und verſendet die Königl. Zuſammen zuſi er 


Ankauf wird gewarnt. Apotheke und Fabrik für Tbierargneien unter Leitung ihrer Dirigenten Nolte, Klage und Steinhauer, 
196] Jacobſohn & Lewinſohn. in Zinten Oſtpr. [8633] Bei eintretender Dunkelheit: 


x RE RE: Be Großes Fronten-Feuerwerk. TER 
Offerire Dampf⸗Dreſ 


g Jul. Gaehel's Buchh. ö 
aehel’s But A 


BER TE IE AT etz} 


[9994] Herrn Adminiſtrator Heinrich 

Belau früher in Königl. Neudorf bitte 

ich um Angabe ſeiner jetzigen Adreſſe. 
G. Haſen kamp, Bremen. 


TER Len fang 7 hr. [9859] Eintrittspreis 50 Pf. 
chapparate 


aus der Fabrik von 4 ö 4 Ay N NR) INDIA NA 


2 


= Mein Herz! 
8 Ruston, Proclor Abo. = > 2 CA [223] Muß es Dir noch einmal jagen: 
= LINCOLN. S Was ich gezwungen war, zu thuen, ſteht 
= Zap: 2 Den beiten Be: 3 => | mit Dir in keiner Beziehung. Belize 
F 5 2 nn * 7 Verſtändniß genug, um zu wiſſen, daß 
weis für vorzüg⸗ — an eine Verbindung niemals zu denken 


liches Material u. 
beſte Ausführung; 
und dafür, daß gerade 
dieſe Apparate vor; 

a — allen anderen mit 
Vorliebe gekauft werden, liefert der (von einer anderen 


iſt. Glaubte aber, Du würdeſt mir die 
Freude machen u. mir eine einmalige 
Ausſprache gewähren, dann hätteſt Du 
anders von mir gedacht. Daß Du m. 
Deiner Freundſchaft für unwerth hältſt, 
iſt hart. Gott, der Alles weiß, wird 
milder richten, Habe mir eine ſchwere 
— Aufgabe geſtellt und bin jo schwach, wollte 


Spiele ſowie ſämmtliche Erſatztheile, 85 


@ Lawn Tennis-Anzüge und Gürtel & 


halte auf Lager und empfehle ſolche als beſonders preiswerth. > 


Ph. Rosenthal, 


7 
ur 


; i i a i #3 < i Gott es mir doch gelingen laſſen. Gott 
Fabrik auch nicht annähernd erreichte) Umſatz von BR Bazar für Herrenartikel ſchütze Dich bis an Dein Kebensende und 
27 800 Lokomobilen und Dreſchkaſten. Die Apparate ®)) Harienwerderstr. 53 Graudenz Marienwerderstr. 52. 2 lewabre Dich für fo harte Prüfungen, 
wurden wegen ihrer Vorzüglichkeit mit 258 erſten Preiſen Ss Ausführliche Preiskourante gratis und franko. 12011 ne ie Gruß. N 
und filbernen Medaillen auf allen . und , Syn D NG ** 
Sen e prämiirt. Tauſende von Zeugniſſen ſtehen zur 5 1 7 U 7 7 7 * 7 * Kaiser Wilhelm-Sommer-The ätep 
roßes Lager in allen Dimenfionen hält ſtets vorräthig 6% Spheiſe⸗Kartoffeln. | Waſerhallige Stelen Dienſtag: Drittletztes Gaſtſpiel des 

Paul Honglowskl Nachfl., Marienburg Westyr., Sptiſe⸗Kartoffeln. Waſſerhaltige Stellen Fe e . L Ae 

Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 100 Zent. prima alte Speiſe⸗Kartoffeln, zur Anlage ergiebiger Brunnen zeigt an L' Arronge. [83] 


möglichſt Magnum bonum, ſofort zu €, Friedrich Heinze sen. 
kaufen geſucht. Meld. werd. briefl. unt. in Gnejen, Lindenſtr. Nr. 13. 5 eute 3 Blätter 


[8908] Agent für Ruston, Pr 
Fr N. oe Nr. 215 durch die Exped. d. Geſell. erb.“ Alles Nähere brieflich. S. © 


octor & Co., Lincoln. 


„ 


Ein rie hien von Geschäfts- Büchern: 


1 


hielt 
verſa 
nud 
wege 
war 
Stat 
fünf 


[ 
der J 
und 
beri 
zwei 
führe 
ein? 
Sum 


Geſe 
Fuck 
gefeh 
Been 
Nach 
ſpäte 
legun 
Auch 
gesch. 


ſchäft 
bei d 
verhö 
wurd 
den ! 
ausſe 
hervo 
ſchon 
Bezir 
auf E 
Städt 
fahre: 
der 3 
die 2 
Beach 
Wünßf 
einzel 
ſo wi 
wirku 

0 


Kohl 
Kohli 
ſchein 


den a 


verſan 
die Se 

D 
verſan 
die Li 
geſand 
derart 
zum 1 

J 
engere 
wurde, 
zu er 
eine N 
beſchlo 
Innun 


Graud 
ebenſo 
und B 

A 
unentſe 


Hoch a 
gemein 


können 
die Fe 
Eiſenbe 
Thürer 
in die 
Thür e 
Hakens 
Abſende 
Gütera 

aftun 

ffenhe 
vom A 


ein N 0 
die un 
ie Auf 


I 21: r 


eur 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Dieuſtag) 


* Die Schornſteinfeger⸗Junung des Regierungs⸗ 
Bezirks Marienwerder 
hielt am Sonntag im Schützenhauſe zu Graudenz ihre General⸗ 
verſammlung ab. Tags zuvor hatten ſchon einige Geſellen⸗ 
und Lehrlingsprüfungen ſtattgefunden. Zwei Lehrlinge waren 
wegen ſchlechten Betragens nicht zu Geſellen, und ein Geſelle 
war nicht zum Meiſter geſprochen worden, weil er den in den 
Statuten geforderten Nachweis, daß er im Schornſteinfegergewerbe 
fünf Jahre als Geſelle gearbeitet habe, nicht erbringen konnte. 
Die Verſammlung am Sonntag eröffnete der Obermeiſter 
der Junung, Herr Fucks⸗ Thorn, nit einer Begrüßungsanſprache 
und einem Hoch auf den Kaiſer und erſtattete dann den Jahres⸗ 
bericht. Danach zählt die Junung 40 Mitglieder, darunter 
zwei Wittwen, die das Gewerbe des verſtorbenen Gatten fort⸗ 
führen. Drei Meiſter find in die Innung neu aufgenommen, 
ein Mitglied iſt nach Oſtpreußen verzogen und der Königsberger 
Innung überwieſen worden. 
In den beiden Vorſtandsſitzungen konnten vier Lehrlinge zu 


Geſellen geſprochen werden. Bei dieſer Gelegenheit wies Herr 


Fucks darauf hin, daß noch ſehr häufig gegen die Satzungen 


gefehlt werde, da die Lehrlinge von den Meiſtern erſt lurz vor 


Beendigung der Lehrzeit bei dem Vorſtande angemeldet würden. 
Nach den Statuten muß die Anmeldung zur Einſchreibung 
ſpäteſtens vier Wochen nach Annahme des Lehrlings unter Vor⸗ 
legung des Arbeitsbuches und des Lehrvertrages geſchehen. 
Auch rügte der Vorſitzende, daß Lehrverträge häufig gar nicht 
geſchloſſen werden. 

Gegen drei Nichtinnungsmeiſter, welche Lehrlinge be⸗ 
ſchäftigten, wozu ſie nicht berechtigt waren, wurde vom Vorſtande 
bei der Behörde Beſchwerde geführt und bewirkt, daß das Lehr⸗ 
verhältniß zwiſchen jenen und ihren Lehrlingen ſofort aufgehoben 
wurde. Aus dem ſonſtigen Verkehr des Innungsvorſtandes mit 
den Behörden ſei die Petition der Innung an den Bezirks- 
ausſchuß in Marienwerder um Einrichtung von Kehrbezirken 
hervorgehoben. Auf dieſe Petition iſt der Innung wieder, wie 
ſchon jo oft, ein ablehnender Beſcheid zugegangen; der 
Bezirksausſchuß hat erklärt, er ſei nicht in der Lage, dem Antrage 
auf Einrichtung von Schornſteinfeger-Kehrbezirken für ſämmtliche 
Städte und Landkreiſe des Reg.⸗Bez. Marienwerder zu will⸗ 
fahren, er müſſe ſich vielmehr die Prüfung des Bedürfniſſes und 
der Zweckmäßigkeit für jeden einzelnen Fall vorbehalten. Laſſen 
die Verhältniſſe bei dieſer Prüfung, bei der eine wohlwollende 
Beachtung und Berückſichtigung der von der Innung geäußerten 
Wünſche nicht fehlen wird, die Einrichtung von Kehrbezirken für 
einzelne Ortſchaften, Kreiſe oder Kreistheile geboten erſcheinen, 
ſo wird der Bezirksausſchuß die ihm geſetzlich zuſtehende Mit⸗ 
wirkung zur Abſtellung dieſer Schäden nicht verſagen. 

In Thorn hat Herr Fucks mit dem Oberbürgermeiſter Dr. 
Kohli eine Beſprechung über das Kehrweſen gehabt. Herr 
Kohli ſteht der Sache ſehr wohlwollend gegenüber, ſo daß wahr⸗ 
ſcheinlich in Thorn ein Kehrbezirk eingerichtet wird. Auch in 
den anderen Städten ſollten es die Meiſter ähnlich anfangen, 
ſie ſollten ſich zuſammenſchließen und Eingaben um Einführung 
der Kehrbezirke in ihren Gemeinden an den Bezirksausſchuß 
richten. Hauptſächlich ſollte in den Eingaben das feuerpolizeiliche 
Jutereſſe hervorgehoben werden. Eine Abſchrift der Eingabe iſt 
an den Vorſtand zu richten, ebenſo iſt ihm der Beſcheid mitzutheilen. 

Herr Bertram⸗Culm theilte einen Fall mit, der zeige, wie 
nöthig die Einrichtung von Kehrbezirken ſei. In einer Gemeinde, 
in der Herr B. das Kehrweſen zu beſorgen hatte, verlangten die 
Beſitzer billigere Reinigungsbedingungen. Als er darauf nicht 
einging, ſtellte die Gemeinde den Nachtwächter als Schorn⸗ 
ſteinfeger an! 

Weiter theilte der Vorſitzende mit, daß der Beſtand der 
Sterbekaſſe 145,47 Mk. betrage, die ebenſo wie der ſich auf 
47,66 Mk. ſtellende Fahnenfonds bei der Thorner ſtädtiſchen 
Sparkaſſe zinstragend angelegt find. Herr Podorf-Graudenz 
berichtete daun über den Stand der Innungskaſſe; den Eins 
nahmen mit 350,04 Mk. ſtehen 189,71 Mk. Ausgaben gegenüber. 
Zur Prüfung der Jahresrechnung wurden drei Rechnung srevijoren, 
die Herren Weinert⸗Tuchel, Oscar Bertram⸗Culmſee und 
Zeep⸗Biſchofswerder gewählt. Als Ort für die nächſte General 
verſammlung wurde Thorn gewählt, wo im nächſten Jahre auch 
die Sektionsverſammlung der Berufsgenoſſenſchaft abgehalten wird. 

Der Vorſitzende theilte ferner mit, daß ſich in der Sektions⸗ 
verſammlung die Vertrauensmänner darüber beklagt haben, daß 
die Lohnnachweiſe unvollſtändig ausgefüllt und zu ſpät ein⸗ 
geſandt werden. Die Genoſſenſchaft hat deshalb Strafen auf 
derartige Nachläſſigkeiten geſetzt. Die Lohnnachweiſe müſſen bis 
zum 11. Februar eingeſandt ſein. 

In vergangener Woche hat in Thorn eine Sitzung des 
engeren Innungsausſchuſſes ſtattgefunden, in der beſchloſſen 
wurde, daß jedes Innungsmitglied zu den Koſten einer in Thorn 
zu errichtenden „vereinigten Innungsherberge“ jährlich 
eine Mark beitragen ſolle. Auf Vorſchlag des Herrn Fucks 
beſchloß die Verſammlung, entgegen tiefem Beſchluß des 
Innungs⸗Ausſchuſſes die Innungsmitglieder von der Zahlung 
des Beitrages zu befreien und dafür aus der Innungskaſſe einen 
jährlichen, ſtets widerruflichen Beitrag von fünf Mark zu den 
Koſten der Herberge beizuſteuern. 

Bei dem günſtigen Kaſſenſtande wurden für den Fahnen⸗ 
fonds 30 Mk. und dem Vorſtande für ſeine Mühewaltung eine 
Vergütung von 70 Mk. bewilligt. 

Bei den darauf vorgenommenen Wahlen wurde der bis⸗ 
herige Vorſtand, der aus den Herren Fucks (Obermeiſter), 
Bertram⸗Culmſee (ſtellvertretender Obermeiſter), Podorf⸗ 
Graudenz (Rendant und Schriftführer) beſteht, wiedergewählt, 
ebenſo auch die bisherigen Prüfungsmeiſter Kliehm⸗Graudenz 
und Bertram⸗Culm. 

Auf Antrag des Herrn Podorf⸗Graudenz wurde gegen die 
unentſchuldigt von der Generalverfammlung ferngebliebenen 
Innungsmeiſter eine Ordnungsſtrafe von je drei Mark feſtgeſetzt. 

Mit einem aus der Mitte der Verſammlung ausgebrachten 
Hoch auf den Vorſtand ſchloß die Generalverſammlung, der ein 
gemeinſchaftliches Mittagsmahl im Schützenhauſe folgte. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Juli. 


— Auf Antrag der Abſender von Frühkartoffeln 
können bis Ende September zum Zwecke der Lüftung der Wagen 
die Fenſter und Thüren während der Beförderung auf der 
Eiſenbahn geöffnet bleiben. Es iſt Sache der Abſender, beide 
Thüren ſoweit zuzuſchieben, daß der Haken des Thürüberwurfs 
in die Oeſe gelegt werden kann, damit zwiſchen Thürrahmen und 
Thür ein breiter Spalt offen bleibt. Um ein Ausſpringen des 
Hakens bei Rangirbewegungen zu verhindern, iſt der Haken vom 
Abſender mit ſtarkem Bindfaden zu befeſtigen. Seitens der 
Güterabfertigungsſtelle werden die Wagen dann plombirt. Die 
Saane für 7 Gefahren, welche der Sendung aus dem 

ffenhalten der Thüren und Fenſter des Wagens erwachſen, iſt 
vom Abſender zu übernehmen. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft hat 
ein Netz von Auskunftſtellen für L an den über 
gens Deutſchland eingerichtet. Dieſe Auskunftſtellen haben 

ie Aufgabe, allen Landwirthen, ob Mitglied oder Nichtmitglied 


der Geſellſchaft, bei vorkommenden Pflanzenſchädigungen Rath 
und Auskunft zu ertheilen. Der Schaden, welchen Feld⸗ und 
auch Gartenfrüchte regelmäßig alljährlich durch den Einfluß von 
thieriſchen und pflanzlichen Feinden erleiden, iſt ſtatiſtiſch nicht 
nachzuweiſen, wohl aber zeigen kranke Felder und bedeutende 
Mindererträge, daß die Feinde der Feldkultur außerordentlich 
erfolgreich find. Die Landwirthe ſollten daher nicht ſäumen, 
Mittel, die ihnen in die Hand gegeben werden, um Pflauz en⸗ 
krankheiten zu bekämpfen, anzuwenden. Von den Aus⸗ 
kunftſtellen nennen wir: Für Gau 1. O ſt⸗ und Weſtpreuße n: 
Profeſſor Dr. G. Marek, Königsberg t. Pr. — Gau 2. Schleſien 
und Poſen: Profeſſor Dr. Eidam, Breslau; Profeſſor Dr. 
Sorauer, Berlin W.., Katzlerſtraße 15. — Gau 3. Brandenburg 
mit Berlin und Pommern: Profeſſor P. Frank, Berlin N., 
Invalidenſtraße 42; Geh. Reg⸗Rath Profeſſor Dr. L. Wittmack, 
Berlin N, Juvalidenſtraße 42. 

— Im Monat Juni find in Oſtpreußen 2561, in Weſt⸗ 
preußen 4237, in Pommern 9080 und in Poſen 12106 
Hektoliter reinen Alkohols hergeſtellt worden. Nach Entrichtung 
der Verbrauchsabgabe wurden 9184 bezw. 7115, 10 979 und 
11662 Hektoliter Branntwein in den freien Verkehr geſetzt. In 
den Lagern und Reinigungsanſtalten unter ſteuerlicher Kontrolle 
verblieben 19590 bezw. 65 856, 139242 und 112 168 Hektoliter. 

— Die Friedensgeſellſchaft für Weſtpreußen wird 
auch in dieſem Jahre wie bisher ihre Generalverſammlungen 
am 3. Auguſt zur Erſtattung des Jahresberichts, Wahl der 
Mitglieder des engeren Ausſchuſſes und der Rechnungsreviſoren, 
und am 20. September zur Bewilligung von Stipendien in 
Danzig abhalten. 

— Der Finanzminiſter Dr. Miquel und der Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſter Frhr. v. Hammerſtein werden, dem Vernehmen 
nach, am Dienſtag zu vorausſichtlich zweitägigem Aufenthalt in 
Pr. Stargard eintreffen. Es handelt ſich vermuthlich um die 
Beſichtigung des neuen Landgeſtüts. 

— Dem Kreiſe Brieſeu iſt vom König für die neu zu 
bauende Chauſſee Bahrendorf⸗Wimsdorf⸗Lobdowo 
nach der Chauſſee Schönſee⸗Strasburg bei Tokary das 
Euteignungsrecht und das Recht der Chauſſeegelderhebung ver⸗ 
liehen worden. 

— Vom 15. d. Mts. ab erhalten die zwiſchen Laskowitz 
und Oſche zweimal täglich verkehrenden Perſonenpoſten 
nachſtehenden Gang: 1. Poſt von Oſche 4,50, in Laskowitz 6,40 
früh, 2. Poſt von Oſche 6,40 Abends, in Laskowitz 8,30 Abends. 
— 1. Poſt von Laskowitz zurück 8,00 früh, in Oſche 9,50 Vorm., 
2. Poſt von Laskowitz 10,05 Abends, in Oſche 11,55 Nachts. 

— Zu dem Artikel: „Ueber den Zuſtand der Landeskultur 
in Weſtpreußen“ wird uns aus Roſenberg noch mitgetheilt, 
daß die Molkerei⸗Genoſſenſchaft Roſenberg über 4000 000 Liter 
Milch jährlich verarbeitet. 

— Die Zentraldirektion des kaiſerlichen archäologiſchen 
Inſtituts hat zu Stipendiaten des Inſtituts für 1895,96 
u. a. die Herren Dr. Karl Frederich⸗Stettin und Dr. Hans 
Schröder⸗Stolp gewählt. 

— Dem Stempelfiskal a. D., Geheimen Regierungsrath 
Wangeman n zu Stettin iſt der Kronen⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Lehrer Floerke zu Petzewo im Kreiſe Flatow der Adler 
der Inhaber des Haus⸗Ordens von Hohenzollern, ſowie dem 
Förſter Koch zu Iszlaudszen im Kreiſe Goldap das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 

— Der Auſſichtsrath des Norddeutſchen Lloyd in 
Bremen hat Herrn Walter Kauffmann aus Danzig zum 
Prokuriſten ernannt. 


— Der Rechtsanwalt von Chelmieki in Adelnau iſt zum 
Notar ernannt. 


— Verſetzt ſind: der Amtsrichter Saſſe in Schrimm als 
Landrichter an das Landgericht in Bromberg und der Amts— 
richter Dr. Kirſten in Tremeſſen an das Amtsgericht in Poſen. 
— Der Rechtsanwalt Citron iſt zum Notar ernannt. 

— Der Amtsrichter Goldſtein in Neumark iſt zum 
1. Oktober an das Landgericht in Guben verſetzt. 

— Dem Thierarzt Alexander Uhl in Graudenz iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztſtelle für den 
Kreis Konitz übertragen worden. 

— Der Eiſenbahnſekretär Stibins iſt von Danzig nach 
e der Betriebsſekretär Böniſch von Konitz nach Danzig 
verſetzt. 

Aus dem Kreiſe Graudenz, 14. Juli. Reichlich haben 
in dieſem Jahre die Imker Honig geerntet. Haben doch in 
bienenweidearmen Gegenden Stöcke 60 Pfund reinen Schleuder⸗ 
honig geliefert, dazu ſind die Wintervorräthe eingetragen. 

Thorn, 14. Juli. In der geſtrigen Sitzung der Straf— 
kammer waren der Tiſchler Friedrich Hermann und die un⸗ 
verehelichte Auna Sommer von hier angeklagt, gemeinſchaftlich 
bei der Kaufmannswittwe M. in Culmſee einen Einbruchs⸗ 
diebſtahl verübt und dabei Kleidungs⸗ und Wäſcheſtücke im 
Werthe von mehreren Hundert Mark, ſowie 12 Mk. baares Geld 
und andere Sachen geſtohlen zu haben. Den beiden Angeklagten 
und dem Arbeiter Wilhelm Dobrinski von hier war ferner 
zur Laſt gelegt, gemeinschaftlich dem Kaufmann Oſchitzki in Schönſee 
eine Burka und zwei Paar Hoſen entwedet zu haben. Hermann 
wurde zu drei Jahren drei Monaten, die Sommer zu 
vier Jahren ſechs Monaten und Dobrinski zu zwei 
Jahren Zuchthaus verurtheilt. Die Trödlerin Salomea 
Gwisdalski aus Culm ſtahl dem Schuhmacher L. auf der 
Fahrt von Schwetz nach Culm mehrere Paar Schuhe. Sie wurde 
zu einem Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf zwei Jahre und 
Stellung unter Polizeiaufſicht verurtheilt. 

N Löbau, 14. Juli. Bei der Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung wurden 4295 anweſende Perſonen (200 etwa weniger 
als bei der Volkszählung 1890) nachgewieſen. — Geſtern Abend 
fand ein Abſchie dseſſen für den zum erſten Auguſt nach 
Danzig verſetzten Amtsgerichtsrath Herrn Flater ſtatt, das 
fi) einer regen Vetheiligung von Herren aus Stadt und Land 
erfreute. 

* Kreis Marienwerder, 14. Juli. Die Arbeiten am 
Mewiſchfelder Flügeldamm ſind in dieſem Frühjahr 
erheblich gefördert worden. Die von dem Frühjahrshochwaſſer 
beſchädigten Stellen ſind vollſtändig wiederhergeſtellt. Das Siehl 
iſt fertig, auch die Thore, welche anfänglich nicht genau paßten, 
ſind regelrecht hergeſtellt worden. Bedeutende Erdſchüttungen, 
ſchon über Höhe und Stärke des alten Sommerwalles hinaus⸗ 
ehend, reichen bis zur Johannisdorfer Ecke, ſo daß der ganze 

older bereits eingedeicht und gegen etwaiges Sommerhochwaſſer 
geſchützt iſt. 

F Marienwerderer Niederung, 14. Juli. Zur Bes 
ſprechung über die Bekämpfung des Froſt ſpanners, welcher 
große Verheerungen in unſern Gärten angerichtet hat, war 
in der Schule zu Kanitzkten vom Herrn Landrath Dr. Brückner 
eine Verſammlung anberaumt, an welcher die Herren Aſſeſſor 
Kreidel, Amtsvorſteher Ohl, Kreis⸗Obergärtner Bauer, die 
Gemeindevorſteher von Kl. Grabau, Gr. Grabau, Kanitzken, 
8 und Groß Nebrau und etwa 50 Gartenbeſitzer der 
genannten Ortſchaften theilnahmen. Herr Dr. Brückner führte 
aus, welche Folgen die Plage haben würde, wenn nicht mit 


ſellige. 


} 


No. 164 


16. Juli 1895. 8 


ganzer Kraft an der Vernichtung der Schädlinge gearbeitet würde. 
Da die Chauſſeen mit Obſtſtämmchen beſetzt ſind, ſo könnten 
dieſe als Leiter die Kalamität in den ganzen Kreis bezw. andere 
Kreiſe verpflanzen; er erbat ſich Vorſchläge zur Vernichtung des 
Inſektes aus der Mitte der Verſammlung. Einſtimmig wurde 
anerkannt, daß nur das Legen von Leimringen im Oktober 
mindeſtens in drei auf einander folgenden Jahren von Nutzen 
ſein würde. Mit großer Mehrheit wurde dann der Erlaß einer 
Polizeiverordnung, welcher das Legen der Leimringe bei Ver⸗ 
meidung von Strafe gebietet, empfohlen, da es immer noch 
einige Garteubeſitzer geben würde, die die vorgeſchlagenen Mittel 
nicht in Ausführung bringen und ſo das Ergebniß der mühevollen 
Arbeit der andern Gartenbeſitzer in Frage ſtellen würden. Der 
Landrath verſprach, dieſen Vorſchlag in Erwägung zu ziehen. 
Da das vorgeſchlagene Mittel mit großen Koſten verknüpft iſt, 
ſo ſind Petitionen an das landwirthſchaftliche Miniſterium und 
an den Kreisausſchuß mit der Bitte um Beihilfe eingeſandt. 
Der Herr Landrath verſprach die Gewährung einer Beihilfe aus 
dem Dispoſitionsfonds und bei Rückfrage durch das Miniſterium 
warme Befürwortung der Bitte. Zur Ausführurg der vor⸗ 
geſchlagenen Maßregeln wurde eine Kom miſſion beſtehend aus 
Kreis⸗Obergärtner Herrn Bauer und den Gemeindevorſtehern 
gewählt bezw. vom Herrn Landrath ernannt. Es ſoll ſogleich 
ein Kataſter angelegt werden, woraus die Größe der Geſammt⸗ 
fläche der Gärten zu erſehen iſt. Hiernach wird die erforderliche 
Menge Raupenleim berechnet. Als ſehr geeignet wurde der 
Raupenleim von Pohlmann⸗Stettin empfohlen. Es wurde 
auch noch hervorgehoben, daß nur junge Bäume mit einem 
Klebgürtel von Papier, worauf der Leim aufgetragen wird, 
verſehen ſein müßten, bei den alten wäre es nicht nöthig. 


5 Aus dem Kreife Schwetz, 14. Juli. Nachdem in 
Bukowitz das angrenzende Gut mit der Ortſchaft vereinigt und 
in Parzellen zerlegt iſt, werden jetzt Bauten aufgeführt. Das 
neue Pfarrhaus iſt bereits im alten Gutspark errichtet und 
koſtet rund 300,0 Mk. Die evangeliſche Kirche wird ebenfalls 
im Park errichtet, und das alte Gotteshaus ſoll zu Schulklaſſen 
und Lehrerwohnungen eingerichtet werden. 

Aus dem Kreiſe Flatow, 13. Juli. Heute Nachmittag 
iſt in Schönwalde die Windmühle mit Holzſchneide⸗ 
vorrichtung vollſtändig nieder gebrannt. Auch die zum 
Schneiden vorhandenen Holzblöcke nebſt den aufgeſtapelten 
Brettern ſind ein Raub der Flammen geworden. Bei dem 
ſtarken Winde wurde das Feuer faſt zwei Kilometer weit auf 
die Scheune des Gemeindevorſtehers Teßmer getragen und 
legte auch dieſe, ſowie das Wohnhaus und das Stall- 
gebäude des Teßmer in Aſche. — Noch immer dürften unſere 
ausgetrockneten Fluren nach Regen, da ſchon ſeit Wochen 
nur auf vereinzelten Stellen einige Gewitterſchauer nieder⸗ 
gegangen ſind. Die Hackfrüchte ſind dem Vertrocknen nahe. Auch 
mit dem ſpäten Sommergetreide ſieht es recht traurig aus. 
Dagegen verſprechen die früh geſäete Gerſte und die Erbſen eine 
mittelmäßige Ernte. 

11 Titz, 14. Juli. Im Laufe dieſer Woche wurden hier 
durch zwei Miſſionare katholiſche Miſſionsgottesdienſte veranſtaltet, 
Die Andachten wurden täglich von Morgens bis Abends mit 
kurzen Unterbrechungen abgehalten, und die katholiſche Kirche 
war ſtets mit Andächtigen gefüllt. In Folge der drückenden 
Hitze und der ſtarken Ueberfüllung der Kirche kamen Ohnmachts⸗ 
anjälle häufig vor. So wurden auch heute mehrere Frauen 
ohnmächtig. 

* Pr. Stargard, 13. Juli. Durch treuen 10 jährigen Dienſt 
erwarben ſich in der J. Goldfarb'ſchen Tabakfabrik 
wiederum drei Arbeiter bezw. Arbeiterinnen das Recht auf 
freie Wohnung in dem von der Firma 1887 erbauten Arbeiter⸗ 
heim. Dieſen Vortheil haben ſich bis jetzt 7 Arbeiter erworben. 

Chriſtburg, 13. Juli. Der Schmiedegeſelle Berndt aus 
Himmelforth ging Abends baden, ſprang ins Waſſer und kam 
nicht wieder zum Vorſchein. Die Leiche wurde erſt nach längerem 
Suchen gefunden. 

* Dirſchau, 13. Juli. Vor anderthalb Jahren wurden auf 
der hieſigen Eiſenbahnſtation mehrere Poſt beutel mit ums 
gefähr 20000 Mark Juhalt beim Ueberführen aus einem Zuge 
nach dem andern verloren. Heute erſchien plötzlich ein Staats⸗ 
anwalt aus Danzig und ein Poſtinſpektor und nahmen in Ge⸗ 
meinſchaſt mit dem hieſigen erſten Amtsrichter eine Hausſuchung 
bei einem Eiſenbahnbeamten vor. Zu gleichem Zwecke fuhren 
die Herren dann nach Simonsdorf. Wie wir hören, ſind beide 
Hausſuchungen erfolglos verlaufen. — Heute wurden vier rotz⸗ 
kranke Pferde des Gutsbeſitzers M. Halbe aus Güttland 
unter Aufſicht des Departementsthierarztes Preuße aus Danzig 
und des Kreisthierarztes Schoereck aus Dirſchau getödtet. Leider 
werden dem ſchwer heimgeſuchten Beſitzer noch einige gefährlich 
kranke Thiere getödtet werden müſſen. 

Zoppot, 14. Juli. Der General a. D. v. Wittich 
feierte hier mit ſeiner Gemahlin das Feſt der goldenen 
Hochzeit. — Die Tyrannin Mode macht ſich auch in Bezug auf 
die Jugendſpiele geltend. Während lange Jahre hindurch 
allſommerlich im Kurgarten und in den Parks die Hämmer des 
Kroquets erklangen, iſt jetzt nur das Lawn⸗tennis in Gebrauch. 
In den Anlagen an der Nordſtraße reicht der von der Bade⸗ 
direktion für das aus England herübergenommene Ballſpiel ein⸗ 
gerichtete Spielplatz mit Pavillon zur Aufbewahrung der 
Geräthe nicht mehr aus; es hat neuerdings ein zweiter Platz 
daneben für dies beliebte Spiel eingerichtet werden müſſen. 


y Putzig, 14. Juli. Der Biſchof Dr. Redner aus Pelplin 
traf vorgeſtern zur Kirchenviſitation in unſerer Stadt ein. 
Fahnen, Laubgewinde, Ehrenpforten und Transparente gaben 
den Straßen und dem Markt ein ſchmuckes Ausſehen; ſelbſt 
evangeliſche und jüdiſche Bürger hatten zur Ausſchmückung der 
Stadt beigetragen. Geſtern prüfte der Biſchof ſämmtliche 
katholiſchen Kinder des Kirchſpieles Putzig. Nach der Prüfung 
ſtattete er dem Herrn Landrath Dr. Al brecht einen Beſuch ab. 
An beiden Abenden hatten mehrere Häuſer illuminirt. Heute 
ertheilt der Biſchof in der prächtig geſchmückten Pfarrkirche die 
Firmung. — Die Niederſchlagsmengen für den Monat 
Juni waren im Kreiſe Putzig ganz bedeutend. Obwohl es nur 
an acht Tagen regnete, beträgt dennoch die Geſammtſumme der 
Regenmenge 58,7 Millimeter. Die größte Regenmaſſe fiel am 
26. Juni und zwar 26,1 Millimeter. Am 11. und 28. zeigte der 
Regenmeſſer 12,4 bezw. 11,7 Millimeter. Die Gewitter, welche 
der vorige Monat brachte, waren nicht ſehr ſtark, Blitzſchäden 
von größerer Bedeutung haben nicht ſtattgefunden. 


Berent, 13. Juli. In Königl. Boſchpohl iſt ein 
Darlehnskaſſen⸗Verein, Raiffeiſenſcher EHER ges 
gründet worden. Zum Vorſteher wurde Herr Beſitzer Friedr. 
Drews I⸗ Königl. Boſchpohl und zum Vorſitzenden des Aufſichts⸗ 
rathes Herr Beſitzer E. von Domarus⸗Kamerauofen gewählt. 


A Neuſtadt, 13. Juli. Mit der Vertretung des auf acht 
Wochen beurlaubten Bürgermeiſters Herrn März iſt der Bei⸗ 
geordnete, Herr W. Bnrau vom Herrn Regierungs⸗Präſidenten 
beauftragt worden. — Dem langjährigen verdienſtvollen Vorſteher 
der hieſigen Synagogengemeinde, Herrn Simon, wurde aus 
Anlaß ſeines heutigen 70. Geburtstages ein werthvoller ſilberner 
zes aa dem Vorſtande der israelitiichen Gemeinde feierlichſt 

erreicht. 


Schöneck. 14. Juli. In Labuhnken iſt ein von drei 
en bewohntes Tagelöhnerhaus niedergebrannt. Das 
gen Leuten gehörige, vollſtändig verbrannte Mobiliar war nicht 
verſichert. 
* Königsberg, 13. Juli. Eine anſehnliche und intereſſante 
eg wird in der Gewerbeausſtellung in den 
agen vom 31. Auguſt bis zum 2. September dargeboten. Die 
Thiere werden in einem eigenen, hinter der Maſchinenhalle zu 
errichtenden Heim untergebracht werden, wo ſie gegen Wind und 
Wetter vollſtändig geſchützt ſind. Die Einrichtung der Boxen 
(Zwinger) ſowie die Fütterung übernimmt die bekannte Firma 
Spratt's Patent⸗Rummelsburg⸗ Berlin. Die ſachverſtändige 
Leitung des Unternehmens liegt in den Händen des Herrn 
Kaufmann Herrmann Melzer⸗Bromberg, des Schriftführers des 
dortigen Vereins der Hundefreunde. 


＋ Pillau, 13. Juli. Ein Matroſe eines der hier im 
Hafen liegenden Torpedoböte hat ſich, wie man hört, beim Löſchen 
eines geſtern in einem Stalle ausgebrochenen Feuers mit 
einem Beile den linken Daumen abgehauen. Man nimmt 
an, daß das Feuer durch Selbſtentzündung des in dem Stalle 
untergebrachten Heues entſtanden iſt. — Dem Vernehmen nach 
iſt die von den ſtädtiſchen Körperſchaften beſchloſſene Mobiliar⸗ 
ſteuerordnung von der Regierung nicht beſtätigt worden. 

oo Pr. Eylau. 14. Juli. Unſerer Stadt iſt von dem 
Finanzminiſterium die Rückzahlung des ſeiner Zeit gewährten 
Grundſteuerentſchädigungs⸗Kapitals im Betrage von 
7014 Mk. erlaſſen worden, da der Magiſtrat nachgewieſen 
hat, daß dieſes Kapital zu gemeinnützigen, keine Verzinſung 
gewährenden Zwecken Verwendung gefunden hat. 

co Kreis Friedland, 14. Juli. Dem Gärtner K. in J. 
wurde dieſer Tage der achtzehnte Sprößling geboren. 
Mutter und Kind befinden ſich wohl. — Die Familie des 
Arbeiters L. in S. iſt von einem ſchweren Unglücksfall be⸗ 
troffen worden. Geſtern ging L. wie gewöhnlich in die Schrot⸗ 
mühle, um zu mahlen. Auf unerklärliche Weiſe gerieth er in 
das Getriebe der Mühle und erlitt dabei ſo ſchwere Verletzungen, 
daß er ſchon nach wenigen Minuten durch den Tod von ſeinen 
entſetzlichen Leiden erlöſt wurde. — Der Knecht des Beſitzers K. 
zu W. wurde dieſer Tage zu Pferde nach der Stadt geſchickt, um 
Schwefelſäure zu holen. Unterwegs zerbrach ihm jedoch die 
Flaſche in der Taſche, ſo daß ſich die Flüſſigkeit über die Beine 
des Knechtes wie über den Rücken des Pferdes ergoß. Da das 
vor Schmerz wild gewordene Pferd nun noch durchging und den 
Knecht abwarf, hat dieſer außer den Brandwunden noch ſo arge 
Verletzungen davongetragen, daß er hoffnungslos darnieder liegt. 
Das Pferd mußte getödtet werden. 

oo Tilſit, 14. Juli. Auf der diesjährigen Kreisſynode 
wurde beantragt, dahin zu ſtreben, daß den Geiſtlichen für 
die Beſorgung der Ortsſchulinſpektionsgeſchäfte mindeſtens 
900 Mark jährlich gewährt werden. 

Bromberg, 13. Juli. Unter dem Vorſitz des Erſten Staats⸗ 
anwalts Bartſch fand geſtern die Generalverſammlung des 
Vereins zur Fürſorge für entlaſſene Strafgefangene 
ſtatt. Der Verein zählt 88 Mitglieder. In 27 Fällen iſt die 
Unterbringung der entlaſſenen Sträflinge im hieſigen Bezirk für 
unausführbar erachtet und deshalb von weiteren Bemühungen 
Abſtand genommen worden. In 16 Fällen iſt der Eintritt in 
die Fürſorge beſchloſſen worden. Die Einnahme ſtellte ſich auf 
1160,88 Mk., die Ausgabe auf 195,35 Mk. Der Vorſtand und 
die Mitglieder des Ausſchuſſes wurden wiedergewählt. 

Die Dame, welche vor einigen Tagen einen Selbſtmordverſuch 
machte, iſt ihren Verletzungen geſtern im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
erlegen. 

Fordon, 13. Juli. Der Briefträger K. fand vorgeſtern 
Nachmittag im Jaruczyner Walde die 18 Jahr alte, geiſtesſchwache 
Tochter des Käthners G. aus Marienfelde todt am Wege liegen. 
Sie war ausgeſchickt worden, Holz zu ſammeln und iſt wahr⸗ 
ſcheinlich von Krämpfen befallen worden. 

Czarnikau, 12. Juli. An dem Netze⸗Schleuſenwerke zu 
Lindenwerder iſt dieſer Tage die elektriſche Lichtanlage 
fertiggeſtellt worden, ſo daß jetzt an dem Waſſerwerke Tag und 
Nacht gearbeitet werden kann. 

Tremeſſen, 13. Juli. Das im Weichbild unſerer Stadt be⸗ 
legene, 260 Morgen große Vorwerk des Gutsbeſitzers Traut⸗ 
vetter iſt für 63000 Mark an den Landwirth Sommer aus 
Kujawien verkauft worden. 

K Gremboezyn, 13. Juli. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fall ereignete ſich auf einer hieſigen Ziegelei. Durch Unvorſichtig⸗ 
keit hat der 21jährige Arbeiter K. fein Leben eingebüßt. 
Er war bei einer Ziegelpreſſe mit Pferdebetrieb beſchäftigt und 
ſah den in der Nähe abgehaltenen militäriſchen Uebungen zu, 
ohne zu beachten, daß die Zugſtange ihn erfaſſen könne. Er 
wurde gegen den Thonbehälter gedrängt und ihm der Kopf zer- 
quetſcht. Die Mutter des Verunglückten iſt eine arme Wittwe 
aus Leibitſch, deren anderer Sohn im vorigen Jahre ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte, und von deſſen Verbleib ſie bisher 
keine Kenntniß hat. Ihre letzte Stütze war der jetzt Verunglückte. 


Stofp, 14. Juli. Der Rittergutsbeſitzer Siegismund 
Hirſchberg auf Lodder bei Rummelsburg wurde in der letzten 
Sitzung der hieſigen Strafkammer wegen verſuchten Betruges zu 
zwei Monaten Gefängniß und 600 Mk. Geldſtrafe ver⸗ 
urtheilt, weil er bei der Neueinſchätzung falſche Angaben über 
die Ausdehnung ſeines Kulturlandes gemacht hat, um ein höheres 
Kontingent des mit nur 50 Mk. beſteuerten Spiritus für ſeine 
Brennerei zu erzielen. — Zur Sedanfeier wird das hieſige 
Kriegerdenkmal renovirt werden, zu welchem Zweck der 
Kreisausſchuß 300 Mk. und die Stadt 600 Mk. bewilligt hat. 


r Labes, 14. Juli. Der geſtrige Schafmarkt bot ein un⸗ 
günſtigeres Bild, als der Markt in den Vorjahren. Es waren 
nur 1859 Schafe und Hammel auf den Markt gebracht worden. 
Schon gegen Mittag war faſt alles ausverkauft. Es wurden die 
für hieſige Verhältniſſe hohen Preiſe von 15—20 Mk. für das 
Stück bezahlt. — Im Wetterbericht der Regenſtation 
Labes für April Mai und Juni ſind verzeichnet: 43 Tage mit 
Regen, 5 mit Schnee, 4 mit Graupeln, 14 mit Thau, 7 mit Reif, 
4 mit Nebel, 5 mit Sturm, 3 nahe und 4 ferne Gewitter. Die 
Geſammthöhe der Niederſchläge beträgt 190,1 Millimeter. Am 
23. Mai wurde die größte Höhe mit 70,3 Millimeter gemeſſen. 

Kolberg, 13. Juli. Geſtern Nachmittag landete hart am 
Strande der Luftballon „Albatroß“ der Luftſchiffer-Abtheilung 
in Berlin. Die Beſatzung beſtand aus den Lieutenants Neumann 
und v. Beaulieu von der Luftſchiffer⸗Abtheilung, und v. Holtzing 
vom Dragoner⸗Regiment Nr. 22. Die Herren waren um 8 Uhr 
30 Min. von Berlin abgefahren; der Ballon erreichte eine Höhe 
von 3000 Meter. — Die Bahnſtrecke Stargard⸗Daber iſt 
fertig, nur der Bahnhof Daber fehlt, weil der Bahnverwaltung 
Terrainſchwierigkeiten gemacht werden. 
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Strafkammer in Grandenz. 
Sitzung am 13. Juli. 

1) Wegen Vergehens im Amte hatte ſich der Lehrer 
Maximilian Teske aus Grutta zu verantworten. Am 18. Februar 
hatte der Schulknabe K. eine Lektion aus dem Katechismus 
nicht gelernt. Der Angeklagte wollte ihn deshalb ſtrafen und 
forderte ihn auf, ſich über eine Bank zu legen. K. that dies 
nicht nur nicht, ſondern wehrte ſich auch, als der Angeklagte 
ihn gewaltſam aus der Bank ziehen wollte. Hierbei erhielt K. 
einige Backpfeifen. Mit Hilfe einiger anderer Schüler gelang 
es ſchließlich, den K. über eine Bank zu legen, und nun erhielt 
er eine Menge Stockſchläge. Der Vater des K. ließ ſeinen Sohn 
ärztlich unterſuchen, und dabei wurde feſtgeſtellt, daß namentlich 
die Schläge ins Geſicht eine ſtarke Röthung und Anſchwellung 


hervorgerufen hatten, auch war die untere Lippe dick und blau⸗ 
roth verfärbt, ſo daß K. Schmerzen beim Oeffnen des Mundes 
— und acht Tage die Schule nicht beſuchen konnte. Der 

erichtshof nahm an, daß der Angeklagte erheblich über das 
ihm zuſtehende Züchtigungsrecht hinausgegangen iſt. Der An⸗ 
geklagte wurde deshalb zu 15 Mk. Geldſtrafe oder drei Tagen 
Gefängniß verurtheilt, wobei als ſtrafmildernd in Betracht ge⸗ 
zogen wurde, daß der Angeklagte durch das widerſpenſtige Be⸗ 
tragen des Jungen erheblich gereizt worden iſt. 

2) Wegen Meineides hatte ſich der am 1. Oktober 1876 
geborene Sattlerlehrling Johann Kidrowski aus Hinterſee, 
zuletzt in Marienwerder, zu verantworten. In einer Privat⸗ 
klageſache gegen ſeinen Lehrherrn K., dem zum Vorwurf gemacht 
war, daß er durch eine Aeußerung die Privatklägerin beleidigt 
habe, beſchwor er, die Aeußerung deutlich gehört zu haben. 
Dieſer Eid war falſch, denn, wie mehrere Zeugen glaubhaft be⸗ 
zeugen, hat gerade der Angeklagte die dem Lehrherrn unter⸗ 
wre Aeußerung gethan. Der Angeklagte war auf jeinen 

ehrherrn nicht gut zu ſprechen und dies mag ihn veranlaßt 
haben, gegen ſeine Ueberzeugung auszuſagen. Nur der Umſtand, 
daß der Angeklagte bei Begehung des Verbrechens noch nicht 
das 18. Lebensjahr erreicht hatte, bewahrte ihn vor dem Zucht⸗ 
haus. Der Gerichtshof erkannte gegen ihn auf ein Jahr ſechs 
Monate Gefängniß, ſprach ihm auch die Befugniß ab, als 
Zeuge oder Sachverſtändiger eidlich vernommen zu werden. 

3) Wegen intellektueller Urkundenfälſchung wurde der 
Zieglergeſelle Martin Serowitzki, ohne feſten Wohnſitz, mit 
einem Monat Gefängniß beſtraft. Der Angeklagte, der im 
Winter in Neuenburg wegen Bettelns verhaftet wurde, legte ſich 
dem Gefängniß⸗Aufſeher gegenüber einen falſchen Namen bei, 
und der Aufſeher trug auch dieſen Namen in die Gefangenen⸗ 
bücher ein. 


Verſchiedenes. 


— Nach amtlicher Bekanntmachung wird der Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal vom 18. Juli ab für Schiffe bis zu 6 Meter 
Tiefgang geöffnet. 

Aus Brunsbüttel wird zu dem ſchon gemeldeten Schiffsunfall im 
Kaiſer⸗Wilhelm⸗Kanal weiter berichtet: Der Dampfer „Emilie“ ſtieß 
mit einem Schleppzuge von vier Schiffen, darunter das Segelſchiff 
„Marie“, das mit Salz von Hamburg nach Kopenhagen ging, 
zuſammen. 

Das geſunkene Segelſchiff ſoll von einer Hamburgiſchen 
Tauchergeſellſchaft gehoben werden. 

— Ueber 20000 ehemalige deutſche Krieger, die 1870/71 mit⸗ 
gemacht, haben ſich zum Beſuch der Schlachtfelder in den 
Reichslanden gemeldet. 

— Für das in Kiel zu gründende Seemannsheim hat 
Prinz Heinrich das ehemalige Oberlandesgerichtsgebäude in 
unmittelbarer Nähe des Hafens für ſeine Rechnung angekauft. 
Die Stadt Kiel will die Errichtung des Seemannshauſes für 
Unteroffiziere und Mannſchaften der kaiſerlichen Marine durch 
einen einmaligen Geldbetrag von 10000 Mk. aus der Stadtkaſſe 
unterſtützen. 

— Ein Wirbelſturm zog dieſen Sonntag über Cherryhill 
im nordamerikaniſchen Staate New⸗Jerſey und über Woodhaveren 
auf Long⸗Island hin. Vier Perſonen ſind getödtet, vierzig ver⸗ 
letzt. Hundert Gebäude find zerſtört. 

— Das gelbe F ie ber tritt ſeuchenartig auf der weſtindiſchen 
Inſel Cuba auf. 

— 2300 Menſchen find durch die Feuers brunſt im Dorfe 
Brotterode (Bezirk Kaſſel) obdachlos geworden. Von den 
360 Gehöften, die in Brotterode den Flammen zum Opfer fielen, 
waren nur wenige verſichert. Alles iſt verbrannt; den Unglücklichen 
blieb nur das nackte Leben. Auf dem Friedhofe, in der geretteten 
Schule und in den etwa 20 erhalten gebliebenen Häuſern ſind die 
armen Leute einquartirt; aus den benachbarten Städten und 
Dörfern fahren Wagen mit Nahrungsmitteln heran, welche die 
Abgebrannten vor dem Hunger ſchützen ſollen. Vier Perſonen, 
zwei Frauen und zwei Kinder ſind verbrannt, zwei andere 
Perſonen werden noch vermißt. Die Bewohner ſind meiſt arme 
Ackerbauer, Hausinduſtrielle und Arbeiter; für ſie war die 
Verſicherungsprämie nicht erſchwingbar. Drei Zigarrenfabriken, 
die 200 Arbeiter beſchäftigten, die Kirche, das Amtsgericht, das 
Poſtgebäude, alles liegt in Schutt und Aſche. Auch die ge⸗ 
ſammte, bisher eingebrachte Ernte, viele Tauſende Zentner Heu, 
wurden vernichtet. Daß das Feuer dieſe große Ausdehnung ge⸗ 
nommen, liegt vor allem an der Bauart der Häuſer, die 
ſämmtlich aus Holz und dicht nebeneinander errichtet waren. 

— In dem deutſchen Botſchaftsgebäude zu London 
brach am Sonnabend Vormittag Feuer aus; ein Theil des Dach⸗ 
ſtuhles brannte ab, auch das oberſte Geſchoß hat etwas durch 
Waſſer gelitten. Das Feuer wurde bald gelöſcht. 

— Beim Bau der Sibiriſchen Bahn werden, wie man 
jetzt erfährt, auch 450 italieniſche Steinmetze beſchäftigt. 
Von der öſterreichiſch⸗italieniſchen Grenze aus wurden fie frei 
bis an ihren ſibiriſchen Beſtimmungsort befördert. Dort erhalten 
ſie freie Wohnung und freie ärztliche Behandlung; für ihre Ver⸗ 
pflegung müſſen ſie ſelbſt ſorgen. Sie verdienen täglich 3— 
4 Rubel. 

— Auf dem Nordbahnhofe in Brünn ſtieß dieſen Sonntag 
ein Zug auf einen Poſtwagen; dieſer wurde zertrümmert. Der 
Poſtexpeditor Iwrak und zwei andere Poſtbeamte trugen ſchwere 
Verletzungen davon. Der Zuſammenſtoß wurde durch falſche 
Weichenſtellung herbeigeführt. 

— Der penſionirte Oberſt Gacon, Chef des Befeſtigungs⸗ 
materials von Paris hat ſich mit Blauſäure vergiftet. In einem 
Brief gab der 73 jährige Greis an, daß ihn Geldverlegenheit und 
die Wahrnehmung, daß ſeine geiſtigen Fähigkeiten abnähmen, 
zum Selbſtmorde getrieben hätten. 

— Der Prediger Einwächter in Hüffenhardt bei Neckarbiſchofs⸗ 
heim (Baden) iſt, wie der „Kreuzztg.“ berichtet wird, wegen 
Unterſchlagung von etwa 22 000 Mk. Kirchenfondsgeldern 
und Urkundenfälſchung verhaftet worden. 

— Während eines Verhörs vor dem Pariſer Handels⸗ 
gericht tödtete ein kaufmänniſcher Agent einen anderen Agenten 
durch fünf Revolverſchüſſe. 

— Aus dem chineſiſch⸗japaniſchen Kriege berichten 
mediziniſche Fachblätter über eine Beobachtung, die auch für 
europäiſche Verhältniſſe Schlüſſe geſtattet. In jenem Feldzuge 
werden die Aerzte mit 4 Prozent in der Zahl der Verwundeten 
und Getödteten angegeben. Dieſe unverhältnißmäßig hohe Ziffer 
wird, wohl mit Recht, dadurch erklärt, daß die modernen Feuer⸗ 
waffen mit ihrer großen Tragweite den Schutz der Ambulanzen 
und Verbandplätze zu einem ſehr unſichern machen. 

— [Ein Aerzteſtreik.] Die Aerzte Brüſſels haben dem 
„Bunde der Geſellſchaften für gegenſeitige Unterſtützung“ den 
Dienſt gekündigt, da dieſe nach ihrer Angabe in ſatzungswidriger 
Weiſe wohlhabende und reiche Bürger, Hauseigenthümer und 
Rentner als Mitglieder aufgenommen haben, die von der lediglich 
für die Armen und die arbeitende Klaſſe berechneten Einrichtung 
einen unlautern Gebrauch machen. Sie zahlen wie dieſe 2 Frks. 
Jahresbeitrag und beuten für dieſe den Arzt das ganze Jahr 
hindurch aus. Der Bund hat ſich dieſen Beſchwerden der Aerzte 
2 — vorläufig unzugänglich gezeigt, da er hofft, an Stelle 
er insgeſammt ausſcheidenden Vereinsärzte bald andere wieder 
erhalten zu können, wogegen dieſe ſich an das Solidaritätsgefühl 
ihrer übrigen Brüſſeler Kollegen gewandt haben. 

— [Auf der Hochzeits reiſe.] Ein junger Mann aus 
vornehmer Familie in Brüſſel unterhielt mit einem in der 
Vorſtadt wohnenden 20 jährigen Mädchen ein zartes Verhältniß, 
das vor kurzem von ihm abgebrochen wurde, da ſeine Neigung 
erkaltete und ſich einer anderen Dame zuwandte. Mit dieſer 


verlobte er ſich in aller Form und vor wenigen Tagen fand 
die Hochzeit ſtatt. Die treulos Verlaſſene begab ſich am Tage 
der Hochzeit ihres früheren Geliebten in die Kirche, wohnte der 
Trauung bei und wußte zugleich das Ziel der Hochzeitsreiſe des 
jungen Paares in Erfahrung zu bringen. Dies war London. 
Noch am gleichen Tage reiſte ſie ebenfalls dorthin und nahm in 
demſelben Gaſthofe, in dem das junge Paar abgeſtiegen war, 
Wohnung und ließ ſich ein Zimmer neben dem des Paares 
geben. Um 2 Uhr nachts begab ſie ſich vor die benachbarte 
Zimmerthür und erſchoß ſich mit einem Revolver. Als auf 
den Knall der junge Ehemann erſchreckt das Zimmer öffnete, 
erblickte er auf der Schwelle ſeine frühere Geliebte 
als Leiche. 


L Wegen Uebertretung des Vereinsgeſetzes waren 
in Hamburg 141 Frauen und Mädchen angeklagt, weil ſie ſich 
in die Ottenſer Zahlſtelle des Zentralvereins der Frauen und 
Mädchen Deutſchlands leinen Verein, der politiſche Zwecke ver⸗ 
folgt) als Mitglieder hatten aufnehmen laſſen. In den Ver⸗ 
ſammlungen des Vereins iſt die Militärvorlage, das Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherungsgeſetz ꝛc. beſprochen worden; außerdem 
hatte ein Redner behauptet, daß Subalternbeamte abgeſetzt 
würden, wenn ſie Sozialdemokraten wären. Das Schöffengericht 
erkannte gegen 121 Angeklagte auf je 15 Mk. Geldſtrafe eventl. 
drei Tage Haft. Auch wurde die Schließung des Zentralvereins 
der Frauen und Mädchen Deutſchlands, Zahlſtelle Ottenſen, 
ausgeſprochen. Die übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen. 

„— [Halbmond und Mond] Von einem Freunde in 
Wilhelmshaven, welcher den Kanalfeſtlichkeiten beigewohnt hat, 
wird den „Oldbg. Nachr. f. St. u. Ld.“ folgende hübſche Geſchichte 
berichtet, die ſich bei der Eröffnungsfeier des Kanals in Rends⸗ 
burg zugetragen haben ſoll. Bei der Durchfahrt der Schiffe durch 
den Kanal wollte es ſich die Rendsburger Stadtkapelle nicht 
nehmen laſſen, auch ihrerſeits zu der Verherrlichung des Feſtes 
beizutragen. Sie hatte ſich von ſämmtlichen Schiffen, die den 
Kanal durchfuhren, die Nationalhymne einſtudirt, und ſo wurde 
denn jedes Schiff mit der betreffenden Nationalhymne begrüßt. 
Das letzte der erſcheinenden Schiffe war ein türfijches. Darob 
große Beſtürzung bei den Rendsburger Stadtmuſikanten, denn 
die Durchfahrt eines türkiſchen Schiffes war nicht vorgeſehen, 
auf eine türkiſche Nationalhymne waren ſie deshalb auch nicht 
„eingefuchſt“. Doch als fie in der Flagge des türkiſchen Schiffes 
einen Halbmond erblickten, kam ihnen ein glücklicher Gedanke und 
ſchnell entſchloſſen huben ſie an! „Guter Mond, Du gehſt 
jo ſtille“ uſw. 

„ Aus dem „Kriegsgedenkbuch des Kladderadatſch“ ſei ein 
Pröbchen aus dem Gedichte „Der einſame Poſten“ angeführt: 
„Ick ſchütze den ollen Schuppen, 

Wer aber ſchützt mir hier? 

In höchſt verdächtigen Jruppen 
Ummunkelt es nächtlich mir. 
Den tröſtlichen Jedanken 

Nehm' ich nu zwar ins Irab: 
Das Neſt zahlt tauſend Franken, 
Murkſt mir hier Eener ab.“ 


Briefkaſten. 


Geſichtsroſe. Die rückfällige Geſichtsroſe beruht in den 
meiſten Fällen auf einer Erkrankung der Schleimhäute der Naſe 
und der angrenzenden Hohlräume des Oberkiefers, ſeltener des 
Mundes oder des Thränenſackes. Zu ihrer Heilung iſt eine Be⸗ 
ſichtigung und Behandlung dieſer örtlichen Krankheitsherde uner⸗ 
4 Die Roſe, welche durch Blutumlaufſtörungen, beſonders 
bei Frauen, auftritt, iſt ſeltener und bedarf ebenfalls der Er» 
forſchung der örtlichen Abweichungen. Die Roſe iſt eine Wund⸗ 
krankheit, hervorgerufen durch Krankheitskeime, die in eine ober⸗ 
flächliche Wunde eindrangen. 

D. D. An direkten Beiträgen aller Art können zu ſämmt⸗ 
lichen Gemeindebedürfniſſen von Beamten bei Gehalten unter 
750 Mk. 1 pCt., bei Gehalten von 750 Mark bis 1500 Mark excl. 
1½ Prozent und bei höheren Gehältern 2 Prozent im äußerſten 
Falle vom Pd ed Dienſteinkommen gefordert werden. 

F. B. P. In den I Mark, welche der Zeuge liguidirt 
hat, ſind Aufwand, Nachtlager und Reiſekoſten enthalten. Wieviel 
für das Fuhrwerk (hin und zurück je 6 Klm.) berechnet worden, iſt 
nicht geſagt, doch erſcheinen 3 Mk. nicht zu hoch. 

Diana. Die Fragen zu 1 find nach den Statuten der Bank 
zu beantworten, von welcher das Kapital angeliehen iſt. Die 
e von Anſprüchen auf die angeſammelten Amorti⸗ 
ſationsgelder iſt unguläiig, wenn ein Vorbehalt in diejer Be⸗ 
denn Sie de beim Verkaufe gemacht worden iſt. 2 und 3) Auch 
wenn Sie das geſchoſſene Wild dem Jagdberechtigten zur Ver⸗ 
fügung geſtellt haben, bleiben Sie wegen des ohne Genehmigung 
des Jagdberechtigten in Ausübung der Jagd geſchehenen Ueber⸗ 
82075 in fremdes Jagdgebiet des unbefugten Jagens ſchuldig und 
ftrafbar. 

R. Br. Der Aufſatz „Die Elektrizität im Dienſte der Land⸗ 
wirthſchaft“ enthält in der Hauptſache theoretiſche Berechnungen 
ohn e Beweiſe aus der Praxis. Der Herr Verfaſſer will z. B. 
den Dampfpflug durch den elektriſchen Pflug erſetzen; er ſagt aher 
nicht, ob und wo dieſer elektriſche Pflug zu ſehen iſt. Kürzlich 
hatte ein Enthuſiaſt in Berlin große Reklame gemacht für einen 
Tretmotoxpflug, womit ein einzelner Arbeiter ſoviel ſollte 
pflügen können als ein Geſpann Ochſen. Bei der Probe aber 
erwies ſich der Tretmotor als unpraktiſch. Der elektriſche Pflug 
wird ebenfalls erſt ſeine praktiſchen Proben abzulegen haben, 
bevor er dem Das Veſte de der ſich ſchon in ſehr zahlreichen 
1 auf das Beſte bewährt hat, den Rang ſtreitig machen 
ann. 

Dr. Bl. Ihre Annahme iſt nicht zutreffend. Das in Berlin 
in Konkurs gerathene „Bibliographiſche Bureau“, deſſen Direktor 
Dr. Steinſchneider, mit Hinterlaſſung vieler Schulden flüchtig ge⸗ 
worden iſt, hat mit dem „Bibliographiſchen Inſtitut“ in Leipzig 
(früher in Hildburghauſen) nichts gemein. Die letztere Verlags⸗ 
firma iſt eine der an 8 er Welt; in ihrem Verlage 
erſcheinen u. a. Meyers Konverſationslexikon, Brehm's Thierleben. 
Abgepflügtes, alſo unrechtmäßig erworbenes Land 


wird erſt durch vierzigjährigen ungeſtörten Beſitz zu Eigenthum 
erworben. 
. 


Sprechſaal. 
Im Sprechſaal finden Zuſchriften aus dem Leſerkreiſe Aufnahme, ſelbſt wenn die 
Redaktion die darin ausgeſprochenen Anſichten nicht vertritt, fofern nur die 
Sache von allgemeinem Intereſſe iſt und eine Betrachtung von vers 
ſchiedenen Seiten ſich empfiehlt. 


Von Gr. Partenſchin im Kreiſe Grandenz führt der 
Weg nach dem Strasburger Kreiſe und dem nächſten Bahnhof 
noch heutigen Tages durch eine Furt des Oſſafluſſes. Die 
Kirche, der Kirchhof, die Sammelmolkerei, zu der wir täglich 
ſenden, liegen in Kgl. Gr. Plowenz, jenſeits der Oſſa. Dazu iſt 
der Weg unmittelbar an der Furt häufig, wie z. B. jetzt, kaum 
befahrbar. Trotzdem müſſen Kirchfuhren, Leichenzüge, Milch⸗ 
wagen durch den Fluß. Die betheiligten Gemeinden diesſeits 
und jenſeits der Oſſa haben ſich nunmehr an die Regierung ge⸗ 
wandt mit der Bitte, die drei gerade hier zuſammenſtoßenden 
Kreiſe Graudenz, Strasburg und Löbau zum Bau einer 
Brücke zu beſtimmen, über den ſeit Jahrzehnten zeitweiſe, aber 
ſtets vergeblich, verhandelt worden iſt. Die Koſten einer Brücke 
ſind auf etwa 1000 Mark veranſchlagt, und wir hoffen, daß das 
große wirthſchaftliche Intereſſe der betheiligten Gemeinden dies⸗ 
mal zu kommunalem Zuſammenwirken der drei Kreiſe führt. K. 


Haben Sie Kinder? 


Gewiß; Nun dies ſollte ein Grund mehr fein, daß Sie ſich ein 
vollkommen reine und ſchärfefreie Seife anlegen, mit welcher ſie 
die Säuglinge und Kinder waſchen; denn ſcharfgelaugte Seifen 
ſind der zarten Kinderhaut geradezu Gift. Kaufen Sie, wenn Sie 
billig und doch bewährt gut einkaufen wollen, die vorzüglich 
analytiich geprüfte und vollſtändig reine Perl Seife; überall können 
fie dieſelbe haben und koſtet in Packeten & 3 Stück nur 55 Pig. 
ver Einzelſtück 20 Pig. 


fand 
Tage 
te der 
e des 
udon, 
jm in 
war, 
aares 
barte 
8 auf 
inete, 
liebte 


baren 
e ſich 
und 
ver⸗ 
Ver⸗ 
itäts⸗ 
rdem 
eſetzt 
ericht 
entl. 
reins 
njen, 
chem. 
e in 
hat, 
Jichte 
211:5) 
durch 
nicht 
eſtes 
den 
urde 
rüßt. 
arob 
denn 
hen, 
nicht 
iffes 
und 


ehſt 


ein 
hrt: 


ETF U a rer 


er WB GER RER ; 


ne m Pr 0 - 
Eee 


Ki 5 7 — 


Bekanntmachung. 
m Wir — hierd Dringend 
um Einza b unf d der für das Viertel⸗ 
ahr April / Jun 3. noch rück⸗ 


auvige en ik und Gemeinde 
bar en (Einkommen-, Betriebs⸗ und 
Jän ſteuer) an unſere Steuer⸗ reſp. 
ämmerei⸗Kaſſe. 


Grandenz, den 10. Jul 1896. 


Der Magiſtrat. 
Au Tettenborn. 


fgebot. 


es A uf es Nachlaßvpflegers, 
echtsanwalt L = hierſelbſt, werden die 
unbekannten Erben, Nachlaßgläubi u 
und eg a ar des am 21. 
nuar 1895 zu Gr. Sibſau im Tedigen 
Stande verſtorbenen Fütterers Johann 
Mundt aufgefordert, ſpäteſtens im Auf⸗ 
gebotstermin 


den 17. Mai 1896, 


Vorm. 11 Uhr 

ihre Anſprüche und Rechte auf den 
etwa 150 Mark betragenden Nachlaß 
bei dem unterzeichneten Gericht, Zimmer 
Nr. 7, anzumelden, widrigenfalls der 
Nachlaß dem landesherrlichen Fiskus 
gupeiurnden werden wird und die Nach⸗ 
aßgläubiger ihre Anſprüche nur inſo⸗ 
weit geltend machen können, als der 
Nachlaß mit . eg aller ſeit dem 
Tode des Erblaſſers aufgekommenen 
Nutzungen durch Befriedigung der an⸗ 
gemeldeten Anſprüche nicht erſchöpft wird. 

Neuenburg, den 9. Juli 1895. 

Königliches Amtsgericht. 
[10000] Am 29. März d. Js., iſt auf 
der Weichſel bei dem Frühjahrs⸗Hoch⸗ 
waſſer in der Gegend von Weichsel- 
thal ein 
eiſeruer Ponton 

einer ſchwimmenden Schiffsbrücke auf⸗ 
gefiſcht worden. Der unbekannte Eigen⸗ 
thümer wird zur Geltendmachung ſeiner 
Eigenthumsanſprüche bei dem Unter⸗ 
zeichneten binnen 3 Monaten biermit 
polizeilich aufgefordert. 


Schulitz, den 10. Juli 1895. 


Der Diſtrikts⸗Kommiſſar. 
obberstein. 


PPP WS PIERERTIF AE TATTENFRTTERR 
[81] Ich warne hiermit Jedermann 
das Dienſtmädchen Agnes Wasielewski 
aus Neuenburg in Dienſt zu nehmen, 
daſſelbe hat den Dienſt ohne Grund 
verlaſſen und habe ich deſſen Rückführung 
beantragt. 

Frau Johanna Woyke, Michelau. 
. PP La mn EST Tre 
197311 Sehr wohl erhaltene 


Drainröhrenpreffe 


mit Formen bis incl. 6 Zoll, verkauft 
e Altjahn, Bahnſtation 
Czerwinsk 


Zohannis- Roggen 


. eis villosa offerirt 19294 
W. Schindler, — 


Geldverkehr. a 


4 


ſofort, 


6000 Mark 


per 15. Auguſt zu begeben. Offerten 
u richten an 19894] 
.F. Lindner, Danzig, Neugarten. 


910000 Mk. 


A 5% z. 2. Stelle auf ein neues Ge⸗ 
ſchäftshaus, in einer Kreisſtadt, inner⸗ 
halb des 12½ fachen Gebändeſteuer⸗ 
Nutzungswerths sein. Meldungen 
werd. 8 m. d. Aufſchr. Nr. 112 d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Viehverkäufe. 
ER 


Ein Fuhswallad) 


9 Jahre alt, 6“ groß, für jedes Ge⸗ 
wicht, ſehr ruhig und bequem, einem 
penſibnirten Stabsoffizier gehörig, ſteht 
zum ſehr billigen Preiſe von 500 Mk. 
zum Verkauf in Raudnitz Wpr., 11 
und Bahuſtation. 197 


19726] Sprungfähige, reinblütige @ 


Simmenthaler Bullen 


verkäuflich in Gr. Kruſchin (Poſt u. 
Teleg.), Bahnſtation Konojad, Kreis 
Strasburg Wpr. 

4738] In Annaberg bei Bahnhof 
Melno Kreis Graudenz, ſtehen gut 
gebaute, ſehr ſtark entwickelte 


Oxfordſhiredowu⸗ 
Jährlingsböcke 


geb. im Januar und Februar 1894, und 
auch >; vorzügliche 


2 jähr. Böcke 


geb. im Januar und Februar 1893, 
3 freihändigen Verkauf zu feſten 

axpreiſen. Die Heerde wurde auf der 
diesjährigen 3 in Marien⸗ 
werder prämiirt. 


Hampſhire⸗Southdown⸗ 
Kreuzungsböcke 


G Verkauf in en hr 


m Junge Zuchleher 


4—5 Monate alt, à 60 bis 
70 Mark, verkauft 
11741 Dominium Wiederſee. 


5 * 


Dunkelbr. 5jähr. Wallach Das Eck⸗Grundſtiick Sunen: 


4 groß, fehlerfrei, verkauft 9955 
Ewert, Dr 285 
[142] Eine deutſche, 


Funde Dogge, 


und, 6 Monate alt, 
unkopirt, von ſehr 
ſcharfen Eltern, iſt 
gegen einen Wenn nicht 
Unter 9 Mon. u. nicht über 2 J. alt, 
zu vertanich. od. für den billig. Preis 
von 40 Mk. verkäuflich. 

Oskar Hattorff, Gr. Bartelsdorf Opr. 


[9993] Suche lammfrommen, flotten 


Ponny 


zum Reiten und Fahren für Kinder, 
zu kaufen. 
Nickel, Podobowitz, Poſen. 
1173] Dom. Baierſee 
er ya Kreis Culm, 
ucht zirka 


100 engl. Lämmer 


zu baldigem Aukauf. Offerten er⸗ 
beten mit Preisangabe. 


195101 Suche 


Euglifge Multerſchafe 


zur Maſt zu kaufen, auch größere Poſten 


Englische Lämmer. 


Offerten mit Preisangabe erbittet 
Fr. Becker, Viehhändler, Brieſen 
Weſtpr. 


Geschäfts- und Grund- 
o stücks-Ferküufe und © 
Pachtungen 


[9972] Ein altes renommirtes 


Fleisch. Wurſtwaaren⸗Geſchäft 


Danzig, Breitgaſſe 8 gelegen, iſt vom 
„Oktober cr. zu verpachten, eventl. 
günstig zu verkaufen. Zu erfr. Zoppot 
Viktoria⸗Hotel. Hinterlack. 
— 
Thorn 


Bückereigrundſt. Vorſt. 


ſehr gute Brodſtelle, billig (24000 
Mk.), Anzahl. 3—4500 Mk., zu verkauf. 
Adr. erſtl. erb. unt. Nr. 222 an die Exped. 
des Geſelligen. 


Eine aufgehende Päckerei 


iſt ſt ſofort zu verpachten. 
Felsmann, Schneidemühl, 
124018 Neue Babnbofitr. 6. 


Gangbare alte Bäckerei 
mit guter feſter Kundſchaft u. mit ſämmt⸗ 
lichen Inventar iſt Krankheitshalber 
ſofort ey billig zu verkaufen. 

H. Denſow, Schneidemühl, 
19696 Güterbahnhofſtraße 2. 
Meine Bäckerei verbund. 

mit Hökerei, nebſt Haus 
und Garten in At Neu⸗ 
kirch, einem Kirchdorfe, im 
Kreiſe Konitz, bin ich Willens 
aus freier Hand unt. günſt. Bedingung. 
zu verkaufen. Bemerke noch, daß die 
Bäckerei die einzige am Platze und ſeit 
Jahren gut eingeführt iſt. Reflektanten 
wollen ſich gefl. melden bei 197581 
Th. Jasnoch, Bäckermſtr., Czersk Wp. 


Ein Hotel nel 


Kolonialwaareugeſchäft 

verbunden mit Laudwirthſchaft, 30 
Morgen Land, 15 Morgen Wieſe, iſt in 
einem Städtchen der Provinz Poſen zu 
verkaufen. Das Geſchäft wird ſeit vielen 
Jahren mit großem Erfolge betrieben. 
Zur Uebernahme ſind 5—6000 Thaler 
erforderlich. Meld. werd. briefl. unter 
Nr. 139 durch die Exped. des Geſ. erb 
11371 Das in meinem Hauſe ſeit 40 
Jahren mit Erfolg betriebene 


Material- u. Schaukgeſchäft 


in der Sauptitraße gelegen, beabſichtige 
ich vom Oktober d. Is. anderwärts 
zu a Bewerber, welche der 
polnischen Sprache mächtig find, wollen 
ihre Offerten ſenden an 
C. Brzezinski, Willenberg Opr. 
[9428] E. flottg. Kolonial⸗, Mat.⸗ u. 
Schank⸗Geſch. verbd. m. Fremdenverk. 
Hauptſtr. gel., Miethe oh. Geſch. u. Privat⸗ 
wohn. 9000 Pik. k., Geſch. u. Wohn. 3000 M., 
inet Um‘. Kolon. 18000 M. Schank 8000 
k. i. f. d. b. Pr. v. 126000 M. b. 30000 M. 
Anz. b. feſt. Hyv. umſtändeh. ſof. z. verk. 
flottgeh. Mat., Kolon.⸗ u. Schank⸗ 
geſch. i. b. Lag., Eckh., alt. Brodſt. b. 15000 
Mk. Anz. zu verk. W. Foth, Danzig, Breit⸗ 
gaſſe 45, Kommiſſionsgeſch. f. Grundbeſitz. 
[9854] E. Gier gel. a. d. Chauſſee 
zwiſchen Nakel u. Exin, m. 34 Morg. 
Mittelb., iſt v. ſof, weg. Alters ſchwäche 
reh wee zn verkaufen. Offert. sub 
A. B. 100 Bromberg poſtlagernd. 


19853] E. gut eingef. Gaſtwirthſch. m. 

ſch. Gart., Kegelb, einigen Baupl., iſt 
v. ſof. i. Vorort Brombergs preisw. z. 
verk. Anzahl. 6000 —9000 Mk. Offert. 
erbittet F. Wodtke, Bromberg. 


Sehr günſtiger Kauf. 


Ich beabſichtige meine in einem groß. 
kath. ͤKirchdorfe belegene, ſehr flottgehend. 
Gaſtwirthſchaft mit Materialgeſchäft 
verbunden, Krankheit u. Altersſchwäche | 3 
77 en zu verkaufen. nt gehören 

torg. Land, meiſtens 2 ſchnitt. Wieſ., 
auß Wunſch kann au Pachtland über⸗ 
nommen werden), 1 8 nitbans, woraus 
ſchöne Miethe bezogen wird. Gebäude u. 
A ſind maſſiv u. in beſtem Zu⸗ 

tande. Hierſelbſt wird auch bald 19 
hauſſee gebaut. Kaufpreis 18000 ME, 
zur Anzahlung genügen jedoch 7000 Mk. 

Offerten ſind unter Nr. 133 an die 
Expedition des Geſelligen zu richten. 


N 


in 


mühle u. den nöth. neuen! 


Nr. 48, iſt zu verkauf. Kaufpreis 10000 M. 
Anzahl. 2000 M. Näh. b. Hauswirth. [240] 


[116] Die frühere Pechmann mann ſche Kalk⸗ 
brennerei, 3 Oefen, in Trebnitz, Mark, 
Bohnen beit neuen, maſſiv. Gebäud. 
Wohnhaus herrſchaftl., Feuerkaſſe 33000 
Mk. nebſt 64 Mg. beitem Acker u. Wieſen, 
vollem Inventar und ſehr reichlicher 
Ernte, iſt ſofort für 38000 Mk. ver⸗ 
käuflich. Näh. daſelbſt bei Mund. 


Meine in Weſtpreuß. gel. 


A Waſſermühle 


mit 40 Meg. Länd., bin ich willens zu 
verkaufen od. zu verp. Selb. iſt in g. 
Mahlgeg. m. Kundenmüllerei, nicht weit 
von der Stadt u. meh. Ortſch. entf. und 
beſteht aus neuaufgeb. 2gäng. Mahl⸗ 
zirthſchafts⸗ 
gebänden. 

Meldungen werden briefl. u. Nr. 229 
durch die Exped. des Geſell. erb. 


Vindmühlen⸗rundſtäck. 


1178] Für ein Rentengut von be⸗ 
liebiger Größe wird ein Käufer geſucht, 
der hart an einer verkehrsreichen Chauſſee 
als Erſatz für eine abßßebrannte Mühle 
einen Holländer aufbaut. Gute frau⸗ 
zöſiſche Steine u. ſ. w. aus einer ſehr 
wenig benutzten kleinen Dampfmühle 
herſtammend, ſowie die erforderlichen 
Ziegelſteine werden ſehr billig über⸗ 
geben. Meldungen an 
Oekonomierath Borrmann, 
Gr. Paglau b. Konitz. 


Das Haus 


Marienwerderſtraße 43, mit 2 Läden, 
Wohnungen, langen Seitengebäuden, 
Speicher, Keller und Hof, iſt zu ver⸗ 
kaufen. Näheres ertheilt der Beſitzer 
daſelbſt. 194561 


Seesseseeeeeeeeseseeseeeeeesesee 


Kranukheitshalber bin ich Will., 
mein in beſtem baulichen Zuſtande 
befindliches 19805 


Grundſtück 


4 
: 
* 
? 
5 a % 
zweiſtöckiges, maſſives Wohnhaus, & 
mit maſſivem Stall und Speicher, # 
mit geräumigen maſſiv. Kellereien 2 
und daran ſtoßender Bäckerei, 2 
ferner 36 Morgen Land, wovon & 
20 Morgen guter Acker und 16 & 
Morgen Wieſen find, freihändig © 
unter ſehr günſtigen Bedingungen 2 
zu verkaufen. 3 

In dieſem Grundſtück habe ich 
15 Jahre ein 9 — ut gebendes 3 
Kolonialwaaren- u. Deſtillations⸗ $ 
Geſchäft, mit Bäckerei verbunden, © 
betrieben. 

Zur Uebernahme würden 25⸗ 
bis 30000 Mark erforderlich ſein. 

Guſtav Ladzig, Oliva 


See 


BEIN GE e ee E NT: 999 


bei Danzig. 
Zu näherer Aus tunft iſt auch & 
die Firma Eduard Lepp in 2 
Danzig berelt 2 


Caan eeeeeeneeeseesee e 
Gute Brodſtelle. 

Todesfall halber ſteht ein Grundſtück, 
ca. 14 Mrg. groß, m. gut. Bod. u. Geb. 
2 Kilom. von d. Stadt Strasburg, an 
der Chauſſee gel., preisw. zum Verkauf. 
Beſonders eignet ſich das Grundſtück 
2 Anlegung einer Ziegelei. Nähere 
Auskunft ertheilt 

3 per Wrotzk. 

381 Thimm, Hauptlehrer. 
17808 Beabſichtige mein Grundſtück 
mit groß. Bauplatz u. Gartenland, geeig. 
zum Kohlen⸗ u. Holzgeſch. od. Zimmerhof 
zu verkaufen. Ww. Schröter, 

Marienburg, Gymſiaſialſtr. 2 


[9779] Mein in dem großen, von er 
Chauſſeen durchſchnittenen Kirchdorfe 
Königl. Rehwalde, Kreis Graudenz Wpr., 
1 km von der Chauſſee und ca. 3 km 
v. den Oſtbahnſtationen Lindenau Wpr. 
und Hohenkirch entfernt, belegenes 


Grundſtück 


von 48 ha (= 192 Morgen) Flächen⸗ 
inhalt und 960 Mk. (Neunuhnndert⸗ 
ſechszig Mark) Grundſtener⸗Rein⸗ 
ertrag, iſt mit voller, ſehr guter 
Ernte zu verkaufen. ien De 
vorzüglich; ſchöne Wieſen, Torffſtich. 
Neue Wirthſchaftsgebäude, beſteinge⸗ 
richtetes, neugebautes, maſſives Wohn⸗ 
haus. Lebendes und todtes Inventar 
komplett. Anzahlung nach Ueberein⸗ 
kunft. Reflektanten wollen ſich an mich 
wenden. 
Max Meyer, Brieſen Weſtpr. 


Hochf. Grundſtick 


v. 180 =. durchw. Zuckerrübenboden, 
10 Min. v. Graudenz, gr. Milchwirthſch., 
herrſchaftl. Wohnh., Park, Garten ꝛc. 
ſämmtl. Geb. in ſehr gutem Zuſtande, 
weg. Tudesfall ſchleunigſt bei 10—12000 
Mk. Anzahlung ſehr preiswerth zu 


verkaufen. 
H. Blum, Blumenſtr. 18. 


[213] 
Belauntmachung. 


[9081] Das im Kreiſe Sprottau, 2 
Kilometer vom Bahnhof Waltersdorf 
belegene Bauergut Waltershof No. 35 
iſt, nachdem daſſelbe mit 3 Koſten⸗ 
aufwande von ca. 18000 Mark voll⸗ 
ſtändig retablirt iſt, jetzt zu verkaufen. 
Haſſelde enthält ca. 54 ha mit 816 Mk. 
Grundſteuer⸗Reinertrag und hat Ge 
bäude zum Feuerverſicherungswerthe 
von 36350 Maxk. Der Acker — faſt 
3 in beſſeren Bonitirungs laſſen 
5. Auch die zugehörigen 7 ha Wieſen 
ſind nur beſſerer Qualität. Als Kauf⸗ 
preis werden bis 1. September er. 
60,000 Mark angeſetzt. Darauf würden 
26,000 Mark aa cle ſein, der Reſt 
von 34000 Mark bliebe zu 3½9⅝ Zinſen, 
1,4% Verwaltungskoſten und ½% Amor⸗ 
tiſations⸗Beginn vom 1. Januar 1895 
ab ſtehen. Wegen Beſichtigung des 
Gutes und ſonſtiger Auskunft wende 
man ſich an Herrn Adminiſtrator von 
Kutzſchenbach in Waltersdorf. 


Das Gut Adlig 


Lissew 


ca. 2200 Morgen groß, mit der Stadt as grenzend und an der Chan 


gelegen, ſoll 


Werben. 


parzellirt 


Es hat größtentheils vorzüglichen Weizenboden und bietet ſich hier die 


beſte Gelegenheit Parzellen, eventl. mit der Ernte, mit günſtigen Bedingungen 


kaufen zu können. 
6 


zeeignete Bewerber, namentlich Gärtner, mache ich beſondes aufmerkſam 


auf den ſogenaunten Schützenplatz mit Wä 


41 und Ausflugsort der Golluber, circa 


ldchen, bisher Schießſtand der Schützen⸗ 
1 Kilometer von der Stadt, dicht an 


er Chauſſee gelegen, eignet es ſich ſehr — zur Anlage eines Vergnügüngsortes 


mit Garten. 


abgegeben. Beſichtigung zu jeder Zeit 


Die Parzellen werden 1 beliebiger Größe mit feiter Hypothek 


Die projektirte Bahn Schönſee⸗Gollub⸗ Strasburg nimmt nahe Adlig 


Liſſewo einen Bahnhof in Ausſicht. 
Reflektanten belieben ſich an mich 


zu wenden. 181331 


Mühle Liſſewo bei Gollub, im Juni 1895. 


[138] Suche Käufer f. m. Grundſtück 
in Thorn a. d. Bromb. Vorſt., beſteh. 
aus zwei ſchönen Häuſern. In einem 
bef. ſich ein groß. Kolonialgeſchäft mit 
Weinſtuben. 
Wittwe von Czarlinska. 
Eine Schmiede "SU 

eine Stellmacherwerkſtatt und eine 
Wohnung, die ſich zu jedem Geſchäft 
eignet (hauptſächlich Fleiſcherei), worin 
bis jetzt eine Weißbierbrauerei war, ſind 
von ſof. od. 1. Oktob. zu verpach. 1115] 
F. Czarnecki, Thorn, Culmer Vorſt. 48. 


Mein Grundſtück 
in Pawlicken, Kr. Neidenburg, 54 Hekt. 
3 Ar incl. Wieſen, ſch. Obſtgart., m. voll. 
Ernte, leb. u. todt. Indent. u. gut. Ge⸗ 
bäuden, bin in Willens, ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Näheres durch L L. Roehr, 
Neidenburg Opr. [9757] 


Eine Beſitzung 

360 Morg. kleefähig. Boden, herrſchaftl. 
Gebäude, mit Invent., guter Ernte, für 
75000 Mk. bei 1215900 Mk. Anzahl. 
zu verkaufen ev. auch zu vertauſchen. 
Off. werd. briefl. mit Aufſchrift Nr. 131 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Parzellirung. 


[110] Der ae u. die Auftheſlung 
unſerer rBeſitzung Riederzehren, Blatt 
14 des Grundbuches, wird fortgeſetzt. 
Zum Abſchluß werden wir am Frei⸗ 
tag und Sonntag jean: Woche an Ort 
und Stelle anweſend ſein. 
A. u. M. Marcus. 


[9790] Zahlungsfähige, kauf⸗ 
luſtige Reflektanten können ſich 
behufs Erwerbung von 


Parzellen 


bei günſtigen Bedingungen bis 
20. Juli d. Js. melden auf 


Gut Zellgoſch, 


bei Lubichow Wpr. 1% 


Ein Gut 


500 Morgen, in einem Plan, in Weſt⸗ 
preußen, ½ Meile von Stadt u. Bahn⸗ 
of, nur guter Boden, ganz neue Ge⸗ 
bäude, 40 Milchkühe, 17 Pferde, 15 
Jungvieh, iſt für 55 000 Thlr. bei 13. 
bis 15000 Thlr. Anzahlung z. verkaufen⸗ 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
8380 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


19432] Beabſichtige mein 


Grundſtiück 
ca. 6 Mg. Land, Umſtände halber unter 
ünſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
täheres bei 3. Domanski, Brauft. 


un 


mit ſämmtlichen Gebäuden, gt 
Ganzen ca. 16 Morgen incl. Wieſe) 
des früher Bauer'ſchen jetzt der 


Kreisſparkaſſe zu Neumark 
gehörigen Grundſtücks in Kl. 


Petzelsdorf unmittelbar an der] 


Stadt Neumark gelegen, werde ich 
im Ganzen oder getheilt zu 
mehreren Bauſtellen 


g anl.: 
Donnerſtag, den 25. Juli er. 
von Vormittags 9 Uhr ab 
an Ort und Stelle meiſtbietend 
verkaufen. Die Hoflage im Ganzen 

eignet ſich zur . age einer 


Gaſtwirthſcha 


zanz vorzüglich. Anzahlung nur 
1/, des Kaufpreiſes. 


Das Auſiedelungs⸗Vureau 
H 


Kamke, 
Danzig, Mattenbuden 9. 


M. Lewin. 


But 


700 Morg. (auch Parzellen) mit Ge⸗ 

bänden, Inventar, Fiſchereigerechtigkeit 

Todeshalber billigſt zu verkaufen. 
karlin en bei Verent pr bei Berent Wpr. 


Nentengüter. 


19430] Mit Bewilligung der Königl. 
General⸗Kommiſſion ſollen Theile meines 
Gutes Adl. Negitten als Rentengüter 
verkauft werden. 

Zunächſt wird das Vorwerk Wald⸗ 
vorwerk, 50 ha (200 Morg.), mit voll⸗ 
ſtändigen Gebäuden, im Ganzen oder 
getheilt zum Verkauf geſtellt. Käufern 
ertheilt jederzeit Auskunft 


C. Hoepfner, Regitten 


p. Braunsberg Opr. 


Gute Hrodſtellen! 
Parz ‚ellirnng 


[5429] Bon zer itterguteFriedeck, 
2400 Morgen groß, Kreis Strasburg 


Weſtpr., 1½ Meile vom Bahnhof 
Stras sburg und Brieſen entfernt, 
von den Chauſſeen nach Thorn, 


Brieſen, Gollub, Schönſee und Stras⸗ 
burg durchſchnitten, ſind noch 600 
Morgen, nur Weizenboden, zu ver⸗ 
kaufen. Die Parzellen werden in 
Rentengüter oder freihändig in Größe 
von 20 bis 300 Morgen aufgetheilt 
und ſofort vermeſſen übergeben. 
Das Land iſt eben und eignet ſich 
vorzüglich für 1 Getreideart. Die 
einzelnen Parzellen werden mit voller 
Ernte übergeben und zwar Hälfte 
Winterung und Hälfte Sommerung und 
Kartoffeln. Jede Parzelle hat Wieſen. 
Biegen werden von der auf dem Gute 
befindlichen „Diegelei, das Tauſend J. 
Klaſſe mit 22 Mark, ebenſo Holz von 
dem Waldbeſtande daſelbſt zu mätzigen 
Preiſen abgegeben. Steine koſtenlos, 
ebenſo Anfuhr des Baumaterials. Evan⸗ 


| ggltihe und katholiſche Schulen und 


tirhen find vorhanden. Die Eiſen⸗ 
bahn von Schönſee über Friedeck nach 
Strasburg iſt projektirt. Zum Verkauf 
kommen zwei Wohngebäude mit je 
50 Morg. oder mehr, eine Parzelle 
von 300 Morgen, feiuſter Boden, 
mit völlig nenen Gebäuden, ferner 
Ziegelei mit Doppeloſen, ſtarker 
Abſatz mit 70 „Morgen. Verkauf findet 
täglich, auch Sonntags, auf dem Guts⸗ 
hofe ſtatt. Käufer erhalten während der 
erſten Zeit freie Wohnung. 


J. Moses, 


Dom. Friedeck bei Wrotzk Wpr., 
Bahuſtat. Briefen od. Strasburg Wpr. 


E. Obſtpächter Nad 


„ 


bietet ſich für einen jungen, ſtre 

Kaufmann in guter l Gegend. 
Kapital 2—3000 Mk. erforderlich. An⸗ 
fragen beantwortet [8693] 
V. Minge, Bromberg, Schleinitzſtr. 15. 


Ein gutes Reſtaurant 
oder leere Räume dazu paſſ., wird von 
ſof. zu pacht. geſucht. Adr. u. E. > 
poſtl. Gneſen erbeten. [117] 


[9804] Wir haben einige Käufer für 


Güter 


von 6—1200 Mg., mit gutem Boden ®. 
bitten uns Anſchläge möglichſt um⸗ 
gehend einzuſenden. 

Deutſches Landwirthſchaftl. Ver⸗ 
kehrs⸗Burean, Oſtſeebad Zoppot. 


Grundſtſck zu kaufen oder pachten 
eſucht, 25—30 Morgen, am liebſten im 


Oberland. Meldungen mit Preisangahe 
werden briefl. unter Nr. 9420 durch die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


Poſthalterei 
mit auch ohne Speiche hatt zu kaufen 
gefucht. Meld. briefl. d. Aufſchrift 
Nr. 9425 d. d. Exved. d. Gefell. erb. 


Auf einem größeren Dorfe wird eine 


rentabl, Haſtwirthſchafl 


von einem ſtrebſamen Kaufmann zu 
pachten geſucht, welche nach einem Jahre 
käuflich übernommen wird. Meldungen 
werden brieflich unter Nr. 9936 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ich ſuche ſofort von der Landſchaft 
oder einer Bank 


ein Gut 


u kaufen, und verpfände zur Sicher⸗ 
at desſ. meinen Beſitz von 1000 Morg. 
gute Gebäude und guter Boden er⸗ 
wünſcht. A 8 ven beten. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 971 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


2 8 38] Das Kurts ſtvapde 19 belegene 
Hausgrundſtück 
1238] Sonnabend früh 3½ Uhr starb nach schwerem Leiden 


enth. herrſchaftl. eingericht. Wohn⸗ 
haus m. vielem Zubehör, Hinterhaus 
u. freundl. Garten, iſt zu verkaufen 
evtl. zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Herr Sommerfeld, Cigarrenhandlg, 
Graudenz. 

[9509] Eine Wohnung v. 2 Zimm. m 
Zubeh. zu vermieth. Oberbergſtr. 70, 1. 
[126] Wohunng von 2 Zimmern zu 
vermiethen Schuhmacherſtr. 11. 


Eine Wohnung 


6 Zimmer, auf Wunſch Pferdeſtall, 
eine Wohnung 
3 Zimmer zu vermiethen. 
186 Grüner Weg 7. 


116) _____ 


. DL 


Mein Lokal 


eines der Genta, in beſter 
Lage von Graudenz, nebit 
Wohnung, iſt ſofort zu ver⸗ 
J miethen und zum 1. Oktober 
d. 38. zu beziehen. 19691] 


D. Schendel, 
Alteſtraße 1. 


4 
ä 
E Ein kleiner Laden 4 
mit den dazu gehörig. Ladenutenſilien 
iſt vom 1. Oktbr. d. Is. zu vermiethen. 
Selbiger würde ſich am beſt. zu einer 
Filiale eignen. Offerten unt. Nr. 9946 
an die Exped. d. Geſ. erb. 


Billige Geſellſchaftsreiſe 


per Salondampfer „Balder“ un Kopenhagen a 2½ Tage) und 
Lübeck 9 dens der großen Nordiſchen Ausſtellung). Abfahrt von Danzi 
Mittwoch, den 17. Juli, früh. Rückkehr den 24. Juli, früh. Preis Mk. 80 excl. 
Verpflegung. Aufenthalt an Bord auch in Kopenhagen und Lübeck, daher Hotel 
. — Vorzügliche Reſtauration. 

aldigſte Anmeldungen erbitten 


1921 Behnke & Sieg, Danzig. 


Königl. Vaugewerkſchule zu Königsberg. 


17751] Ausbildung für . aller Art, mittlere Baubeamte, 
techniſche Hilfskräfte für den Bauplatz und das Bureau. Beginn des Winter- 
halbjahres am 22. Oktober. Anmeldungen find bis ſpäteſtens 31. Juli d. Is. 
iu richten au die Direktien der Königl. Baugewerkſchule, Synagogen⸗ 


mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, Onkel und Gross- 
vater, der Gemeinde-Vorsteher 


Eduard Hintzler 


im 73. Lebensjahre, . 
Kl. Tarpen, den 15. Juli 1895, 25 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Dienstag, den 16. d. Mts, 25 
Nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhause in Kl. Tarpen aus statt. 


trage 7/8, von der auch Auskunft ſowie Lehrpläne zu erhalten ſind. 
Der Königliche Direktor. v. Czihak. 


Kirchenheizungen 


mit Schüttöfen und Zentralheizung nach bewährten Syſtemen fertigt als 
11791 langjährige Spezialität die 


Königsberger Maschinenfabrik Akt.-Ges. 


3 Königsberg i. Pr. 
Konkurswaaren⸗Ausberkan 
= + 
sol Des au: Hermann Gottfeld'ſchen Konkursmaſſe gehörige Waarenlager, e n ee 


’ tr. iſt an 10d. 2 Herren, mi 
Damenz, Herren- und Kinder⸗Konfektion, Kleiderſtoßfen, Jaeger, en d 
mit verftellbarem Tiſch, Kebldruc, Leinenwaaren und Futterſachen | 


unt. Nr. 237 an die Exped. des Geſell. 
Kannelirapparat ꝛc, taxirt auf Mk. 26940, ſoll im Ganzen verkauft werden. Schriftliche Offerten | Nb. Zimmer 3.verm.2angeitr. 13,2 T 
| 9 * „ 5 find bis zum 23. Juli nebjt einer Bietungs⸗Kaution von Mk. 500 bei dem 


1 a 7 it & ae . > . 
a 5 110 11 e neten abzugeben. Der Zuſchlag wird am 27, Juli, Vormittags SITE ll, Spolbad Kolberg. 
mit Kreuzſupport und Bockfräs⸗ 


Uhr, in meinem Komptoir ertheilt. Beſichtigung des Lagers an den ut 8 
Vorrichtung, Familienpenſion 


Wochentagen. 
98 28 4 1 
gußeiſ. Schleifſteintrog Max Pünchera, Konkurs⸗Verwalter. Schöne Wohnungen mit Warten. 


[160] Heute Nachmittag 2 Uhr starb nach qualvollen langen 
Leiden meine theure Frau 


— — 2 f 
Wirginie geb. Muth 
im Alter von 72 Jahren 5 Monaten. Dies zeigen um stille 
Theilnahme bittend, tiefbetrübt an. 
Gr. Peterwitz, den 14. Juli 1895. 


F. Rehfeldt nebst Schwägerin. 


Die Beerdigung findet Mittwoch, den 17. d. Mts., Vor- 
mittags 9 Uhr, vom Prauerhause aus statt. 


[9987] Aus einer Konkursmaſſe haben 
wir folgende, von der Firma A. Kirchner 
& Co, in Leipzig gebaute, faſt neue 
Maſchinen ſehr billig abzugeben: 


eine Abrichlmaſchine 


Am 14. d. Mts., Nachmittags 
1 Uhr, entſchlief ſanft nach WW 
kurzem ſchweren Leiden mein 
lieber Mann 5 


A. Klein 


im 33. Lebensjahr, welches allen 
Freunden und Bekannten um WERE 
a itille Theilnahme bittend an⸗ 
zeigen N f 744 
Die trau. Hinterbliebenen. 
„Die Beerdigung findet am 
17. d. M., Nachmittags 3 Uhr, 8 
vom Trauerhauſe, Lindenſtr. &8 


Thorn, im Juli 1895. 


16, aus ſtatt 7 sa. » Preis mäßig. N 1 11815 
ee aner | "Ve euren. 3 


für Hobelmaſchine. . 
J 


Ö 


2 


— 


gleich oder ſpäter käuflich übernommen 
werden. Eignet ſich auch f. jed. and. 
Geſchäft. 

J. Gruſewski, Zempelburg. 


Thorn. 


Ein Laden 


beſte Geſchäftslage Thorn's, zu jedem 
Geſchäfte geeignet per 1. Oktober zu 
vermiethen, evtl. das Haus zu vers 


D Schende! > kaufen. Auguſt Glogau, [6995] 


5 2 [68] A e Toppet . 
1977 5 1 4 { t 1. Auguſt er. werden ein 
197580 Jeden Poſten Hintz K Goebel Nachflga, ” 7 2 Venſionen m. 9 925 Zimm. für 75 Mk. 

Rund⸗ R. 2 N Falkenburg i. P. 0 * monatl. frei. (5 Mahlzeiten.) Familien⸗ 
37, a0) . 19794) Ein amerikanisches 1 SS Osisaohz 1Zonnot Bisı en kein] 

60 ungs⸗5 | . Üstseahad Zopnot, Bismarckstr. 
hanfierungs leine Harmonium 945 — Reizende Famillenwohuungen billig, 

Fengler garten Montowo Wpr. mit 10 Sachen Jaber weng braucht Beet wegen 2 | ebenio Benfion b. Wilh. Hoffmann. [9389] 
Fengler, Hartowitz b. Montowo mit 10 Zügen, 5 Jahre, wenig gebraucht, 7 0 S Seebad Heubude. 

vorzüglich erhalten, ſteht bei einer Herr⸗ b 4 6 d 8 7 S - £ . 
Naul If oni ſchaft billig A verkaufen. Auskunft. =® ortzuges ls runden un ) romberg. 0 2 Jun! Weranda, Nice 36 ae 
€ erteilt lan erbaner und Singer A bel 5 Lokal 21 255 zum 1. Oktober d. 33. geräumt fein, ich D>1 . d. e . en 

2 AR, ‚ r mein großes La f ‚frage ei Steudel, Dan 

ENT, . und zahlt den 5 erste Warane 10. — elle daher mein große ger in b n Sleiſchergaſſe 72 95 eben. sig, 
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Nachdr. verb. 


Der Doppelgänger. 
Roman von Karl Ed. Klopfer. 


Im Sommer des Jahres 1879 erſchien im Anzeigen⸗ 


theil der St. Petersburger Zeitung „Nowoje Wremja“ 
folgendes Inſerat: 
Hilfe!!! > 
Ein junger Mann, zu jeder Arbeit 
bereit, bittet in höchſter Verzweiflung um 
Rettung vor dem een Zuſchriften 
unter „Noth kennt kein Gebot!“ an 
das Büreau des Blattes erbeten. — 


Zwei Tage nach dem Erſcheinen dieſes Hilfeſchreies 


faud ſich an dem Ausgabeſchalter der Zeitung ein junger 
Menſch ein und fragte unter Vorweiſung ſeiner Gebühren⸗ 
quittung nach etwa unter ſeiner Nummer eingelaufenen 
Der Mann ſchien zwar den gebildeten Ständen 


Briefen. 
anzugehören, aber man ſah ihm an, daß er bereits beim 
Hungern angelangt ſein mußte, und die troſtloſe Miene, 
der bedrückte Ton, 
brachte, 
Schritte — von der Annonce, für die er vielleicht ſeine 
letzten Geldmittel hingeopfert hatte — auch nicht mehr viel 
Erfolg verſprach. 


Seine bleichen abgezehrten Wangen färbten ſich für 
einen Augenblick höher vor Freude, als ihm der Schalter⸗ 
beamte nach längerem Suchen zwei Briefe hinwarf. Blitz⸗ 


ſchnell griff er danach, verwahrte ſie unter ſeinem ab⸗ 


geſchabten ſchwarzen Rocke und verlor ſich in der Menge 


des Publikums, welches das Bureau füllte. 


Erſt im Schatten eines entlegenen Thorweges zog er 
Was hatte er 


mit gierigen Händen ſeinen Schatz hervor. 
zu erwarten? Durfte er hoffen? ... 

Den einen Brief, der ihm durch ſein größeres Format, 
durch feineres Papier und eine ſchön geſchriebene Adreſſe 
unbewußt vertrauenerweckender ſchien, erbrach er zuerſt. 
Der Sekretär des reichen, durch ſeine öffentliche Wohl⸗ 
thätigkeit bekannten Fürſten Murawin zeigte ihm darin 
in trockenem Amtsſtyl an, daß er ſich „unter Beibringung 
ſeiner Zeugniſſe und einer ausführlichen Lebensbeſchreibung“ 
an die Almoſenkaſſe Sr. Durchlaucht wenden könne, wo 
man ihn „gegebenenfalls und nach Maßgabe ſeiner Be⸗ 
. mit einem einmaligen Geldgeſchenke unterſtützen 
werde. 

Der junge Mann konnte bei der Durchſicht dieſes Briefes 
ein höhniſches Auflachen nicht unterdrücken. Welch’ ein 
Zufall hatte ihm da das Wappen jenes Mannes in die 
Hand geſpielt, deſſen er mit gehäſſigem Ingrimme gedachte! 
Den Namen Murawin hatte er in den letzten Monaten all⸗ 
täglich wie einen Fluch ausgeſprochen; mit dieſem Namen 
war ja ſein Elend ſo enge verknüpft. 

Was Seine großmächtige Durchlaucht wohl für ein 
boshaftes Geſicht geſchnitten hätten, wenn aus den „bei⸗ 
zubringenden Zeugniſſen“ des Bittſtellers hervorgegangen 
wäre, daß dieſer niemand Anderer war, als Gregor 
Dmitrijewitſch Koloff — der ehemalige Sekretär des Fürſten, 
der im vergangenen Winter ſchuldlos davongejagt worden 
war! Der arme Betroffene wenigſtens hatte den Grund 
nie erfahren können. Einſt, als Student, war er der be⸗ 
ſondere Schützling des Fürſten Murawin geweſen und von 
ihm nach Vollendung ſeiner Studien eben als Sekretär 
ins Haus genommen worden. Aber kaum ein Jahr nach 
dem Antritte des ſonſt ſo beneidenswerthen Poſtens war 
er urplötzlich in Ungnade gefallen. Warum? Er wußte 
es nicht. Er errieth es aus der ſteinernen Miene Seiner 
Durchlaucht und vermochte es ſich nur aus einer jener 
Deſpotenlaunen zu erklären, deren der alternde Fürſt zum 
Leidweſen ſeiner noch jugendſchönen Gattin und ſeiner 
Untergebenen nur allzu viele äußerte. Und eines Tages 
trat der Staatsrath Fürſt Murawin mit der Gemahlin 
Knall und Fall eine Reiſe nach Italien an, aber der 
Sekretär wurde nicht mitgenommen, ſondern empfing gleich 
darauf den ſchriftlichen Befehl, ſeine Stelle niederzulegen 
7 Haus und Dienſt Seiner Durchlaucht für immer zu 
verlaſſen. 

Gregor Koloff gab es auf, ſich über den Geſinnungs⸗ 
wechſel ſeines einſtigen Gönners unnütz den Kopf zu zer⸗ 
brechen, ſchnürte ſein Bündel und kehrte dem Palaſte 
den Rücken. 

Bald aber ſollte er die fürchterliche Entdeckung machen, 
daß er ſich mit der Annahme, es werde ihm leicht gelingen, 
eine andere Anſtellung zu erhalten, geirrt hatte. Er mußte 
erfahren, daß es keineswegs — wie er einſt als junger 
Student geglaubt hatte — eine Phraſe ſei, das „Arbeiten 
wollen und nicht können“. Er fand nichts, ſeine Fähigkeiten 
zu bethätigen. Die offenen Stellen, die er angekündigt las, 
waren beſetzt, wenn er dahinlief, und wenn er einmal da 
oder dort mit einem „Wir werden ſehen!“ ſo halb und 
halb angenommen war, ſo erhielt er tagsdarauf ſeine Papiere 
wieder zurückgeſandt mit dem froſtigen Vermerk, man habe 
doch anderweitig gewählt. Das wiederholte ſich ſchließlich unter 
ſo auffälligen Umſtänden, daß er nicht mehr daran zweifeln 
urfte, es ſei eigens ein ihm feindlicher Einfluß dabei im 
Spiele. Das erfüllte ihn mit Zorn und vernichtender Troſt⸗ 
loſigkeit. Wie? Fürſt Murawin, der ihn einſt gefördert 
und unterſtützt hatte, trieb jetzt einen niedrigen Groll ſo 
weit, ihn tückiſch ins Verderben, ins nackte Elend ſtürzen 
A Er grub ihm die Nahrungsquellen ab, und der 

unglückliche wußte nicht einmal — warum. Und mit jedem 
Tage, den Koloff auf der ſchrecklichen Stufenleiter der Noth 
tiefer ſteigen mußte, vermehrte ſich begreiflicherweiſe der 
geh gegen den en Feind, der auf fo ſchmähliche 
eiſe einen verſteckten Krieg wider ihn führte. 

Zuerſt mußte werf ſeine Bücher verkaufen, dann Stück 
um Stück von ſeiner ſonſtigen Habe, um nur das nackte 
Leben zu friſten, und die Hoffnungen, ſich doch noch — feinem 
Widerſacher zum Trotz — einen Platz in der großen Arbeits⸗ 
maſchine der Landeshauptſtadt zu erringen, ſchwanden immer 
mehr. Von den Anſprüchen auf eine ſeinem Wiſſen ent⸗ 
ſprechende Stellung ſank er ſtaffelweiſe bis zu Angeboten 
auf Hafendocks und Tagewerksplätzen herab — vergebens. 
Und als er ſchließlich ſo weit war, daß er ſich zum 
ſchaufeln verdingen wollte — da war der Frühling da und 
es gab keinen Schnee mehr. Nun fror er auch freilich nicht 
mehr, nun ließ es ſich in den verſteckten Thorwinkeln, den 


in welchem er ſeine Anfrage vor⸗ 
ließ errathen, daß er ſich von dem gethanen 


chnee⸗ 


Brückenbogen und ſonſtigen dergleichen gelegentlichen Nacht⸗ 
quartieren ſchon eher aushalten, aber der Hunger kehrt ſich 
an keine Jahreszeit, und die Kloſterſuppe, die er ab und zu 
in Geſellſchaft zerlumpter Bettler einnahm, die ihn wie einen 
Eindringling anfeindeten, war günſtigſtenfalls nur einmal 
im Tage zu haben. 

Dann kam der Stumpfſinn über ihn, in welchem der 
Elende nicht mehr an das Morgen denkt, jede Hoffnung 
aufgiebt und ſich höchſtens die Frage vorlegt: „Wie lange 
werde ich das noch aushalten?“ — Die Abfälle der Gar⸗ 
küchen und Marktplätze waren zu Leckerbiſſen für ihn ge⸗ 
worden, und jeder Geſättigte, an dem er im ſchleppenden 
Schritte des zielloſen unfreiwilligen Müßiggängers vorüber⸗ 
kam, war ihm ein Menſch aus einer anderen Welt. Er 
dachte nicht einmal mehr an Selbſtmord: er war auch zu 
dieſer „befreienden That“ zu ſchlaff geworden. (Fortſ. folgt.) 


Schluß.] Der Neberzählige. 
Novelle von H. Falkenhagen. 

Mit ſtiller Bewunderung betrachtete Wurm das tapfere 
Mädchen. 

„Wenn doch auch für Dich alten Junggeſellen ein liebes 
Frauenherz ſo ſchwärmte“, dachte er ſeufzend, laut aber 
ſprach er: „Wie ſoll ich das nur machen, Elfride? Was 
kann ich thun? Soll ich mit Reuther ſprechen?“ 

„Uze doch nicht, Onkel“, ſchmollte die junge Schöne. 
„Mit dem bin ich ja längſt einig. Du mußt mit dem Vater 
ſprechen, die Mutter kriege ich ſchon allein herum.“ 

Der Alte ſchüttelte den grauen Kopf. „Mein Kind, das 
iſt eine heikle Geſchichte. Bedenke den Stand und Reich⸗ 
thum Deines Vaters und die Stellung Reuthers!“ 

Aber das Mädchen richtete ſich hoch auf. „So? Wir 
ſind ja Bürgermeiſter, das heißt, Emil iſt dazu gewählt. 
Iſt das nicht Stand genug? Und das Geld braucht doch 
nur einer zu haben. Einen Bürgermeiſter wird der Vater 
nicht abweiſen.“ 

„Weißt Du das auch ſchon? Freilich, Bürgermeiſter iſt 
er jetzt; aber was iſt ein kleiner armer Bürgermeiſter gegen 
den großen reichen Kommerzienrath Saume?“ 

Elfride kämpfte einen Augenblick mit Thränen, dann 
aber warf ſie ſich plötzlich dem Onkel an den Hals und 
ſchluchzte zum Erbarmen. 

Das war zu viel für den alten Junggeſellen. „Um 
Gottes willen, Fridchen, höre auf. Ich kann das nicht er⸗ 
tragen. Ich kriege Magenkrämpfe. Ich will alles thun, 
was Du willſt, auch mit dem Vater ſprechen.“ 

Elfride wiſchte ſich die Thränen aus den Augen. „Das 
iſt brav, Onkel“, ſchluchzte und lachte ſie zugleich. „Ich 
wußte es, daß Du mir helfen würdeſt. Aber ſprich noch 
heute mit dem Vater! Die Sache hat Eile, große Eile. 
Und ſage ihm, daß ich keinen andern nehme, ſonſt, ſonſt, 
— bleibe ich eine alte Jungfer wie Du Onkel.“ 


Nachdr. verb 


Wurm lachte herzlich. „Wie ich? Bin ich eine alte 
Jungfer, Fridchen? Die Aufregung verwirrt Dir Deine 
Gedanken. Aber ſei ruhig. Was ich thun kann, geſchieht. 


Dein Vater iſt ja auch kein Unthier.“ 

„Hurrah, Onkel! Jetzt bekommſt Du auch einen Kuß, 
und dann ans Werk. Friſche Fiſche, gute Fiſche. Ich flüchte 
währenddeſſen auf mein Zimmer.“ 

Sie küßte den alten Regierungsſekretär ſtürmiſch und 
zog ihn darauf wieder durch das Gebüſch auf den Weg zurück. 

Als beide verſchwunden waren, trat die Geſtalt des 
Kommerzienraths Saume hinter einem dicken Baume hervor 
und ſchritt nach der andern Seite davon. 

„Da habe ich zufällig ein vollſtändiges Komplott gegen 
mein Vaterherz entdeckt“, ſprach er lächelnd zu ſich ſelbſt. 
„Und mein alter Freund Wurm iſt auch dabei. Seh' mir 
einer die Duckmäuſerin von Mädchen! Nun, jedenfalls ver⸗ 
theidigt Wurm keine ſchlechte Sache. Alſo das war es, 
was den Widerſtand meines Kindes gegen den Heirathsplan 
mit dem Regierungsrath Schramm hervorrief. Merkwürdig! 
Der Supernumerar ſticht den Rath aus. Lerne einer die 
Weiber auskennen!“ — 

Bald darauf ſaßen die beiden Freunde mit der Frau 
Kommerzienrath im tiefernſten Geſpräch am Gartentiſch. 
Der alte Wurm ſprach ſehr lebhaft und eindringlich, die Frau 
Rath fuhr mehrmals mit dem Tuche an die Augen. Ihr 
Mann ward einige Male recht laut. Aber das Schluß⸗ 
ergebniß ſchien doch befriedigend auszufallen, denn alle 
reichten ſich die Hände und der Kommerzienrath ſprach: 
„Mag er kommen, der Mädchenräuber, und werben. Sie 
iſt ein Trotzkopf und ich will keine unglücklichen Geſichter 
ſehen. So wollen wir denn noch eine Friedensflaſche trinken. 
Was, Alter?“ 

Das war dem alten Wurm ſchon recht. 

Und am andern Morgen kam der Ueberzählige und bat 
um die Hand der Tochter. Der Kommerzienrath nahm den 
jungen Mann in ein langes Verhör, an deſſen Schluß er 
ihm freundlich die Hand reichte und ſprach: „Seien Sie mir 
als Sohn willkommen. Sie werden meine Tochter glücklich 
machen, und das iſt die Hauptſache. Elfride“, rief er in 
Bert Nebenzimmer hinein, „Mutter! Kommt doch mal 

erein!“ 

Im Laufe der nächſten glücklichen Stunde zog Emil 
Reuther aus ſeinem Notizbuche ein kleines Roſenpapier mit 
einem vertrockneten Vergißmeinnicht hervor und ſprach 
lächelnd: „Hier mein Talisman, Elfride. Weißt Du auch, 
brach er mir einſtmals auf die Regierungsſchreibſtube 

rachte?“ 

Sie ſah ihren Verlobten mit einem Blick der Liebe an. 
„Du haſt das Blümchen gut aufbewahrt, Emil. Einer 
5 doch den Anfang machen. Du warſt aber fo 

öde.“ — 

Es gab ein großes Aufjehen, als die Verlobung der 
einzigen Tochter des ſteinreichen Kommerzienraths Saume 
mit dem Regierungs⸗Supernumerar und gewählten Bürger⸗ 
meiſter Reuther in O.. bekannt wurde. Am allermeiſten 
überraſcht, aber auch tief betroffen war der Regierungsrath 
Schramm, denn er trug zu Elfride eine wirkliche Zuneigung 
im Herzen. Aber philoſophiſch und vernünftig, wie er war, 
überwand er den Schmerz und ſagte ſich: „Jung zu jung 
und gleich zu gleich. Dagegen nützt alles nichts.“ ö 

Der Freundſchaft mit dem Hauſe des Kommerzienraths 
that die zerſtörte Hoffnung keinen Abbruch, und als nach 


der Hochzeit des jungen Paares die drei Freunde, nämlich 
der Kommerzienrath, der Regierungsrath und der alte Wurm 
am Gartentiſche wieder hinter der Flaſche jagen, ſprach Rath 
Schramm halb lächelnd, halb ſeufzend: „Und ich mußte ihn 
auch noch zum Bürgermeiſter empfehlen und ihm ſo geger 
meine Abſicht die Wege zum Beſitz Elfridens ebnen.“ 

Der alte Wurm lachte: „Mir ging es noch ärger. Ich 
mußte ſogar ihr Fürſprecher werden.“ 

„Aber ich bin doch am übelſten daran, meine Freunde“, 
ſprach der Kommerzienrath heiter, während er die Gläſer 
friſch füllte. „Mir hat er ſogar mein Kind geſtohlen, der 
Tauſendſaſſa. Proſit!“ 


zusam 


Verſchiedenes. 

— [Eine Stadt ohne Magiftrat!] In der letzten 
geheimen Sitzung der Stadtverordneten der Stadt Perleberg 
haben ſämmtliche unbeſoldeten Mitglieder des Magiſtrats 
ihre Aemter infolge unangeuehmerzwiſchenfälleniedergelegt. 
Da der Bürgermeiſter Dr. Kroniſch einen ſechswöchigen Urlaub 
angetreten hat, iſt die Stadt Perleberg zur Zeit ohne Magiſtrats⸗ 
verwaltung. 

— [Weibliche Briefboten.] Die Aachener Stadt 
poſt „Merkur“ hat ſeit einigen Tagen Briefträgerinnen 
angeſtellt und die männlichen Briefboten entlaſſen. Die 
Briefträgerinnen tragen ſchwarze Kleider mit gelben Schleifen, 
einen ſchwarz lackirten kleinen Hut mit gelbem Band und um die 
Schulter eine Ledertaſche. 

— In der Verhandlung des Flensburger Seeamtes wegen 
der am 27. Mai d. J. auf dem türkiſchen Torpedo⸗Jäger „G. 144, 
ſtattgehabten Keſſel⸗Exploſion, bei welcher 13 Mann getödtet und 
10 verletzt worden ſind, wurde am Sonnabend nach fünfſtündiger 
Sitzung Vertagung beſchloſſen, bis der leitende Maſchiniſt des 
Torpedojägers, Duve, welcher ſich auf der Fahrt nach Marokko 
befindet, zurückgekehrt iſt und hier vernommen werden kann. 
Aus der Verhandlung, zu welcher zwei Zeugen und Sach⸗ 
verſtändige geladen waren, ging hervor, daß die Exploſion 
nicht infolge Ueberdrucks im Dampfkeſſel veranlaßt 
worden iſt. 

— [Heinrich.] Bei den Kieler Feſtlichkeiten war es den 
fremden Fürſtlichkeiten und Gefolge aufgefallen, daß der Kaiſer 
ſeinen Bruder, den Prinzen Heinrich, immer mit „Königliche 
Hoheit“ anredete und ſich nicht wie ſonſt des üblichen „Du“ 
bediente oder ihn kurzweg mit „Heinrich“ auredete. Man war 
daher der Ueberzeugung, daß ſich die königlichen Brüder erzürnt 
hätten. Einer der höchſten Würdenträger, der die treue Bruder⸗ 
liebe beider kannte, wandte ſich deshalb an den Kaiſer mit den 
Worten: „Majeſtät, unſere hohen Gäſte ſind erſtaunt, daß Eure 
Majeſtät den Prinzen Heinrich immer nur mit „Königliche Hoheit“ 
anreden.“ Heiter lächelnd ſagte der Monarch zu ſeiner Umgebung: 
„Meine Herren, Sie müſſen es ſich doch vorſtellen können ich 
kann ihn doch nicht Bruder Heinrich“ nennen. 


Thorn, 12 Juli. Getreidebericht der Handelskammer. 


Brauwgaxe 110-15 Mk., feinſter über Notiz. — Hafer leichter 
verkäuflich, inländiſcher 110⸗18 Mk. 
Bromberg, 13. Juli. Amtlicher Handelskammer ⸗Bericht. 

Weizen gute geſunde Mittelwagre je nach Qualität 133 bis 
143 Mk., feinſter über Notiz nach Qualität 1—4 Mk. höher, ge⸗ 
ringe Qualität mit Auswuchs unter Notiz. — Roggen je nach 
Qualität 103—113 Mk., feinster 1—3 Mk. über Notiz. — Gerſte 
nach Qualität 90—104 Mk., gute Braugerſte nominell. — 
Erbſen Futterwaaxe 110-120 Mk. Kochwaare 120—135 Mk. 
— Hafer je nach Qualität 112—122 Mk. — Spiritus 70er 
37,50 Mark. 

Berliner Produkteumarkt vom 13. Juli. 

Weizen loco 139—154 Mk. nach Qualität gefordert, Juli 
146—144,25 Mk. bez., September 150 —150,50—148,50 Mk. bez., 
Oktober 152,50—150,50 Mk. bez. November 154,75—152 Mk. bez. 

Roggen loco 120—126 Mk. nach Qualität geford., Juli 
124,50 Mk. bez., September 130,25—128,75 Mk. bez., Oktober 
131,50 —130 Mk. bez., November 132,75—131 Mk. bez., Dezember 
134—132,50 Mk. bezahlt. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 108—156 Mk. nach Qualität gef. 

afer loco 124—149 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef. 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 129—137 Mk, 

Erbſen, Kochwagre 132—165 Mk. per 1000 Kilo, Futterw. 
116131 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 43,0 Mk. bez. 

Petroleum loco 22,1 Mk. bez., September 22,4 Mk. bez. 
Oktober 22,6 Mk. bez., November 22,8 Mk. bez., Dezember 23,0 
Mark bezahlt. 

Driginal⸗ Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 13. Juli 1895. 


Mark Mark 
Ia Kartoffelmehl 16/—17 Rum⸗Couleur — „ 38-84 
Ia Kartoffelſtärke W 4 416¼ͤ—17 Bier⸗Couleur . ı | 32-34 
Ua Kartoffelſtärke u. * 14—16 Dextrin, gelb u. weiß la. 23—24 
Feuchte Kartoffelſtärke Dextrin seounda 20-22 
Frachtparität Berlin = Weizenſtärke (ft) u. “| 32-38 
fr. Syrupfabr, notiren Weizenſtärke (grßſt.) . „| 37-38 
fr. Fabr. Frankfurt a. O. 2 do. Halleſche u Schleſ. 38—39 
Gelber Syrup ß »| 19-19" | Reisſtärke (Strahlen). . 49-50 
Cap Syrup , « . 420-21 Reisſtärke (Stücken) 47-48 
Cap. Export 21-21 ½ | Maisſtärtfte „33-384 
Kartoffelzucker gelb x . „| 19-19", | Schabeſtärke .. . 34—35 


Kartoffelzucker cap. » . 121 ½ 

Stettin, 13. Juli. Getreidemarkt. Weizen loco feſt, 
neuer 142—145, per Juli⸗Auguſt 146,00, per September⸗Oktober 
149,00. — Roggen feſt, loco 122—124, per Den Raul 124,00, 
ver September⸗Oktober 128,75. — Pomm. Hafer loco 115—122, 
Spiritusbericht. Loco feit, ohne Faß 70er 37,60. 

Magdeburg, 13. Juli. Zucerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —, neue 10,75, Kornzucker excl. 88% Rendement 
neue 10,25—10,35, Nachprodukte excl. 75% Rendement 7,00 
bis 7,80. Ruhig. 


Für den nachfolgenden Theil if die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


3 5 wird nach einmaliger 
Ein Liebling der Frauen Nudendcn einmaliger 
Patent⸗Myrrholin⸗Seife, über welche Dr. med. Heinrich wie 
folgt berichtet: 2 5 

Freyſtadt, 29. März 1895. In Betreff Ihrer Patent⸗Myrr⸗ 

olin⸗Seife bezeuge ich Ihnen gerne, daß x diejelbe für die 

eſte Toiletteſeife halte, die ich bis jetzt kennen gelernt habe. 
— Dieſelbe beſitzt alle Vorzüge einer ausgezeichneten Toilette⸗ 
ſeife und iſt ſie beſonders für zarte Haut zu empfehlen, doch auch 
eine rauhe macht ſie geſchmeidig, dabei iſt die Seife ſehr 
dauerhaft. Dr. Heinrich. 

Die Patent⸗Myrrholin⸗Seife, welche als Spezialſeife für die 
Able der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art, iſt A 50 Pfg. 
erhältlich in allen guten Parfümerie⸗ und Droguen⸗Geſchäften, 
u 12 den Apotheken und muß jedes Stück die Patentnummer 

agen. 


Gummiartikel. 
Spezia Preisliste versendet in geschlossenem ouvert ohne 
Firma 5 Einsendung von 20 Pfg. in Marken 
W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 


reg 


[89] Der Inſtmann Junger tüchti 


Velaauknacung. | "Johann Halkowskl 8 


9958 2 i zei E⸗ 2 2 > 7 2 

Re — 5 gen 7 hat widerrechtlich ſein Dienſtverhältniß unerfahr. iſt, ſucht von ſofort Stellu 

einen großen 17. — von se ſelben n 
Ste gi x ch warne Jedermann, denjelben in 

n, d Ag ung eig van den ge. Are dee e eee Dit 

stimmungen des Beſoldungsplanes bis theilung über ſeinen jetzigen Aufenthalt 

1050 Mö jährlich. Außerdem werden bierher gelangen zu laſſen. 


60 Mk. Kleidergeld jährlich gewährt. Signalemenk: Alter 42 Jahre, 
Geeignete, nicht lber 3 Jahre alte Größe 1,66 m, dunkles Haar, Schnurr⸗ 


— * Aa ru et, der linken Wange eine Narbe, 
Bewerber werden aufgefordert, ihre bart, an der! ge ein. . 
Meldungsgeſuche unter Beifügung von | Weiche * und deutſch ve lang- 
Aurach und eines Lebenslaufes uns 1870 Lauten, war Soldat von 
einzureichen. s . 

Die deſinitive Anſtellung erfolgt nach“ Dembowalonka Wyr. 


ergeantenſtelle zu beſetzen. Das mit 


5 755 od. 1. 
Gefl. Off. u. Nr. 147 an d. Exp. d. Geſell. er 


Nee 


) * Eintritt reſp. per 1. Auguſt 
ziehungsbeamten⸗ und Hilfspolizei⸗ gufgegeben und ſich unter eg an 25 25 
i. geſetzt. J. 2K. (Meckl.) gl. od. ſpät. e. mehr 
„ 
derſ. 4 J. m. Nebenbewirthſch. u. durch 
Wirthſchafts veränderung fr. gew. Der). 
iſt e hervorr t. Ackerw. (fleiß., ſolid, häusl. 
nicht. zuverl. u. verſt. gut m. Leut umzug. 
Off. erb. u. S. W. 500 poſtl. Pr. Stargard. 
Akad. geb. Zuſchneider mit Prima 
Zeugniſſen, mehrere Jahre in feinem 
Pena. 0 . Ad thätig, ſucht pr. 
Rt. dauernde Ste * 


einer befriedigenden Probedienſtzeit von Der e 
3 a. 57 — — Nickel. 
etrügt 300 Mk. und kann dur ehalts⸗ 
abzüge gedeckt werden. Warne 
Ziwvilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ BD ri” ng 
ber werden in erſter Linie berückſichtigt. das Dienſtmädchen Heinriette Lepke, 
Dirſchau, den 9. Juli 1895 welche vom 9. d. MS. den Dienſt ohne 
man, en 9. Juli 1895. Grund verlaſſen hat, aufzunehmen oder 
ER Der Magiſtrat. derielben Arbeit zu! geben, da ich die 
174] Bei der Bauausführung der Ge- Beſtrafung und Einholung veranlaſſen 
richts bauten zu Soldau Oſtpr. iſt die werde.. „11001 
Stelle eines J. Rachau, Gr. Sanskau. 
9 i Fa N 7 
Technikers 
am 1. Auguſt d. 38. frei. Dauer der 
Beſchäftigung ca. 2 Jahre. Angehote mit 
Gehaltsanſprüchen, ſelbſtgeſchriebenem 
Lebenslauf und Zeugniſſen zu richten 
an den mitunterzeichneten Regierungs⸗ 
baumeiſter. 
Gehaltsauſprüche über 100 Mark 
finden keine Berückſichtigung. 
Neidenburg, 10. Zuli 1803. 
Der Königl. Kreisbauinſpektor. 
gez. Zorn. 


Soldau Oſtpr., 


kunft ertheilt Herr Gaſthofbeſitzer 
H. Klebs, Bartuitzka 
bei Radosk. 


anderw. Stell. Meld. brie 
Nr. 132 d. d. Exped. 


Ein 


A Mühlenwerkführer 


evangl., Mahl⸗ u. Schneidemüller, 


Kiefernlangholz⸗ 
verſteigerung. 
am Mittwoch, den 17. Juli 


10 Uhr Vorm. zu Stegers. 

Zum Ausgebot kommen: 
I. Reſte aus den Schlägen 

195 Stck. 2. Sorte der V Kl. in den 

den 3. Juli 1895. Jagen 143, 174, 262 u. 273, 15 St. 

Der Aal. Regierungs⸗Baumeiſter. Anbruch II—V Kl. im Jagen 262. 
gez. G. Schultz. II. Totalität. 
Belauf Kaltfließ: 1820 Stck. III V 
Kl. (vorwiegend V Kl. mit 


714 fm. 
Belauf Fuchsbruch: 340 Stck. V Kl. 
mit 111 fm, 107 Stck. Anbruch 
II—V Kl. mit 67 fm. 
Aus den übrigen Beläufen geringe 
Quautitäten meiſt V Kl. 


: Müllerei, ſowie D 
maſchinen betraut, ſtets nüchtern 


nur dauernde arg: Off. u. Nr. 
9935 d. d. Exp. d. Geſe 


19931] Ich warne hiermit Jedermann 
meiner Ehefrau Ottilio Schmelter auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 
dieſelbe mich böswillig u. heimlich verl. 
hat u. ich keine Schulden bezahl. werde. 
Fr. Schmelter, Maur., Jankowitz b. Leſſen. 


Kirschen und Himbeeren 


2 22 


[135] Suche fi er 
Oberſchweizer 


Manz, Oberſchweizer, Döhlau, 
ver Oſterode Oſtpr. 


5 Sämmtliche Kiefernlanghölzer ſind Teen ne 
kanfen jeden Poſten. [87] geſchaͤlt. = 
W. Buetow Söhne, Soldan Obr. 1 Eichenlanghölzer Belauf 0 berheitatheie, 4 Iedine Ober 


EEE TRETEN z Röske Jagen 205, 225 und Totalität. 
7 BEE 2 21 Ste. mit 25 fm. Kiefernrollkloben 
4 m lang, 8 rm Belauf Schwauen⸗ 
bruch, 92 rm Belauf Röske, 66 rm 
Belauf Fahlbruch, 102 rm Belauf Kalt⸗ 
fließ, ſowie Brennhölzer nach Nachfrage. 
dec Kaſtermüßl 


Oeffentliche 
den 12. Juli 1895. 
Der Oberförſter. 


Verſteigerung. n 
alngg de. u l. 35 5 gun en e . 


werde ich Unterthornerſtraße 14, Hof, | findet im Kruge zu Bülowsheide von 

„zum jungen Loewen“ folgende daſelbſt Morgens 11 Uhr ab meiſtbietender Holz⸗ 

untergebrachte Gegenſtände: verkauf ſtatt. 177 
1 Sopha, Zum Verkauf gelangen außer ver⸗ 


, . Brennhößzern der Schutz⸗ 
1 Sophatiſch, bezirke Ellergrund, Bülowsheide, Alt⸗ 
1 Kommode, 


hütte, Neuhütte und RNinkau noch 75 
kieferne Stangen II. Kl. (waldtrocken 

2 Oeldruckbilder 
zwangsweiſe verſteigern. 12031 


und geſchält), ſowie 2 Stück Kiefern⸗ 
N ‚asch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 


dercn e ee 
Leffeulliche Verfteigerung. 
Dolleksiag den 1 Jnlid, 35. 


Schmidt, Elvers 
Ein tüchtiger verheiratheter 


Exped. des Gejell. erbeten. 


an die Exp. d. Gef. in Graudenz erbet 


eine Stelle auf einem Gute als 


Sattler und Hofmeiſter. 


1120] Kutſcher 


bei Vandsburg. 


Preis o et a - 2 un 
— 15 FIR Weſtpr., Mittelmühle, it beſetzt. 
[118] Die Schäfer⸗ ſowie Stell⸗ 

macherſtelle iſt beſetzt. 

Dom. Kalthoff 


Arbeitsmarkt. 


ge. Berechnung des In- 

MT asertionspreises zihle mar 

Beer Sildengleich einer Zeile 
Ar = 5 


2 Sr 


Kgl. Oberf. Bülowsheide, 
! 
ormittags 10 Uhr t 


den 12. Juli 1895. 
Der Oberförſter. 
Braubach. 
r 
werde ich im Auftrage des Herrn 
Konkurs⸗Verwalters vor dem Pfarrgute 
in Slupp folgende, zur Sentkowski'ſchen 
Konkursmaſſe gehörigen Sachen: 
Pferd, 
1 kleiner Bretterwagen, 
1 Jagdgewehr, 8 
mehrere Pferdegeſchirre, Möbel, 
Betten und andere Sachen 
geg. ſofortige baare Zahlung verſteigern. 


Buchhalter 
für eine Maſchinen⸗Fabrik (Vertrauens⸗ 
poſten) wird zu engagiren gejucht. Kaution 
810000 Mark erforderlich. Gefl Mel⸗ 
dungen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 9554 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 
19991] Suche per ſofort einen jüngeren 
Buchhalter 
kath., für mein Materials, Deſtillations⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäft en gros & 
en detail, welcher bei freier Zeit auch 
im Laden behilflich ſein muß. 
J. Ohneſorge, Czersk Wpr. 


184] Für mein Manufakturwaar.⸗ 
und Konſektions⸗Geſchäft ſuche 
per 1. Auguſt bei gutem Gehalt 


. 1 od 


Junger, evangel. Lehrer, der beide 
Examen beſtanden, ſucht, zum 1. Auguſt 
bezw. 1. September Stellung als 

Lauslehrer. 
Meldungen werden brief. unt. Nr. 123 
durch die Exped. des Geſell. erb. 

Ein gewandter, verheir, Geſchäfts⸗ 
mann (gelernter Materialiſt), ſucht per 
1. Oktober oder früher Vertrauens⸗ 
ſtellung. Kaution von 10000 Mk. u. 
mehr kann geſtellt werden. Meldung. 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 128 d. 
d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Erfahrener, gediegener 


Oberinſpeklor 


204] Rasch, 
Gerichtsvollzieher in Graudenz. 
[194] Deffentliche 


Zwangs⸗Verſteigerung. 


Am 18, d. As., Miltags 12 Ahr 


werde ich bei dem Franz Salewski in 
Kl. Ballowken etwa 2 Mrg. Roggen 
auf dem Halme zwangsweiſe gegen 
> baare Zahlung meiſtbietend ver⸗ 
aufen. 


Neumark, den 14. Juli 1808. 


ſucht ſelbſtſtändige Stellung zum ( ” 2 
Poetzel, 1. Oktober er. oder ſpäter. Gefl. Off. 
Gerichtsvollzieher. unt. Nr. 9710 beförd. die Exp. d. Ge). l fl ni er 
[195] Seſſentliche PVP M ? 


Tüchtiger, energiſcher, gebildeter 
Landwirth, ev., aus guter Familie, 
ſtreng ſolider Charakter, 27 Jahre alt, 
ſucht behufs Heirath eine herzensgute 
Dame, die mit Hilfe ihres Geldes die 
Pachtung eines kleines Gutes ermög⸗ 
licht, um in Selbſtſtändigkeit ein an⸗ 
2 zu führen, wozu ich 
as meinige in treuer Liebe beitragen 
werde. Ernſtgemeinte Offerten werd. 
u. Nr. 125 d. d. Exp. d. Geſell. erbeten. 
EEE 


Zeugnißabſchriften, Photographie und 
Gehaltsanſprüche erbittet 


Jaaob Simonsohn, Roessel. 


[183] Für meine Kurz⸗, Galanterie⸗ 
und Schuhwaaren⸗ Abtheilung ſuche 
einen mit dieſen Branchen vollſtändig 
vertrauten 


Verkäufer 


Jwangs⸗Verſleigerung. 
Am 18, d. Mts., Nachm. 5 Ahr 


werde ich in Mrozenkow 21/2 Morgen 
Roggen auf dem Halme gegen gleich 
baare Zahlung meiſtbietend verkaufen. 
Verſammlungsort der Käufer vor dem 
dortigen Gaſthauſe. 


Neumark, den 4. Juli 1898. 


bungen ſind Original⸗Zeugniſſe, Photo⸗ 
graphie und Mittheilung der Gehalts⸗ 


Poetzel Adminiſtrator zubie und Mit 
Gerichtsvollzieher. unverh., Mitte 50er, übernimmt Guts⸗ ee den chke, Neumark Wor. 


verwalt. geg. fr. Station u. Jagdausüb. 
Meld. werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
145 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein ſtrebfſamer Landwirth, 34 55 


Anktion. 
Au 19. d. Mis., Dorm. 10 Ahr | at dene ea andi 1 Sind, vn 


werde ich vor meinem Geſchäfts⸗ ö 
lokale hierſelbſt ein noch ſehr ga! 
erhaltenes [196] 


* . 
Pianino 
(nußbaum) freiwillig meiſtbietend 


gegen gleich baare Zahlung ver⸗ 
faufen. 


Neumark, den 14. Zuli 189. 
Poetzel, 
Gerichtsvollzieher. 


2 Verkäufer 


chriſtlicher Konfeſſion, der polnischen 
Sprache perfekt mächtig, finden ſof. od. 
15. Auguſt cr. 4 Offert. werd. 
nur unter Beifügung der 3 u. 
Photographie nebſt Angabe d. Gehaltes 
berückſichtigt. z 

A. Woelk, Dirſchau, 
Mauufaktur⸗, Mode- Leinenwaaren⸗ u. 

1931 Konfektions⸗Geſchäft. 

19448] Per 15. Juli cr. ſuche ich für 
„ 24 1 mein Herren⸗Konfektions⸗Geſchäft mit 
und ſeit früheſter Jugend beim Fach. feſten Preiſen zwei tüchtige Verkäufer, 
Meldungen werden brieflich Nr. auch kann in meiner Leder ⸗ Handlung 
205 durch die Expedition des Geſelligen ein Lehrling eintreten. 
erbeten. Nathan Lachmann, Bromberg. 


ald od. 1. Oktober. Prima Zeugniſſe 
ſtehen zur Verfügung. Gefl. Offerten 
werd. unt. Nr. 143 durch die Exped. d. 
Geſelligen erbeten. 


11361 Suche Stellung als Förſter, 
Amtsſetretär oder ſonſt. Vertrauens⸗ 
poſten, von ſogleich oder ſpäter. Bin 
36 Jahre alt, unverheirathet und im 
Beſitze günſtiger Zeugniſſe. Gefl. Aus⸗ 


Juſchneider, Jor. 


Fachmann, ſelbſtſtänd. u. zuverläſſig, 2 
Jahre in einem 1. Hauſe thätig, ſucht 
veränderungsh. v. 15. — . od. I. Sept. 

fl. m. Auffchr. 
d. Geſell. erb. 


mitte 30 J., in jeder Branche der ai 
mit Dampf⸗ 


u. fleißig ſucht vom 1. August ab 5 Hermann Moeck jun., Mühlhauſen 


ll. erbeten.“ 
x 2 ledige kücht. erfahr. 


ſof. od. 1. Auguſt Stelle. Auch mehrere 
Unterſchweizer z. 15. Juli u. 1. Aug. 


id mei er Sun e Brugnihen fuchen 
0 ) Stelle für September, Ok⸗ 
tober und November, habe auch zwei 
Lehrburſchen zu vergeben. Suche zu⸗ 
gleich 10 Unterſchweizer. Oberſchweiz. 

Wagen b. Regenwalde P. 


Oberſchweizer mit Gehilfen 
ſucht z. 1. Novbr. Stelle a. e. gr. Gut: 
wenns ſein muß, kann ſelb. a. d. Milch 
ſelbſt verarb. in Tilſ. u. Limb. Käſe u. 
f. Butter. Off. unter Nr. 9949 an die 

Ein verh. Schweizer, wo die Frau 
g. beh. iſt, J. v. 1. Okt. o. früh. zue. gr. Heerde 
Vieh Stell. Derſeiſt m. Kälb.⸗u.Schweimaſt 
m. f. Butt.⸗ u. Käſefabrik pollſt. vertr. u. iſt 
fleißig u. ordentlich. Off. unt. Nr. 9595 


19470 Suche von ſogleich oder ſpäter 


Gefl. Off. u. M. W. 32 poſtl. Danzig erb 


ſucht ſofort od. 3.1. Auguſt Stellung, am 
liebſten im Hotel oder beim Arzt. An⸗ 
erbieten an Berndt in Zakrzewke 


[180] Der Müllerpoſten zu Löbau 


bei Neuenderfcriedhgeim. 


der fertig polniſch ſpricht. Den Bewer⸗ 7 


1172]. Molkerei Stolno, e. G. m, 

He, ſofort oder 1. Oktober einen 

Nn ſeinem Fach tüchtigen und in jeder 
Weiſe erfahrenen 


Molkereiverwalter. 


2 ln 42 mare Derſelbe muß auch firm in Buchführung 

82 Geſchäft einen tüchtigen, ſelbſt⸗ 8 ſein und Kautjon ſtellen können. Mol⸗ 

ſtändigen Bei vn 3 — im Bez» 

U oſſenen Jahre neu erbaut, mit den 

25 Verkäufer 5 25 neueſten Maſchinen eingerichtet und iſt 
der polniſchen Sprache mäch⸗ SE 


0 0 die Wohnung des Molkereiverwalters 
tig, ohne Unterſchied der Kon⸗ ſehön und geräumig. Betrieb beſchränkt. 
2. ſeſſion. Nur ſolche, welche dieſen 


Lebenslauf, Zeugnißabſchriften ꝛc. ein⸗ 
88 Poſten voll und ganz auszu⸗ * zuſenden an Dir. P. Mandel, Ribenz 
füllen im Stande jind, wollen 


. per Klein Czuyſte Weſtpr. 
ſich unter Einreichung ihrer Fh uche einen Hiicht 
2 Zeugniſſe, Photographie und 


f158] Ich ſuche zum ſofortigen 


für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ 
Konfektions⸗ u. Modewaaren⸗ 


* 


Ich ſuche einen tüchtigen, nüchternen, 
Gehalts⸗Anſprüche baldigſt 


unverheiratheten 
melden. 2⁰ 
J. Itzigſohn, Strasburg 
Weſtpr. 


Breunereiverwalter 
Nenne 


welcher zugleich in der Wirthſchaft be⸗ 
Verkäufer⸗Geſuch. 


ſchäftigt wird. Antritt mitte Septbr. 
Meld. unt. Angabe der Gehaltsanſprüche 

85] Für die Kurzwaaren⸗Abtheilg. 

ſuche ich einen 


werd. unt. Nr. 9915 durch die Exped. 
jungen Mans 


des Geſelligen erbeten. 

19871] Ein nüchterner ſelbſtthätiger 
welcher das Dekoriren großer Schau⸗ 
fenſter verſteht und die Kurzwaaren⸗ 


Brenner 
welcher mit Ellenberger Maiſch⸗Apparat, 
Branche genau kennt. Stellung dauernd 
und gut. Genaue Angabe bisheriger 


Dampfteſſel und Dampfmaſchinen gut 
umzugehen verſteht, findet vom 1. Auguſt 
Thätigkeit erwünſcht. 
Louis Wolff, Gumbinnen. 


d. Is. Stellung auf Gut Sawadden 
[9264] Suche für — Getreidegeſchäft 


bei Wiſchmewen, Kreis Lyck. Zeugniß⸗ 
einen jungen Maun als 


abſchriften ſind einzureichen. 
1193] Ein junger, und mila häus⸗ 

Einkäufer. 
Es wird auf eine durchaus tüchtige 


licher, nüchterner und möglichſt an⸗ 
pruchslofer 

Kraft reflektirt, die bereits in ſolcher 

Stellung mit Erfolg thätig geweſen iſt. 


* a 
Brangehilfe 
Schriftliche Meldungen mit Gehalts⸗ 


der mit dem Poſten eines Keller⸗ 
meiſters zur Stütze des Braumeiſters 
betraut werden ſoll, kann vom 1. Au⸗ 
guſt a. ex. ab bei uns eintreten. Recht⸗ 
eitige Meldungen nebſt Einſendung 
anſprüche an er Zeugniſſe erwünſcht. 
Gebr. Schultz, Dampf⸗Brauerei, 
C Goldap. 
Suche für mein Mauufaktur⸗, Herren⸗ 
und Damen⸗Konfektions⸗Geſchäft einen 


tichtigen jungen Mann 


der in dieſen Brauchen vollſtändig ver⸗ 
traut iſt und der poluiſchen Sprache 
mächtig. Photogravhie und Gehalts⸗ 
anſprüche erbeten. Perſönliche Vorſtel⸗ 
lung bevorzugt. . 
12101 H. Landecker, Exin. 


Einen füchtigen jungen Mann 


der mit der Leder⸗, Schäfte⸗ und Schuh⸗ 
macherartikel⸗ Brauche genau vertraut 
iſt und dem Ausſchnitt gut bewandert 
iſt und ſchon kleine Reiſen gemacht hat, 
verlangt ſofort oder 1. Septhr. 1895. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe ſowie 
Photographie erbitte mit einzuſenden. 

Hermann Meier, Pyritz i. Pom. 


Einen 1. Kommis 


umſichtiger gewandter Verkäufer für 
beſſere Kundſchaft, im Dekoriren der 
Schaufenſter bewandert, wird per ſofort 
für mein Tuch⸗ und Manufakturwgaren⸗ 
Geſchäft geſucht. 197285 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften, 
Photographie und Gehalts⸗Anſprüchen 
(nur ſolche werden berückſichtigt) erbittet 
A. Lublinsky, Schippenbeil. 
[9924] Suche zum 1. reſp. 15. Auguſt 
einen tüchtigen 8 
jüngeren Kommis 
Materialiſt mit gut. Zeugn. Retour⸗ 
Marke verbeten. 
A. Fuchs, Ortelsburg. _ 
Für ein Eiſen⸗ Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft wird per 1. Sep⸗ 
tember cr. ein tüchtiger . 
jüdiſcher Kommis 
geſucht. Offerten nehſt Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 192 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 

11841 Für mein Kolonialwaaren⸗ und 
Saaten⸗Geſchäft ſuche per 1. reſp. 
15. Auguſt 5 

einen Kommis 
flotten Expedienten. Polniſche Sprache 
erforderlich. > 
J. H. Moſes, Briefen Wpr. 

[9415] Zum Antritt am 1. Oktober 
er. ſuche ich bei hohem Gehalt einen mit 
der Eiſenwagrenbranche und Haus⸗ und 
Küchengeräthen gründlich vertrauten 


älteren Kommis. 
Bewerbungen mit nur beſten Empfeh⸗ 
lungen und Zeugniſſen, die chriſtlicher 
Religion ſind, wollen ſich melden. Photo⸗ 
beten ie oder perſönliche Vorſtellung er⸗ 


191 Suche von ſofort einen tüchtig, 
unverheiratheten. 
Gärtner. 
Richter, Bietowo bei Hoch Stüblau. 
Ein Gärtuer, 
ein Stellmacher und 


ein Kämmerer 
finden zu Martini evtl. 1. Oktober er. 
Stellung in 19916 
Kl. Groeben bei Kraplan Diter. 


Tüchtige Facadenputzer 
auf Akkordarbeit finden dauernde Be⸗ 
ſchäfti ung bei r 

A. 8. einbold, Maurermeiſter, 
1181 Culmſee. 


Tücht. Fagadenpulzer 


können bei hohem Lohn ſofort ein» 
treten. 19741] , 


Dt. Eylau, den 11. Juli 1895. 
C. Hinz, Maurermeiſter. 


19767] Malergeh. erh. d. Arb. g. h. L. 
u. fr. Reife. W. Timred, Neuſtadk Wpr. 
Tüchtige Malergehilſen 
finden bei höchſtem Lohn von ſogleich 
dauernde Beſchäftigung. Reiſekoſten 
werden erſtattet. 11871 

Stutterheim, Pr. Stargard. 


Ein Ciſchlergeſelle 


erh. Arb. bei Witthaus, Trinkeſtr. 5. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
können eintreten in der Bau⸗ und 
Möbeltiſchlerei von A. Murawski, 
Brieſen Wpr., am Bahnhofe. [181 

1182] Suche zwei bis drei 
Kürſchnergeſellen. 
Dauernde Beſchäftigung zugeſichert. 
Lewin, Kürſchnermeiſter, 
Culmſee. 


Ein Kürſchnergehilfe 


auf Pelzarbeit, findet dauernde Stellung. 
11991 


Guſtav Neumann. 


Ein tüchtiger Bäckergeſelle 
im Alter von 30 Jahren, der auch die 
Arbeit vor dem Ofen verſteht, findet 
ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Wach, Soldau, am Markt Nr. 6. 


176] Suche einen ſelbſtſtändigen tücht. 


eten. Kenntniß der polniſch. Sprache * 
erwünſcht. Bäckergeſellen 
Oscar Bauer, Natel (Netze). zum 20. d. Mts. 


Georg Jacoby, Skurz Wpr. 


Hünergefelle 


Dfenarbeiter, der in allen Arbeiten 
etwas tüchtiges leiſtet, findet ſofort oder 
zum 1. Auguſt dauernde, angenehme 
Stellung bei hohem Lohn. Perſönliche 
Vorſtellung nebſt Zeugniſſen erwünſcht. 
Daſelbſt kann ein a 
Bäckerlehrling 
ſofort eintreten. 
Jordan, Graudenz, 
[231] Unterthornerſtr. 12. 


Tüchtige Maurergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei 
Kunzelmann, Maurerpolier, 
1191 Struzfon b. Liſſewo. 


Tüchtige Zimmergeſellen 
ſucht bei hohem Lohn 1691 
Glitz a, Zimmermeiſter, 
Marienwerder Wpr. 


Ein Mühlenwerkführer 
welcher eine Waſſer⸗Mahl⸗ u. Schneide⸗ 
mühle ſelbſtſtändig zu leiten verſteht, 
findet ſofort dauernde Stellung in 

Mühle Treten in Pommern. 
1861 Ein jüngerer, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
der meine Mühle ſelbſtſtändig führen 
kann, findet ſogleich Stellung. 
F. Tafelski, Mühle Zlötterie 
p. Thorn. 


12491 Suche per 1. Auguſt polniſch 
ſprechenden 5 
zweiten Gehilfen 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet hat. 
A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialwaaren- und Delikateſſen⸗ 
Handlung. 
[150] Ich ſuche i. Auftr. pr. 1. Auguſt 
2 tüchti ge Gehilfen 
für Kolonial u. zugleich Manufaktur, 
ferner mehr. Materialiſten u. ver⸗ 
wandte Branchen pr. gleich u. ſpäter. 
H. Bordihn, Danzig. 
Zum ſofortigen Antritt reſp. 1. Auguſt 
ſuche für m. Eiſenwaaren⸗ und Bau⸗ 
materialiengeſchäft einen tüchtigen, ehr⸗ 


ichen 
Gehilſen 
welcher ſelbſtſtändig arbeiten kann. 
Kenntniß der polniſchen Sprache er⸗ 
forderlich. . 
Offerten unter Nr. 9394 an die Ex⸗ 
heditiom des Geſelligen erbeten. 


Gehilfe und Lehrling 

d. polniſchen Spr. mächt., ſucht ſofort 
Drogenhandl. u. Mineralwaſſer⸗Fabrik 
Biſchofsburg Opr. [9422] 


1152] Ein tüchtiger . 
Buchbindergehilſe 

der ſelbſtſtändig arbeiten kann, im 
andvergolden und Einrahmen von 
ildern erfahren, wird geſucht. Meld. 

mit Gehaltsanſprüchen werden briefl. 

m. d. Aufſchr. Nr. 152 d. d. Expedition 

d. Geſelligen erbeten. 


1 


1100] 
1. Aus 
unver 


der ei 
ſelbſtf 


Zuſch 


und 


I 


N. O. P. poſtl. 


106] Ich ſuche von ſofort oder zum 
1 Auguſt er. einen nüchternen, tüchtigen, 
unverheſratheten 

Müllergeſellen 
der einer Mahlmühle mit zwei Gängen 
ſelbſtſtändig vorſtehen kann. 
Kaun, Lankeumühle 
per Flötenſtein Weitpr. 
Müllergeſelle 
kann ſofort in Arbeit treten hei [1771 
H. Dieſing, Gr. Leiſtenau. 


167 Ein junger, tüchtiger, nüchterner unter 


Windmüllergeſelle 
findet ſofort auf meinem Holländer mit | 
Selbſtverdrehung Stellung. ! 
Kuchenbäcker, Adlig Rehwalde. 
Ein Müllergeſelle | 
kann eintreten in Mühle Slupp bei 
Leſſen. 199 C. Holz, Werkführer. 
Einen Windmüller 
mit guten Zeugniſſen ſucht [80] 
A. Schiefelbein, Sibſau b. Warlubien. 
1 tüchtig. Böttchergeſelle 
für Breunereigrbeit findet jof. Stellung 
in Bietowo bei Bahnhof 
„199971 


Hoch⸗Stüblau. 


Ein tüchtiger Schuhmacher 

Zuſchueider, kann ſofort eintreten; zu 

erfragen bei 12461 
Herrn A. Domke, Graudenz. 


Tüchtige Schneidergeſellen 
auch verheirathete, finden von ſofort 
dauernde, gut bezahlte Stückarbeit in 
Franz Triebel!s Maaß⸗Geſchäft, 
9394] Pillkallen. 

19892] 2 bis 3 

tüchtige Ofenſetzer 
auf dauernde Beſchäftigung konnen ſich 
melden bei 
A. Kowalski, Ofenſetzermeiſter, 
Inowrazlaw, Poſenerſtr. 6. 

19957) 2 Töpfergeſellen 

Werkſtubenarbeiter, 
1 Majewski, 


autenburg 
19868] Einen ordentlichen 
Glaſergeſellen 
ſucht J. Lenz, Roſenberg Wpr. 


Zwei tüchtige Schloſſergeſellen 
finden dauernde Arbeit bei — 
Otto Marquardt, Schloſſermeiſter, 
31 Thorn. Mauerſtr. 38. 
[III Ein tüchtiger Schmiede⸗ 
geſelle kann eintreten bei er 
Mohnewitz, Schmiedemeiſter, 
Gr. Krebs p. Marienwerder. 
[82] Ein tüchtiger, verheiratheter 
Schmied 
der ſchon längere Zeit in Fabriken ge⸗ 
arbeitet hat, findet dauernde Stellung. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften an 
Ernſt Wendt, Brunnenbaumeiſter, 
Dt. Eylau. 
1217J Ein verheiratheter 
Schmied 
indet au Martini ds. Is. Stellung in 
ialob 


Kupferſch 
und ein desgl. f 
Maſchinenſchloſſer 
geſucht von 
E. Hecht, Dt. Eylau Weſtpr. 
Ein unverheiratheter 


Slellmacher od. Gärtner 


wird als Hofmeiſter geſucht, der auch 
die Beſorgungen für die Häuslichkeit 
übernimmt. 

Meldungen werd. briefl. u. Nr. 9046 
an den „Geſelligen“ in Graudenz erb. 
1 Stellmachergeſelle n. 1 Lehrling 
erhalten ſofort Beſchäftigung. 


12421 Niedlich, Stellmachermeiſter. fi 


11271 Tüchtiger und energiſcher 


Sleinſeherpolier 


erhält bei hohem Lohn ſofort dauernde 
Beſchäftigung. Desgleichen brauche noch 
einige tüchtige Steinſetzergeſellen. 

Th. Dingler, Graudenz. 
199211 Suche von ſofort 

zwei Steinſetzer 

für dauernde Arbeit bei hohem Lohn. 
J. Minikowski, Steinſetzermeiſter, 
Inowrazlaw, Marienſtraße Nr. 1. 


Mehrere Steiunſchläger 

um Schlagen von Kopfſteinen, werden 
für ſofort geſucht. 185 
Inowrazlaw, den 14. Juli 1895. 
T. Wyſocki, Bauunternehmer. 


Ein Vorarbeiter 
im Schreiben und Rechnen geübt, für 
ein Speichergeſchäft in einer Provinz⸗ 
ſtadt geſucht. Meldungen mit Angabe 
der Lohnanſprüche werden brieflich unt. 
Nr. 72 durch die Exped. des Geſell. erb. 
Ein unverh. ev., junger 
Diener 
wird von ſofort geſucht. Meldungen 
unter Nr. 71 nimmt die Expedition des 
Geſelligen entgegen. 
12321 Ein ordentlicher zweiter 
Hausdiener 
wird vom 1. Auguſt geſucht. 
Hotel zum goldnen Löwen. 


3 — . —„½ ——— — 
Zum 1. Oktober er. wird für ein Gu 
ein jofider 


Wirthſchaftsbeamter 

Nie Anfangsgehalt 500 Mark bei 

eier Station mit Ausſchluß von Bet: | 
und Wäſche. Abſchriftliche Zeugniſſe, 
die nicht zurückgeſchickt werden, erbeten. 
a v. Meldungen inner⸗ 
alb 10 Tagen ad als Ablehnung. 

fferten werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 165 durch die Expedition des Ge⸗ 
elligen in Graudenz erbeten. 


Hofinſpektor 


bei 300 Mark rt Gefl. Offerten 


and nitz Wpr. [66] 


ſucht von ſofort A 


losss] Suche zur Bewirthſchaftung 
des 2200 Morgen großen Gutes 
tüchtigen 


A i 
Juſpektor 
zum 1. Anguſt. Nur Beamte 
mit beſten Zeugniſſen wollen ſich 
Abſchriſt der Zeugniſſe, 
Lebenslauf und Gehaltsauſprüche 

melden. 
v. Winter, Gelens, 
Kreis Culm. 


Wirthſchafter⸗Geſuch. 
11671 Einen alleinſtehenden, älteren 
Wirth, der ſelbſt mit Hand anlegen muß, 
ſucht für ſein Niederungsgrundſtück. 
Geddert, Körberode bei Leſſen. 
[23] Dom. Eichenau bei Heimſoot. 
Kreis Thorn, ſucht zum 1. Oktober einen 
zuverläſſigen 2 
Rechunngsführer 
der zugleich die Hofverwaltung über⸗ 
nimmt; desgl. einen tüchtigen, ordentl. 
Schmied 

der einen Burſchen zu halten hat und 
die Führung der Dampfdreſchmaſchine 
gründlich verſteht. 

19808] Suche von ſofort gebildeten 

Juſpektor 
der unter meiner Aufjicht zu wirth⸗ 
ſchaften hat, jedoch im Stande ſein muß, 
mich ſelbſtſtändig zu vertreten. Ver⸗ 
lange große Energie und Fleiß, ſowie 
Kenntniſſe in Drillkultur, Zuckerrüben⸗ 
und Kartoffelbau, Gehalt 800 Mark, 
Familien⸗Anſchluß, perſönl. Vorſtellung 
Bedingung. Abſchrift der Zeugniſſe die 
nicht zurückgeſandt und Referenzen um⸗ 
ehend an 
Totenhöfer, Wandlacken Poſtort, 
Bahnhof Gerdauen. 


Erſter Juſpektor 
geſucht jetzt oder ſpäter. 25—40 Jahre 
alt, ev., rüſtig, ſparſam und praktiſch. 
750 Mk., bei guter Leiſtung gern doppelt 
ſo viel. Zeugniſſe unnöthig. Lebenslauf 
einſenden. Montü, Gr. Saalau bei 
Straſchin Weſtpr. [101] 


Aelterer, ſolider 


Hofinſpeltor 


vom 16.8, geſucht. Inhaber mehrjähr. 

er Zeugniſſe wollen ihre Offert. mit 
ehaltsanſpr. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
9035 d. d. Exped. d. Geſellig. einjenden. 

[107] Auf Dominium Grodziezno 
bei Montowo findet vom 1. September 
oder ſpäter ein 1 

junger Landwirth 
der ſeine Lehrzeit beendet hat, Stellung 
als zweiter Wirthſchaftsbeamter. 

120] E. geb. j. Mann a. gut. Fam. w. 
a. 2. Beamt. geſ. Geh. 240 Mk. excl. 
Wäſche. Dom. Grünfelde b. Schönſee Wp. 

Ein erfahrener, unverheiratheter 
Ober⸗Juſpektor 
wird auf ſofort geſucht. Rübenbau. 
Gehalt 1000 Mk. Meldungen werden 
brieflich unter Nr. 9910 durch d. Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Hofinſpektor 
ein Kuhmeiſter mit Knecht 
ein Schmied mit Geſellen 
u. Burſchen 


inden bei gutem Lohn ſogleich Stellung 
Station der 
[9736] 


in Raudnitz, Poſtort. 
Thorn⸗Inſterburger Bahn. 


[9787] Suche ſofort 
einen Eleven 
aus guter Familie gegen freie Station. 
Ferner einen Auperheirathen, 
ſelbſtthätigen Gärtner 
gegen freie Station u. 180 Mk. Gehalt. 
Kobligk, Neuhof bei Roſenfelde Wpr. 
[9984] Dom. Pillewitz bei Gotter3- 
feld ſucht von ſofort einen tüchtigen 
ſoliden 
erſten Juſpektor 
bei 900 Mk. Gehalt und Dienſtpferd; 
derſelbe kann auch verheirathet ſein. 
Ebenſo einen unverheiratheten 


Rechnungsführer und 


Hofverwalter 
bei 400 Mk. Gehalt und gut. Handſchrift. 
Zeugniſſe ſind in Abſchrift einzureichen. 
188] Ein verheiratheter 

Oberſchweizer 
welcher zwei Unterſchweizer zu halten 
hat, langjährige gute Zeugniſſe beſitzt 
und Kaution ſtellen kann, findet vom 
1. Oktober cr. Stellung in Dom. Bie⸗ 
towo, Bahnſtation Hoch Stüblau. 
81119) Empfehle zu ſof. und 1. Auguſt 
erh. Oberſchweizer, ſolche auch zum 
1. Oktober und ſuche per ſof. 6, ledige 
Schweizer a. Freiſtellen, ſowie 12 Unter⸗ 
ſchweizer. Meyer, Schweizerbureau, 
Schönwäldchen bei Gilgenburg Opr. 


Ein Kuhmeiſter oder 


Schweizer 
welcher die Wartung und das Melken 
von ca. 70 Kühen übernimmt, wird zum 
1. Oktober in Weſſelshöfen p. Zinten 
eſucht. Meldungen mit Zeugniſſeu u. 
ehaltsanſprüchen erbeten. 19895 
Ein Hofmann 


mit Schirrarbeit vertraut 


ein verheirath. Kutſcher 


ei Deputantenfamilien 
nden et 


in 
Borrishof per Tiefenau Wpr. 


198911 jebe erwünscht, Hedwig 


Verh. Geſpannwirth 
mit Scharwerfer od. Knecht f. Martini 
d. Is. geſucht in 701 
Wilhelmsdank b. Strasburg Wpr. 
el den 1. Oktober ſucht Dom. 
Haſſeln bei Schlochau 2 
1 verh. Kuhfütterer 
1 verh. Kutſcher 
1 verh. Hofmeiſter. 
9642] E. Leutewirth u. ein Fornal 
(Kutſcher), beide m. Scharw., find. b. hoh. 
Lohn u. Deputat zu Martini Stellung 
in Dom. Grünfelde bei Schönſee. 
175] Dom. Thymnau bei Mühlen 
Dftpr. ſucht zu Martini 1895 


einen Deputauten mit 
Scharwerker 
zu Pferden — gleichzeitig als Kutſcher — 
ordentl, zuverl. Mann, kein Schnapstr., 
guter Pferdepfleger. 

[9737] Zu Martini oder Michaeli d. J. 
wird gejucht bei gutem Lohn u. Deputat 
Ltüchtig. Hofmann m. Scharw. 
4 Juſtleute mit Scharwerk. 
2 verh. Pferdeknechte ohne 


Scharwerker. 


Dominium Raudnitz, Poſtort. 
Station der Thorn⸗Inſterburger Bahn. 


19900] Ein verbeiratbeter, zuverläſſiger 


Schäfer 
findet 1 Martini er. eine gute Stelle 
in Goſchin, Kreis Danziger Höhe. 


Ein deulſcher Kutſcher 


evangel. Konfeſſion, der gut fahren und 
reiten, die Pferdepflege verſteht, geneigt 
iſt, einen Stalljungen zu halten und 
nur langjährige beſte Zeugniſſe beſitzt, 
findet Anſtellung bei perſönlicher Vor⸗ 


ſtellung zu Martini d. Is. 
von Hertzberg auf Borkau 
197391 p. Morroſchin Wpr. 


Zwei Lehrlinge 


per ſofort geſucht. 
12451 


W. Glaubitz, Alteſtraße 3. 


Lehrlings⸗Geſuch. 


[105] Für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
Wwaaren-, Herren⸗ u. Damen⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft ſuche ich per ſofort reſp. am 
1. September d. Is. einen Lehrling 
unter ſehr günſtigen Bedingungen bei 


freier Station. 


S. Löwenſtein, Kyritz in d. Prignitz. 


Einen Lehrling 
für Brod- und Kuchen⸗Bäckerel ſucht 
Anton Klettke, Bromberg, 
11531 Louiſenſtr. 18. 
[428] Suche ſofort für mein Geſchäft 
zwei Lehrlinge 
aus anſtändiger Familie. 
Sprache iſt erforderlich. 

A. Bieſchke, Stuhm, 
Kolonialw., Delikateſſen, Deſtillation, 
Kohlen und Baumaterialien. 

192951 Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
W. Schindler, Getreide⸗Geſchäft, 
Strasburg Wpr. 
19990] Suche für meine Brauerei 
2 F 
1—2 Lehrlinge. 
Wilke, Ch riſt burg. 
Ft Für mein Manufakturwaaren⸗ u. 
Kon ektions⸗Geſchäft ſuche von ſofort 
einen Lehrling 


(moſ.), 2 polniſchen Sprache mächtig. 


. Strellnauer, Thorn. 


Ein Lehrlin 


kann von ſogleich in meinem Kolonial⸗ 


waaren- u. Saatengejchäft eintreten. 
19776] 


Einen Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, m. d. nöthigen 
Schulkenntniſſen, d. poln. Sprache mäch⸗ 


tig, ſucht f. ſein Material⸗, Eiſenwaaren⸗ 


u. Schankgeſchäft p. ſof. od. auch ſpäter 


Otto Cherubin, Hohenſtein Opr. 


Zwei Gärtnerlehrlinge 


einen von ſofort, einen vom 1. März 
96, ſuch 1164] 
Schreiber, Kroexen b. Neudörſchen. 


N Für Frauen und 
9 Mädchen. Ti 


[BE gpr. evgl.unmuf.,mitgut.Zeugn- 
vers, Lehrerin 1 3.1. Okt. and. Stelle an 
Familienſchule, Privatſchule oder 
in Familie. Hat Mädchen jed. Alters 
unterrichtet, auch Knaben in Lat., Mathe⸗ 
matik, Griech., f. Untertertia vorbereitet. 
Frz. im Ausld geübt. Off. w. erb. sub 
A. B. 3 Fiſchhauſen Oſtpr. 

[113] Anſt. Frau i. mittl. Jah. m. gut. 
Zeugn., d. deutſch. u. poln. Sprache m., ſ. 
Ste 
m. f. Küche vertr. u. i. Wirthſch. tücht. 
Off. an A. Fuhrich, Strasburg. 

Eine junge, tüchtige u. zuverläſſige 
Meierin DH 

ſucht Feldt am liebſten auf einem 

Gut z. ſelbſtſt. Führung v. 1. o. 15. Auguſt. 

Off. unt. Nr. 120 a. d. Exp. d. Geſ. erb. 
Eine Wirthin 

. v. ſof. Stell. z. Beſorgung d. Wirth⸗ 

chaft bei einem einzeln. Bere Offert. 

unt. Nr. 124 an d. Exped. d. Gef. erb. 

1225] Beicheid., gebild. Mädchen, 18 J. 
alt, © ein Jahr die Wirthſchaft erl. 
hat, in Handarbeit geübt iſt, und die 
Aufſicht der Kinder übernimmt, ſucht z. 
1. Okt. Stellung in einem ſtädt. Haushalte 
als Stütze d Hausfrau. Familienanſchl. 
mudzinska, 


ittergut Grochowo, Kreis Tuchel. 


Polniſche 


J. H. Moſes, Brieſen Wpr. 


„ b. einz. Herrn od. Geiſtl. Dief. i.] b 


Eine anſtändige Wittwe in geſetzten 
Jahren, ſehr tüchtig in ihrem Fache, 
die mehrere Jahre den Wirthſchaften 
von Offizier⸗Kaſinos vorgeſtanden 
hat, letzte Stelle 4 Jahre, ſucht vom 
1. Oktbr. Stellung. Gefl. Offert. werd. 
u. Nr. 211 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 
1209] Eine ordentl. Anuſwärterin 
ſucht A. Frieſe, Marienwerderſtr. 37. 


1230] E. jung. anſtänd. Mädchen, Waiſe, 
welch. 1 Jahr d. Wirtſch. erlernt hat, 
ſucht pr. 1. Oktbr. Stellg. a. Stütze d. 
Hausfr. am libſt. bei ein. ält. Ehepaar 
od. ein. Alt. Dame. Gefl. Off. erbittet 

Roſa Wiſocki, Gr. Lichtenau. 
Eine gut empfohlene 
Kinderpflegerin 

ſucht Stellung. Off. werd. unt. Nr. 5 
durch die Exped. des Geſell. erbeten. 
195%] Wirthin, Köchin, Stuben⸗ 
mädchen, Nätherin zur Stütze der 
Hausfrau, Kindermädchen mit guten 
Zeugniſſen empfiehlt C. Katarzynska, 
Miethskompt., Thorn Neuſt.⸗Markt 13. 

[224] Ich habe eine geſunde Amme 
abzugeben. E. Bethke, Miethsfrau, 

Schönſee Weſtpr. 

11091 Kinderfrau v. 1. Aug. weiſt 
nach Fr. Vibrans, Marienwerder. 

1251] Kinderfr. f. Land empf. von ſof. 

Fr. Loſch, Unterthornerſtr. 24. 


81170] Eine katholiſche ee 
Kindergärtnerin J. Klaſſe 
wird geſucht in Adl. Sawadda per 
Barlubien. 5 
1153] Eine erfahrene und zuverläſſige 
Kindergärtnerin 2. Klaſſe 
zu 2⸗, 2½⸗ und 1½ jährigen Kindern zum 
ſofortigen Eintritt ſucht 
Frau Neumann, Sanden, 
Poſt Hoheuſtein pr. 
[9404] Suche für mein Putz⸗Geſchäft 
eine gewandte, perfekte 
Direktrice 
für feineren Putz. Zeugniſſe mit Ge⸗ 
haltsauſprüchen bei freier Station er⸗ 
beten. Eintritt 15. Auguſt oder 1. Sep⸗ 
tember d. Js. 8 
N. Bluhm, Tuchel Weſtpr. 


oder erſte Putzarbeiterin 
ſuchen vom 1. September bei freier Stat. 
Gefl. Offerten erbitten 
Geſchw. Bayer, Thorn Weſtpr. 
1103 Für mein Putz⸗Geſchäft ſuche per 
1. Auguſt eine tüchtige, ſelbſtſtändige 
Direktriee. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen erbeten. 
T. Pigtkiewicz, Schwetz a. W. 


Direktrice⸗Geſuch. 


Per 15. Auguſt oder 1. September er. 
ſuche eine im Putzfach gewandte Direk⸗ 
trice bei freier Station mit Familien⸗ 
anſchluß. Photographie, Angabe bis⸗ 
heriger Thätigkeit, Zeugniß⸗Abſchriften 
und Gehaltsauſprüche erbeten. 

12211 M. Levy, Filehne. 
[7765] Eine zuverläſſige 
Direltrice 
für feineren Putz wird gefucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen und Zeugniſſen 
nebſt Photographie erbittet 
A. Pommerenke, Schneidemühl. 
Direktrice! 
[9933] Suche pr. 1. Septbr. e. tüchtige 
1. Arbeiterin, der voln Sprache mächt. 


bei angenehm. Stellg. u. Familienanſchl. 
Meld. u. O. B. 7 poſtl. Neuenburg erb. 


— + 13 
Direktriee 
für mittel und feineren Putz bei hohem 
Salair ſucht ver bald 
Guſtav Roſenberg, 
197281 Schwetz Wpr. 

[94] Für mein Putz⸗ Weiß⸗, Kurz⸗ u. 
Wollwaaren-Goſchäft ſuche per 1. Auguſt 
eine Verkäuferin 

mit der Branche gut vertraut, 

eine erſte Arbeiterin 
welches ſelbſtſtändig garniren und auch 
im Verkauf mit thätig ſein kann, 


ein Lehrmädchen 
welche ſich als Verkäuferin ausbilden 
will. Freie Station im Hauſe. Offert. 
mit Photographie u. Zeugnißabſchriften 
nebſt Gehaltsanſprüchen an 
Georg Streblow, Drieſen N.⸗M. 


Eine gewandte Verkäuferin 


findet in meinem Delikateſſengeſchäft 
ſofort 2 8 bei hohem Salair. 
[9922] A. Chriſten, Bromberg. 
[9983] Für mein Kurz⸗, Weißwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuche ich zum An⸗ 
tritt per ſofort eine tüchtige, erfahrene 
polniſch ſprechende 

Verkäuferin 

bei hohem Gehalt und dauernder, an⸗ 
Porn Stellung, Offerten nebſt 

hotographie und Gehalts⸗Anſprüchen 
erbittet 

Joſeph Wohl, Kattowitz O /S. 


Ein j. Mädchen 
Förſtertochter bevorzugt, findet zum 
1. Oktober angen. Stellung z. Erlernung 
d. Haush. ſowie allen v. Handarbeiten 

ei Frau Förſter Buchhorn, 
165] Kl. Werder pr. Dt. Eylau. 
„„Zum 1. Auguſt oder ſpäter wird eine 
ältere, gebildete und 

erfahrene Dame 
zur ſelbſtſtändig Führung eines größeren 
ländlichen Haushalts geſucht. Gehalt 
300 Mk. pro anno. eldungen werd. 
brieflich m. d. Aufſchr. Nr. 162 durch d. 
Exped. d. Geſelligen erbeten. 


11221 Geſundes, beſcheid, ev. 15 bis 30- 
jähr. . Mädchen (gänzl. alleinſt. 
Waiſe) muſikal. erwünſcht, find. liebev. 
immerwähr. Heim in kinderloſer Poſt⸗ 
beamtenfam. Gefl. Anerb. sub P. 22 
poſtl. Rathsdamnitz Pomm. erb. 


3 um Bäſche⸗ 
Junge Mädchen nahen erlernen 
können ſich wieder melden. 
1250] M. Weiland, Mühlenſtr. 7. 


Ladenmädchen 


aus a. F. für 


Konditorei 


geſucht. Selbiges muß auch Gäſte be⸗ 
dienen. Photographie und Zeugnißab⸗ 
ſchriften erbeten. Vorkenntniſſe nicht er⸗ 
forderlich. 11441 
F. Hoffmann, Pr. Holland. 
[130] Eine einfache anſpruchsloſe 


Frau oder Mädchen 


die zu Kochen und Waſchen verſteht, 
ſucht ein alleinſtehender Beamter per 
ſofort aufs Land. Stellg. leicht u. an⸗ 
genehm. Offert. m. Zeugn. u. Gehalts⸗ 
forderung an Kaufmann Czekalski 
in Birnbaum, Bezirk Poſen erbeten. 


Ein junges, 
kräftiges Mädchen 
am liebſten Beſitzerstochter, zur Er⸗ 
lernung der Wirthſchaft ohne gegenſeitige 
Vergütung für ein Gut in Oſtpreußen, 
nicht weit von Elbing, zum 11. November 
eſucht. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 102 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Ein nicht zu junges jüdiſches 

. Mädchen 

die die Küche gut verſtehen muß, auch 
ſonſt keine Arbeit ſcheut, findet als 
Stütze der Hausfrau pon ſofort Stellung. 
Meldungen werden briefl. unt. Nr. 157 
durch die Exped. des Geſell. erb. 

[159] Für einen kleinen Haushalt wird 
per 15. Auguſt . ein anſtändiges 

jüdiſches Mädchen 

als Wirthſchaſterin geſucht. Daſſelbe 
muß mit allen Zweig. der Haushaltung 
vertraut ſein u. bereits derartige Stell. 
Sante anschluß Gute Wer und 
Familienanſchluß zugeſichert. ehalt 
nach Uebereinkunft. ” 
Frau Minna Kallmann, Argenau. 


Suche ein junges anftändig. 
Mädchen, der poln. Sprache 
mächtig von ſogleich reſp. 
1. Augnuſt zur 


Stütze der Hausfrau 


und z. Aushilfe im Kolonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, die etwas in 
der Schneiderei u. Handarbeit 
verſteht. Gefl. Off. w. u. Nr. 
190 d. d. Exp. d. Geſell. erbet. 


Eine tüchtige 


Stütze der Hausfrau 


wird von ſogleich oder zum 1. Auguſt 

geſucht. Offerten briefl. unt. Nr. 9899 

an die Exped. d. Geſell. erbeten 

361 Dom. Fronza bei Czerwingt 

ſucht von ſogleich eine zuverläſſige 
ältere Meierin 

die mit dem Separator genau Beſcheid 

weiß und auch kochen kann. 


Eine Meierin 


die Fettkäſe zu machen verſteht, 
wird ſogleich geſucht in Lindenhof 
Kr. Loetzen. 

198097 Ein Käſekeſſel 


wird ebenda zu kaufen gewünſcht. 


Zz 

[149] Eine xüſtige Defonomin ge⸗ 
ſucht pr. 1. Septbr. cr. für die Ver⸗ 
pflegung u. Beſorg. der Wäſche von 5 
durchſchnittl. tägl. 15—18 Perſonen 
in einem kleinen Krankenhaus. Off. 
m. genauer Angabe der bisherigen 
Thätigk. sub. 0 19 Inſ.⸗Ann. d. Geſell. 5 


Danzig (W. Meklenburg), Jopeng.5. 


[100] Eine tüchtige 
erfahrene Wirthin 
findet zum 2. Oktober d. Is. Stellung 
bei Frau Rittergutsbeſitzer Glox in 
Schweſſow bei Greifenberg, Pom. 
Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
mittleren, einfachen Haushalts wird zu 
ſogleich oder ſpäter eine anſtändige, 
ſelbſtthätige und ehrliche 
Be Ä 
Wirthin 
geſucht, welche zugleich das Milchen be⸗ 
aufſichtigen muß. — In geſetzt. Jahren. 
— Gehalt 200 Mark und 50 Mark zu 
Weihnachten. Offert werd. unt. Nr. 101 
durch die Exped. d. Geſell. erbeten. 
Eine ſelbſtih. Wirthin 
in allen Zweigen der Landwirthſch. und 
feinen Küche erfahren, ſucht zu ſofort, 
15. Aug. od. 1. Oktbr. Dom. Zembowo 
Provinz Poſen. Gehalt 240 Mk., Ein⸗ 


ſendung der Atteſte erwünſcht. 
E ͤ ne a u de 


rhea 


ſucht ſelbſiſtändige Stelle zur 
Führung des Haushalts, ift im 
Kochen, Backen, Külber⸗ und 
Federviehaufzucht vollſtändig 
vertraut. Hauptbedingung gute 
Behandlung. Gefl. Offerten 
unter Nr. 9932 an die Exped. 
des Geſelligen. 

1188] Auf der Domaine Unislaw 


— Station der Bromberg⸗Schönſee' 
Bahn — finden noch EEE 


20 Mädchen 
bei hohem Lohn Beſchäftigung. 
1 Mädch. bei K. geſ. Unterthornerſt. B. 


Ernteſeile 


W 27 Pf. pro 
. old Kohn, Gleiwitz, 
Bir und Planenfabrik. 


Vlitzableiter⸗ 
Anlagen 


Hypotheken- Kapitalien 


eindorf, Wagdeburg-Sudenburg. 15792 


Geihäfts-Anzeige, 


fertigt 19027] | Verkauf unſerer Fabrikate, 
nn feine und feinste Liqueure, 
AST? Frucht-Weine und Frucht-Säfte, 


Ss 
g£ Natur- U 


S 2 
3 8 
3 Oswald Nier S 
# a 


Weine, Jamaika-Rums und Co gnacs 


mit dem benign Tage auch in unſerm Hauptgeſchäft, 1 von Nr. 7 
ſelbſt Aafere grö Aufgabe iſt das rnb 80 
Unſere größte Aufgabe es, das frühere gute Renommse, daß die Firma 
ſeit Gründung der Fabr 10 1869 beſaß, wieder herzuſtellen. 8 * 
Wir bleiben dauernd bemüht, das Vertrauen unſerer werthen Abnehmer 


Ganptgeschält [No 108 durch ſtets ſtreng reelle Bedienung zu erwerben und zu erhalten. Uns beſtens 
0 BERLI _ o empfehlend zeichnen Hochachtungsvoll und geben 
— M. Heinicke & Co. 
IL Inh.: R. Ed. Schützler 
Filialen: 


Im Be ra bar Haben Fi Haie ee Geſchäft — 7, Zweig⸗Geſchäft Tabakſtraße 28. 


Hohenstein Ostpr. bei Herren 
Gebr. Rauscher; 
» Löbau Wpr. b.Hrn.B.Benndick; 
» Neidenburg Ostpr. bei Frau 

ouise Kollodziey ski Erben; 
„Pelplin bei Herrn Franz Rohler: 
„Pr, Friedland bei 114513 L. 
” Czekalla [1491a] 
„r. Falkenau Westpr. bei 
Herrn IXI. Rib be. 


fir 18; N We 


kann Jedermann sich selbst aus melnem 
vorzüglichen 


Aecht. Trauben-Extract 


bereiten, ausgezeichnet durch felnes Aroma 
und Wohlbekömmlichkelt, anerkannt durch 
zahlr. Wiederbestellung. 1 Fl. genügt f.S6i.ar, 
m. Gebrauchsanw. Mk. 5.20, gegen Nachn. 
Mk. 5.50 incl. Porto und erpackung. 


E. Heyler, Ingweller KEN): 


Phy 1 ser ren "= Nagsrhefinnstait 2 


Dr. med. Paul Schulz, Königsberg i. Pr., Mittelhufen 
ehr nahe dem Nordoitdeutichen Gewerbe⸗Ausſtellungs⸗Platze, Bahnitr. 12, 5 
Waſſerheilverfahren nachneipp, Lahmann, Winternitz, Mafſfage, Sonnen⸗ 5 
Luft-, electriſche Bäder, Diät ꝛc. Hervorragende Heilerfolge! Kom⸗ 
rad een. Kurgemäße gute Beköſtigung! Alles Nähere im 
roſpekt, welcher a. Wunſch koſtenlos zugeſtellt wird. Sprechſt. im Sanatorium ® 
Ser: rail inm. 22 . Frei 22. Bm. W ee Ei 8 — 4 5 


— 


Sanatorium Schwedt a. 0. 


PR Prächtige, ſtaubfreie Lage am Oderſtrom, komfortable Ausſtattung, ſolide 
reife (Einzelzimmer von Mk. 5,— an täglich, Alles inbegriffen). Sommer⸗ 
und Winterkur. (Centralheizung). 2 
Zur Anwendung kommt das geſammte Naturheilverfahren. Näheres 
beſagen die Proſpekte, br. und fr. durch die Verwaltung zu beziehen. 
Dirig. Arzt Dr. med. Tschacher, 
früh. Aſſ. . — left. Arzt d. St. v. Zimmermann'ſchen Naturheilanſt. i. Chemnitz. 


= 2 — 
. EEE EIG — Dr — 


‚Ventzki, Graudenz 


RER + Maschinen- 55 Aflugfabrik +—— 


empfiehlt die rühmlichst bekannten 


Normalpflüge (Patent Ventzki) 


sowie alle anderen 8 als: 

Tief kulturpflüge neuester Construction, D. R. G. M., 

Schälpflüge, drei- und vierschaarig, 

Grubber, Häufelpflüge, 

Wiesen-, Acker- und Saat-Eggen, 

X Drillmaschinen, Saxonia-Normal, 

)) Ackerwalzen, ein- und dreitheilig, in allen Ausführungen, als: 
Ringel, Cambridge-, Croseill- und Schlicht- 
Walzen mit gesetzlich geschützten Schmierlagern, 

Hackmaschinen verschiedener bester Systeme, 

ferner; 

Grasmäher, Getreidemäher, 

Garben-Mähe- und Bindemaschinen, 

Pferderechen (Patent Ventzki), „Heureka“, „Puck“, 


er Direct Be 
aus dem“ Gebirge 


stammt meine 
Speoialltät 


2 Seh, bebirgshalhleinen 


SA 74 cm breit f. 18 M., 
80 cm breit 14 M., meine 


Soll. Gebirgsreinleinen 
76 cm breit für 16 Me 
„ 82 cm breit für 17 M., das 
— = Schock 831, Meter bis 
zu den feinsten Qual, 
Viele Anerkennungs-Schreiben. 


Spec. Musterbuch von sümratlichen 
Leinen-Artikeln, wie Bettzüchen, 
288 Drell, Hand- u. Taschen : 
tücher, Tischtücher, Satin, Wallis, 
Plaue - Barchend etc. etc. france 
J. GRUBER, 

Ober- Glogau 1. Schl. 


— Kataloge und Preise gratis und franco. 


en 


SCENES — 


Specialität: Drehro 1 ion 
für Hand- und Dampfbetrleb. 


Nur von see” ade Hölzern Werfen der 
Blätter und Wurmstich ausgeschlossen. 


L. Zobel, ge, 


Königsberg i. Pr., Comtoir Unterhaberberg 21 
älteſte Bairiſch⸗Bier⸗Brauerei Oſtpreußens 

mit allen beſtbewährten Einrichtungen der Neuzeit ausgerüſtet, . ihre 

anerkannt vorzüglichen 173541 

hellen und dunklen Lagerbiere, und zwar: 


ilſener Bier, ſtrohgelb) 
ee Gier, goldfarben) nach Pilſener Art, 
Erlanger Bier j nach Münchener Art gebraut, 
u billigſten Konkurrenzpreiſen, 
5 or Biere ſind aus allerfeinſtem Hopfen und Malz, abfo Tut rein 
beſonders kräftig eingebraut, voll abgelagert, von hervorragend em Wohl 
eſchmack und gut bekömmlich. Ausſchank an eigenem Pavillon auf de 
ord⸗Oſtdeutſchen Gewerbe⸗Ausſtellung 


Brauerei Wirkbold Aklien-Geſellſchaft. 


d’Arragon & Gornicelius 
Danzig 


in grosser Auswahl. 
19061 


BROMBE 


Wer Kah Iköpfigkeit fürchtet, keäftig u. 
esunden Haarwuchs erlangen will, der 
ese Kiko's Broschüre tiber die naturge- 

müsse Behandlung. Was könnte wohl 
deutlicher fur die sicheren — spre- 
chen, als der Weltruf, den diese Behand- 
lung geniesst. Langjährige praktische 
Erfahrungen, fachmänn., gewissenhaft. 
Rathi. all ‚Haarangelegenh. ert.kostenfr. 


F.Kiko, Herford. 
Zu verkaufen: 


Gehäuſe 
zu Selter⸗, Zeitungs⸗Verkauf geeignet, 
auch für Ausſtellungszwecke verwendbar. 
Zeichnung und Beſchreibung liegen zur 
1 Beſichtigung in der Exped. 
Geſelligen aus. Auswärtige Offert. 
ebenfalls uachdortunter.Rr.9013erbeten. 


Bänſefedern 60 Pfg. 


neue (gröbere) per Pfund: Gänſeſchlacht⸗ 
edern, fo wie dieſelben von der Gans 
allen, mit allen Daunen Pfd. 1,50 M. füll⸗ 
ertige gut entitäubte Gänſehalb⸗ 
Fe 18 2 M., beſte böhmiſche Gänie- 
halbdaunen Bun db 2,50, M., zuffiiche 
änſedaunen Pfd 3,50 M., prima weiße 
Gänfedaunen Pfund 4,50 M. (von letzteren 
beiden Sorten 3 bis 4 Pfd. zum großen Oberbett 
völlig ausreichend) verſendet gegen Nachnahme 
(nicht unt r 10 M.) 
Gustav Lustig, Berlin S., 
Prinzenſtr. 46. Verpackung wird nicht berechn. 
Viele Auerkennungsſchreiben. 


Notheniker Linoleum 


2 Meter breit, Meter Mk. 3,50 zum 
Belegen von ganzen Zimmern jehr 
eignet, ſowie Teppiche und Län er 
in Linoleum empfiehlt 99611 
Anton Rohde, Dt. Eylau. 


Muster stehen zu Diensten. 


N 


Fe Winkıihofer & Jaenicke 
n Chemnitz i. S 


Au algen Urtheil die feiuſte Marke! 


Waldemar Rosteck’s Gasthof „Zur Ostbahn“ 
don Jute, je fit bh g offerit Grandenz, BEE” 1. Ehe vom Bahnhof links. TEE Logis 1 Mk. 


in allen Größen vermittelt und beſchafft ftet3 das miei 1868 auf ft 
0 te 5 ren 
reeller >= beſtaudese Hypoth.⸗ und Bankgeſchäft von J. üben 


1 Nachdem die Geſchäftsräume ganz neu renovirt, haben wir den Detail⸗ 


die Rechen auf Probe ab. 


aner Wickbold Aktien Gesellschaft | 


Blitzableiter 


ſicherſter Schutz gegen Blitzgefahr, ſowie Unterſuchungen beſtehender Blitz⸗ 

ableiter mit Ir 8 Apparat en 8 are 88841 
Telegraphen- und Fernspr 

offerirt billigſt unter Garantie N nlagen 


Vietor 2 Danzig, rg 


\ erh 
BERLIN N O.&reifswalderstr 213. 


MAN VERLANGE PRO 3 


Höchster N orm . -Pfli rl 


Mayfarth’s D. Reichs-Pat. No. 52374 

Erfolg! zweischarig, auch einscharig ver- 
wendbar, werden zur Probe gegeben. 

15 000 im Betrieb bei den her- 
75 vorragendsten Land- 
wirthen. Zu allen Pf ugarbeiten 
gleich gut verwendbar. [4] 
Bester und billigsier Pflug 
der Gegenwart, bewiesen durch die 

glänzendsten Zeugnisse! 


Kataloge gratis und franko durch 


PH. MAYFARTH D 5 k, Frankfurt a.M. u. Gerin H. Sg 


Gehr. Reichstein, Brandenburg a. d. H. 
Aelteste und grösste Fahrrad-Fabrik des Continents 
1600 Arbeiter. — Jährliche Production 15000 Räder. 


Die Cauwerk⸗ und Drahtſeil⸗ Fabrik 
J. R. Claaszen, Danzig 


empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von getheerten und ungetheerten Tauen, 
Mauilatauwerk, Stahl: und Eiſendrahtſeilen für den Schiſfs⸗, Flößerei⸗ 
und Fiſcherei⸗Bedarf, landwirthſchaftliche und gewerbliche Zwecke, 

bei Au = au 


Chamotte⸗Mehl 


feuerfeſt, liefert billigſt die 12095] 


Ostdeutsche Steingutfabrik 
Kolmar in PN. 


BERER N 


Ferber Triumpi 
EB. P. No. 67 816 

iſt der ſtärkſte einfachſte und leichtgehendſte Rechen 

der Gegenwart, von einem Knaben leicht zu bedienen, 

in 5 Minuten auseinander zu nehmen. Es ſollte 

Niemand verſäumen, über dieſes vorzügl. Inſtrument 

Preisliſte nebſt Zeugniſſen zu verlangen, de 


Emil Hoffmann, Maschinen- Handlung, 
Graudenz, Rehdeuerſtraße 11. 


Neumärkische Olenfabrik Act-besellsch. 


Giesenbrügge bei Adamsdorf N/M. 


offerirt feine weisse und farbige Schmelzöfen, sowie hoch- 
elegante Altdeutsche Oefen u. Kamine zu Engros-Preisen. 
Muster und Zeichnungen stehen zu Diensten. 12135 


es Spielerei . Hartstock, 


fondern eine Wiſſenſchaft, die großen 
praktiſchen Nutzen ſchafft, iſt die Grapho⸗ 
logie (Handſchriftenkunde.) Aus der 
Haudſchrift entziffere ich den Charakter 
einer Perſon. Honorar f. n 
2 Mk. für eine Charakterſkizze 1 ME eine Miſchung von Tabak, die einem 
Porto auch in Marken. Offert. Bo jeden Naucher gefallen wild, a Pfund 
Stellenſuchenden, Briefe von Geſchäfts⸗ 80 Pfg. Verſandt Lad. außerhalb in 
freunden, Heirathsanzeigen u. ſ. w. jollte | Leinenbeuteln 9¼ Pfd. 8 Mark franko 
man ſtets graphol. beurtheilen laſſen, gegen Nachnahme oder ae 
um den Charakter der Schreiber kennen] des Betrages. [7434] 


u lernen. Glänzende Anerkennungen. 2 8 
„ A. Lauser, Grapholog, Regensburg Gummi -Artikel. 
C ĩ²?Vt˙jy0%C — ET VE 


Damen⸗ 3 Konfektion Feinste Spezialitäten. 


Landsberg a. W. 
Jägertabak 


Preisliſte g. 10⸗Pfg.⸗Freimarke. 
verkaufe der vorgerückten Saiſon wegen D. Eger, Dresden-A. 


zu u. unterm Selbſtkoſtenpreiſe. [9962] Sec 
Sanitäts⸗Bazar 


Anton Rohde, Dt. Eylau. 
J. B. Fischer, Fraukfurt a. M. 


Pianoforte- Nr. 1 perſendet verſchl. Preisliſte über 


nur beſte Waare gegen 10 Pfg.⸗Marke. 
Fabrik L. Herrmann & Co.. > R 
Berlin Neue Promenade 5, Gummi- Artikel 


empfiehlt ihre Pianinos in neukreuz- 
sa Bisenosndie. höchst. Tonfülle und | Neuheiten von Raoul & Cie,, Paris. 
fest. Stimm. zu Fabrikpreis, Versand * Preisliste grat. u. diseret d. 
frei. mehr wöchentliche Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl 
an. Preisverzeichniss franco. [7028] 


a — Preis! 3 


= a 
— mit 200 Abbildungen verſendet franko 
. gegen 20 Pf. (Briefmarken), welche bei 
eſtellungen von 3 Mk. an zurückver⸗ 
3 preisw. Franko-Zusend „ eGummi⸗ 
anch auf Probe. Theilzahlg. 3 waaren⸗ und Bandage abrik von 
ratis, Gebrauchte zeitw. a. Lag. Müller & Co,, ker im 1889 


ianof.-Fabr. Casper, Berlin., 2 i Prinzenſtr. 42. 


Mähler, Leipzig 42. 


er 


E 


